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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Frühlingswinde. 


Der Rundfunk meldet eine Wetterbeſſerung, die im 
Laufe der nächſten drei Tage Sonne und Trockenheit bringen 
joll. Der Mai ſteht vor der Tür, und es wird Zeit, daß 
man die ausgewinterten Saaten umpflügen und neu be⸗ 
ſtellen kann. ; 


Ein Blick in die Weltpreſſe zeigt, daß man auch politiſch 
allenthalben ſpüren will, daß die Winterſtürme dem Wonne⸗ 
mond zu weichen haben. Das gilt vor allem für die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Verſtändigung in der Welt. Die Aufrüſtung, 
die überall Produktion und Induſtrie belebte, wird ſelbſt 
den reichſten Staaten zu koſtſpielig. England beſteuert nicht 
nur die Rüſtungsgewinne, ſondern muß auch die Laſten 
erhöhen, die das ganze Volk zu tragen hat. So kommt es 
zu den von Weſteuropa ausgehenden Vorſchlägen für eine 
Neubelebung der Abrüſtungs⸗Konferenz, die am 31. Mai 
aus ihrem Winterſchlaf erwachen ſoll. Man weiß aber, daß 
dieſe Abrüſtung, die in Wahrheit nicht viel mehr als eine 
beſcheidene Unterbrechung der Aufrüſtung ſein dürfte, zu 
einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe führen muß, wenn nicht 
gleichzeitig die Weltwirtſchaft wieder in geſunde normale 
Bahnen gelenkt wird, wenn nicht Pflüge und andere fried⸗ 
liche Werkzeuge geſchmiedet werden können, ſobald man den 
Vorrat an Kanonen für gedeckt hält. 


Man weiß ſehr wohl, daß es bei ſolchen Umſtellungen 
auch nicht ohne eine politiſche Wetterbeſſerung geht. So 
reichen ſich Nachbarn die Hand, die — man denke nur an 
Italien und Jugoſlawien — geſtern noch unverſönlich 
gegenüberſtanden, ſo reiſt ein engliſcher Lord zum Führer 
nach Berlin, um das Herz Europas mit einzuſchalten in das 
neue Werden, das die Welt und ihre Völker mit Blüte und 
Frucht beſchenken ſoll. So brechen alte Baſtionen zuſam⸗ 
men, die der Haß, der ſich aus den Feldern des Weltkrieges 
und der Friedensdiktate für ein langes Leben nährte, doch 
wohl für keine Ewigkeit geſchmiedet hat. Die Wel ſieht 


ganz anders aus als noch im ver enen Herbſt, 
e ge eines eine ee 
überglitt. N * 


Wir ſind in Europa nüchtern geworden und haben das 
Träumen verlernt. Und wenn es in der vergangenen 
Woche in Prag zu einem Schwarzen Tag an der Börſe kam, 
weil man der Güte der Rüſtungsaktien nicht mehr traute, 
dann ſagen wir uns aus Erfahrung, daß eine Schwalbe 
noch keinen Sommer macht. Aber wir ſind auch keine hoff⸗ 
nungsloſen Geſellen, und deshalb freuen wir uns, daß es 
mehrere Schwalben gibt, die um chineſiſche Mauern und 
andere Barrieren in den Frühling ſegeln. Einmal wer⸗ 
den dieſe Hinderniſſe zerbrechen. Einmal werden wir 
die Zwietracht begraben. Nicht reſtlos, aber doch zu un⸗ 
ſerer Freude, wie man ſich über ein friſch gejätetes Früh⸗ 
lingsbeet freuen kann, auch wenn man weiß, daß man das 
Unkraut immer und immer wieder bekämpfen muß. 


An jenem Tage wird es keine Paßſchranken mehr geben, 
wird der Austauſch der Früchte unſerer Arbeit ohne Hinder⸗ 
niſſe vor ſich gehen, wird das Tauſchmittel Geld zugleich 
mit dem Menſchen wieder ſeine Freizügigkeit gewinnen. 
Bis dahin haben wir Zeit, uns in unſerer eigenen Gemein⸗ 
ſchaft feſter aneinander zu ketten, wozu nichts beſſer ver⸗ 
hilft als gemeinſame Not. Bis dahin halten wir an der 
Hoffnung feſt, daß wenigſtens unſere Kinder die reifen 
Früchte des Herbſtes pflücken können, deren Süße wir heute 
nur im Vorfrühling ahnen: Bis dahin verrichten wir un⸗ 
verzagt unſere Arbeit und vertrauen der Sonne des Him⸗ 
mels, daß ſie ihr übriges tut, damit dieſer Arbeit der Segen 
nicht verſagt bleibe. N 


Herzliche Unterhaltung mit König Karl. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
Bukareſt: 

Am Freitag mittag hat König Karl II. den polniſchen 
Außenminiſter Jozef Beck in einer längeren Audienz 
empfangen. Die Unterredung zwiſchen König Karl und 
Miniſter Beck überſchritt den Rahmen des in ähnlichen Fäl⸗ 
len angewandten Protokolls, ſie fand unter vier Augen 
ſtatt und trug einen ſehr herzlichen Charakter. 

Nach der Audienz bewirtete König Karl den Außen⸗ 
miniſter Beck und ſeine Gattin mit einem Frühſtück im 
Königlichen Palaſt auf Calea Victorei, an dem 42 Perſonen 
teilnahmen. Als Miniſter Beck im Königlichen Palaſt ein⸗ 
traf wurden ihm militäriſche Ehren durch eine Ehren⸗ 
abteilung der Königlichen Wache erwieſen, die mit 
Orcheſter in ihren maleriſchen Galauniformen angetreten 
war. Vor dem Frühſtück ſtellte Miniſter Beck dem König 
die Mitglieder der polniſchen Delegation vor. Zu der Ta⸗ 
fel waren u. a. der Thronfolger Großfürſt ⸗ 
Michael und ſämtliche Mitglieder der Regierung mit 
dem Miniſterpräſident Tatarescu und dem Außen⸗ 
minifter Antones eu erſchienen. Im geräumigen Speiſe⸗ 
ſaal des Königlichen Schloſſes war ein langer feſtlich ge⸗ 
ſchmückter Tiſch aufgeſtellt. In der Mitte ſaß König Karl 
in der Uniform eines Marſchalls der Kavallerie mit dem 
Orden Virtuti militari und den Abzeichen des Weißen 
Adler⸗Ordens. Zu ſeiner Rechten ſaß Frau Jadwiga 
Beck, zu ſeiner Linken die Gattin des rumäniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Aretia Tatarescu. Gegenüber dem 
König auf der anderen Seite des Tiſches hatte der Thron⸗ 
folger Platz genommen. Zu ſeiner Rechten ſaß Außen⸗ 
Linken 


aus 


lebhaft mit 
unterhielt. 


Am Freitag nachmittag begannen 
die politiſchen Geſpräche 


zwiſchen den Außenminiſtern Beck und Antonesen. Die 
Konferenz dauerte etwa 1 Stunden. Wie die „Gazeta Polſka“ 
mitteilt, hätten die beiden Miniſter gemeinſam die inter⸗ 
nationale Lage durchgeſprochen und dann die beide Länder 
unmittelbar berührenden Fragen behandelt. Die Ausſprache 
mit König Karl habe über eine Stunde gedauert und werde am 
Sonnabend fortgeſetzt werden. Der Verlauf der bisherigen 
Beſprechungen ſei günſtig und ertragreich geweſen. 


Beck am Grabe des Unbekannten Soldaten. 

Im Park des Königs Karl legte am Freitag nachmittag 
Außenminiſter Beck unter Wahrung des üblichen Zeremoniells 
am Grabe des Unbekannten Soldaten Ru⸗ 
mäniens einen großen Kranz aus weißen und roten 
Blumen nieder. Am Grabe hatte vor der Ankunft des polni⸗ 
ſchen Miniſters eine Ehrenwache mit Fahne und Orcheſter Auf⸗ 
ſtellung genommen. Nachdem Herr Beck erſchienen war, präſen⸗ 
tierte die Wache das Gewehr und das Orcheſter ſpielte die pol⸗ 
niſche und die rumäniſche Nat 'onalhymne. Um 8¼ Uhr abends 


fand ein von dem Außenameniſter Ant o neseu gegebenes 


hölzernen Hütten der Siedler herrſche Mangel, manchmal ſo⸗ 
gar Not. Auf dieſe Weiſe werde alſo dem Verſuch des Miniſters 
Poniatowſki, „aus dem gemauerten ein hölzernes Großpolen 
zu machen“, und „das Polen A in ein Polen B zu verwandeln“, 
ein Ende bereitet werden. 


* * 


der Wert der „Agrarreform“. 


Hölzerne Siedlungshäuſer 
ſollen nicht mehr gebaut werden. 


„Wie ein vpolniſches Poſener Blatt meldet, hat Miniſter⸗ 
präfident General Stawoj Skladkowſki während ſeines letzten 
Aufenthalts in Großpolen unterwegs zwiſchen Inowroclaw 
und Bromberg die Kate eines Siedlers in der bei 
Jakſchütz (Jakſice) neu gebildeten Siedlung der ſogenannten 
„Poniatöwka” (jo benannt nach dem gegenwärtigen 
wirtſchaftsminiſter) beſucht. Die Siedler wurden aus dem 
Oſtgebiet hierher verpflanzt, und man bante für ſie hölzerne 
Hütten, was feimerzeit in der Preſſe ganz Weſtpolens einen 
Sturm des Widerſpruchs ausgelöſt hat. Im Geſpräch mit der 
Frau des Siedlers überzeugte ſich der Miniſterpräſident davon, 
daß in erſter Linie die Siedler ſelbſt über ihre Lage unzu⸗ 
frieden ſind, da ſie nichts haben, womit ſie wirt⸗ 
ſchaften können und da ſie auch nicht in der Lage ſind, 
ſich den neuzeitlichen Methoden der Landbeſtellung, wie fie die 
kujawiſche Landwirtſchaft anwendet, anzupaſſen. Wahrſcheinlich 
im Zuſammenhang mit dieſer Tatſache erklärte der Miniſter⸗ 
präfident, er werde in den Weſtgebieten den weiteren Bau 
von hölzernen Siedlungen für die aus den Hſt⸗ 
gebieten bezogenen Siedler unter laſſen. 

Heute unterliegt es — jo ſchreibt das Blatt weiter — 


Schwarze Fahnen. 


Der Hungerſtreik in Oſtoberſchleſien. 
50 Streikende bereits im Krankenhaus. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Streiklage 
im oſtoberſchleſiſchen Bergbau hat keine Anderung er⸗ 
fahren. Noch immer wehen die ſchwarzen Hunger⸗ 
fahnen auf den Fördertürmen der Richterſchächte in 
Laurahütte und des Moscicki⸗Schachtes in Königshütte, wo 
3500 Bergleute die Annahme von Lebensmitteln verwei⸗ 
gern. Wie ernſt der Geſundheitszuſtand der Streikenden iſt, 
geht daraus hervor, daß bis Donnerstag abend 50 von ihnen 
wegen völliger Erſchöpfung die Strecken unter Tage ver⸗ 
laſſen und ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht mehr gekommen. 
Starke Polizeiaufgebote bewachen die großen Tore. 

In Laurahütte wurde am Donnerstag noch eine 
Anzahl Hetzer verhaftet, die ſich bei den Mittwoch⸗Kund⸗ 
gebungen hervorgetan hatte. Die Verhandlungen der 
Grubenverwaltungen mit den Berufsverbänden und Be⸗ 
triebsräten waren bisher ohne Ergebnis. 


Streitunruhen in Bialyitoi. 

Die ſeit etwa ſechs Wochen ſtreikenden 8000 Arbeiter der 
Bialyſtoker Tertil-$abrifen halten eine der größten 
I Fabriken beſetzt und ſind in den Hungerſtreik getreten. 

Auf dem Fabrikgebäude weht die ſchwarze Fahne. Am 


keinem Zweifel mehr, daß dieſe Siedler den Aufgaben der 
Landwirtſchaft in Kujawien nicht gewachſen ſeien, die mit 
Maſchinen und Geräten hervorragend ausgeſtattet wäre und 
die modernen Methoden der Landbeſtellung gut kenne. In den: 


Miniſterpräſident 
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Becks Empfang im Königlichen Schloß in Bulareſt. 
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61. Jahrg. 


Poſtſcheckkonten: 


Feſteſſen zu Ehren Becks 


ſtatt, an dem die Mitglieder der Rumäniſchen Regierung, der 
Polniſchen Geſondtſchaft und der polniſchen Delegation teil⸗ 
nahmen. Im Laufe des Diners hielt Minifter Antonescu 
eine Anſprache, auf die dann Miniſter Beck antwortete. In 
rumäniſchen Kreiſen hat, wie die „Gazeta Polſka“ ſchreibt, der 
Trinkſpruch Becks einen großen Eindruck gemacht, in dem die 
Revifion der bisherigen diplomatiſchen Methoden hervor⸗ 
gehoben und auf die neuen Methoden der Friedensſicherung 
und die Notwendigkeit der Wahrung des Gleichgewichte 
zwiſchen der Idee der internationalen Zuſam menarbeit und 
dem Gefühl für die Wirklichkeit hingewieſen wurde. Die Ge⸗ 
ſtaltung des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes auf 
der Grundlage der Zweiſeitigkeit ſei zweifellos eine der grund⸗ 
ſätzlichen Urſachen, die nach den Worten des Miniſters 
Beck dafür verantwortlich ſeien, daß die polniſch⸗ 


rumäniſchen Beziehungen unter der allgemeinen Ver⸗ 
trauenskriſe in keiner Weiſe gelitten hätten und auch 
weiterhin ein dauerhaftes und ſolides Element dar⸗ 
ſtellten. Dieſe bis zu einem gewiſſen Grade egoiſtiſche 
Politik enthalte kein Moment, das eine internationale 
Entſpannung erſchweren könnte. 


Die Gattin des Miniſters Beck wurde am Freitag im 
Palaſt Cotroceni von der Königinmutter Maria 
in Audienz empfangen. 


Ordensverleihungen. 


Die den polniſchen Außenminiſter begleitenden Mitglieder 
der polniſchen Delegation wurden am Freitag mit rumäni⸗ 
ſchen Orden ausgezeichnet. Es erhielten: Der Chef der 
Preſſe⸗Abteilung im Außenminiſterium Skiwſki den ru⸗ 
mäniſchen Kronen⸗Orden II. Klaſſe, der Stellvertretende Chef 
ar Oſtabteilung im Außenminiſterium Za u in den 

en des rumänischen Sterns III. Kla r Privat- 
jefvetär des Außenminiſters Strg ere Biden des 
rumäniſchen Sterns IV. Klaſſe. 


* 

Der „Kurjer Poranny“ 
a zu den Beſprechungen in Bukareſt. 
Über die Beſprechungen in Bukareſt veröffentlicht der 
„Kurjer Poranny“ einen intereſſanten Aufſatz ſeines dorti⸗ 
gen Berichterſtatters. Der Beſuch des Außenminiſters Beck 
in der rumäniſchen Hauptſtadt finde in einem Zeitraum 
wichtiger Ereigniſſe in Südoſteuropa ſtatt. 
Der Balkan ſei zu einer betont aktiven Politik 
übergegangen. Die Verträge Jugoſlawiens mit Bulgarien 
und Italien, der ſogenannte Kleine Mittelmeer⸗ 
pakt, der zurzeit vorbereitet werde, die Annäherung Ru⸗ 
mäniens an Italien und Bulgarien, ſowie die lebhafte Er⸗ 
örterung der Frage der Normaliſierung der Beziehungen 
Jugoſlawiens zu Ungarn — alles dies müſſe tiefgreifende 
und weſentliche Anderungen im Kräfteverhältnis auf dem 
Balkan und im Donaubecken zur Folge haben. Polen ſei 
dieſen Gebieten benachbart und beobachte dieſe Entwicklung 
voller Aufmerkſamkeit. Die politiſche Initiative Ru⸗ 

mäniens finde die volle Anerkennung Polens. 


Freitag brach eine große Menſchenmenge die geſchloſſenen 
Türen auf und drang in das Fabrikgebäude ein, wo die 
Scheiben in den Bureaus eingeſchlagen wurden. Polizei ver⸗ 
hinderte weitere Ausſchreitungen. 


Zweiter Jahrestag der Verfaſſung. | ö 


Stille Feier vor dem Belvedere. 


Am 23. April jährte ſich zum zweiten Mal der Tag, an 
dem der Staatspräſident und die Regierung das von den 
geſetzgebenden Kammern beſchloſſene Verfaſſungsgeſetz 
unterzeichneten. Auf dieſem Akt leiſtete Marſchall Pil- 
ſudſki feine letzte Unterſchrift. Dieſes hiſtoriſche“ Ereignis 
wurde am Freitag dadurch gewürdigt, daß der Staats- 
präſident auf den Stufen des Belvedere⸗Palaſtes einen 
Kranz niederlegte. ’ 

Auf dem Hof vor dem Palaſt hatten ſich mittags 12 Uhr 
verſammelt: Marſchall Smigkly⸗Rydz, Miniſterpräſident 
General Stawoj⸗Skladkowſki, Senatsmarſchall 
Pryſtor, Sejmmarſchall Car, die Miniſter, der Präſident 
der Oberſten Kontrollkammer, der Erſte Präſident des Ober⸗ 
ſten Gerichts, die Vizemarſchälle des Sejm und des Senat, 
die Unterſtaatsſekretäre, die Generalität, die Senatoren und 
Abgeordneten ſowie höhere Staatsbeamte. Vor dem Palais 3 

hatte eine Fahnen⸗Kompanie Aufitellung genommen. 

N Als der Staatspräſident erſchien, wurde er mit der 
Nationalhymne begrüßt. Bald darauf legte der Präſident der 
Republik unter den Klängen der Nationalhymne auf den 
Stufen des Palaſtes einen Lorbeerkranz nieder. Seinem 
Beiſpiel folgten die Marſchälle des Senats und des Sejm. 
Nach der Niederlegung der Kränze trugen ſich der Staats⸗ 
präſident und die bei der Feier anweſenden Würdenträger in 
das im Belvedere ſpeziell ausgelegte Buch ein. 
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Helnechtete Völker der Sowjetunion 


fordern Volksabſtimmung! 


Dem Generalſekretär des Völkerbundes iſt, wie 
die Katholiſche Preſſe⸗Agentur aus Genf berichtet, eine 
Denkſchrift der Liga der von Moskau geknechteten Völker 
überreicht worden, in der die Völker Aſerbeidſchans, 
Kareliens, vom Nordkaukaſus, der Krim, 
des Don⸗Gebiets, Georgiens, Idel⸗Urals, 
Ingermanlauds, des Koma⸗ und Kuban⸗Ge⸗ 
biets, Turkeſtans und der Ukraine die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Welt darauf lenken, daß man die Urſachen der 
tragiſchen Ereigniſſe in Spanien in der umſtürzleriſchen 
Aktion Sowjetrußlands und der Komintern zu ſuchen habe, 
die eine Weltrevolution vom Zaune brechen möchten. 
Die von Moskau geknechteten Völker, die ſich nach der Re⸗ 
volution vom Jahre 1917 in unabhängigen Staaten organi⸗ 
ftert hatten, find, jo heißt es in dem Schriftſtück als erfte 
dem Druck des Bolſchewismus zum Opfer gefallen. Dieſe 
Völker haben, trotzdem fie den Völkerbund um Hilfe au⸗ 
gefleht, trotzdem ſie an das Gewiſſen der Welt appelliert 
hatten, keine Unterſtützung ihrer Bemühungen im Kampf 
mit dem kommuniſtiſchen Druck erfahren. Die Paſſivi⸗ 
tät der Welt hat es Moskau geſtattet, die Gebiete die⸗ 
ſer Länder gewaltſam in Beſitz zu nehmen, und dort für 
ſich ein wirtſchaftliches Fundament für die geplante Welt⸗ 
revolution zu ſchaffen. Als Repräſentant Sowjetrußlands 
raubt Moskau Getreide, Zucker und Kohle der Ukraine, 
Naphtha und Mangan des Kaukaſus, die Wälder Kareliens, 
die Baumwolle Turkeſtans; auf den unzugänglichen Step⸗ 
pen des Idel⸗Ural aber hat es ſeine Kriegs⸗Induſtrie or⸗ 
ganiſtert. Dank den natürlichen Schätzen der unterjochten 
Länder wird das bolſchewiſtiſche Rußland weiterhin imſtande 
ſein, die Welt durch ſeine kommuniſtiſche Propaganda zu 
beunruhigen und nicht zu geſtatten, daß fie das verlorene 
Gleichgewicht des Friedens wieder erlangt. 


Die Quelle der verbrecheriſchen Bewegungen, die in der 
Welt durch die Moskauer Regierung mit Hilfe der Komin⸗ 
tern hervorgerufen werden, iſt ſomit von dem Problem 
Oſteuropas nicht zu trennen. Die „Liga der von 
Moskau bedrückten Völker erſucht daher den Völkerbund, 
die Klage auf die Tagesordnung einer außerordentlichen 
Sitzung des Völkerbundes zu ſetzen, und das Problem „im 
Geiſte der Gerechtigkeit und der internationalen Abkom⸗ 
men“ zu löſen. Sie weiſt dabei auf die einzig mögliche 
Löſungsform hin: Entfernung der ſowjetruſſiſchen Streit⸗ 
kräfte aus den Gebieten der von Moskau geknechteten Völ⸗ 
ker, um dort unter dem Schutz internationaler Truppen und 


unter der Kontrolle des Völkerbundes eine Volksabſtim⸗ 


mung durchzuführen.“ 


Die Denkſchrift erinnert daran, daß in der Zeit der 
Volksabſtimmung im Saargebiet der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Vertreter Litwinow im Völkerbund erklärt 
hat: „Mit wahrer Befriedigung können wir den Erfolg der 
Anwendung des Grundſatzes von dem Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker ſeſtſtellen, eines Grundſatzes, der einer 
der fundamentalen Gedanken der Politik meiner Regierung 
iſt“. Der Völkerbund hat ſomit nicht allein das. Recht, 
ſondern auch die Pflicht, jetzt die Gelegenheit zu erarei⸗ 
fen und die Moskauer Regierung zu en 
ſen Grundſatz auch auf die gewaltſa 
biete anwende und durch Entferngnmagmgm:z3 
Beſatzung dort die Durchführung einer ah enen 
ermögliche. 


Was geht im Kaukaſus vor? 


Seit über 
graphen-Agentur aus Kairo meldet, jede Korreſpondenz 
zwiſchen dem Kaukaſus und den öſtlichen Ländern, 
die Türkei nicht ausgeſchloſſen, unterbrochen. In 
Perſiſch⸗Aſerbeidſchan treffen in der letzten Zeit immer mehr 
Flüchtlinge, hauptſächlich männliche Jugend ein, um in 

die Auſſtändiſchen⸗ Formationen in Turkeſtan eingereiht zu 
werden. Die Behörden des Irak haben den Ankömmlin⸗ 
gen aus Sowjetrußland das Aſylrecht verſagt. 

* 


Schweres Eiſenbahn unglück bei Moskau. 
Sieben „Trittbrett“⸗Fahrgäſte getötet, 
12 ſchwer verletzt. 2 


In der Umgegend von Moskau hat ſich ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück ereignet, das ein bezeichnendes 
Licht auf die bei den Sowjetbahnen herrſchenden Zuſtände 
wirft. Da die Vorort⸗ und Arbeiterzüge, die aus den um⸗ 
liegenden Dörfern und Ortſchaften die Arbeiter nach 
Moskau bringen ſollen, ſeit langer Zeit nicht ausreichen, 
ſind zahlreiche Arbeiter gezwungen, die Fahrt auf den 
Trittbrettern, Puffern uſw. zurückzulegen. Alle in Moskau 
eintreffenden Züge ſind mit ganzen Trauben von Fahr⸗ 
gäſten behängt, die in den Zügen keinen Platz mehr finden. 
Umweit von Moskau begegnete nun ein ſolcher Zug in 
voller Fahrt einem anderen Zug, deſſen Trittbretter gleich⸗ 
falls mit Arbeitern überladen waren. Im Vorbeifahren 
wurden die Fahrgäſte beider Züge von den Trittbrettern 
heruntergefegt. Es gab 7 Tote und 12 fo ſchwer Verletzte, 
daß mit einer noch höheren Totenzahl gerechnet wird. 


Pulverfaß Algerien. 


Der Unterſtaatsſekretär im Franzöſiſchen Innen⸗ 
miniſterium, Raoul Aubaud, der erſt kürzlich von einer 
Inſpektionsreiſe durch Algerien zurückkehrte, gewährte 
einem Vertreter des „L' Oeuvre“ eine Unterredung, in 
der er ſeine Eindrücke ſchilderte. Aubaud vertrat dabei die 
Anſicht, daß in Algerien ebenſo wie in Frankreich eine 
Pauſe gemacht werden müſſe, damit die Arbeit in aller 
Ruhe organiſiert werden könne. Beſonders in der Provinz 
Oran jeien ftändig Unruhen zu befürchten. Eine Kund⸗ 
gebung der Volksfront löſe unweigerlich eine Gegenkund⸗ 
gebung der franzöſiſchen Sozialpartei aus und eine Kund⸗ 
gebung der Sozialpartei führe zu Gegenkundgebungen der 
Volksfront. Alle Welt ſei bewaffnet und die Revolver 
könnten jeden Augenblick vou ſelbſt losgehen. Dies zu ver⸗ 
hindern, ſei eine ſchwere Aufgabe, insbeſondere, wenn man 
die Entſchloſſenheit der Anhänger des oppoſitionellen ehe⸗ 
maligen Bürgermeiſters von Oran, Lamber, kenne. Gegen 
dieſe unterirdiſche Arbeit gebe es nur die militäriſche 
Autorität. Infolge der ſchlechten Ernte ſei man ge- 
zwungen geweſen, Getreide an die Eingeborenen zu ver⸗ 
teilen. Dies habe die Vorräte erſchöpft, die jetzt ſo raſch 
wie möglich wieder aufgefüllt werden müſſen. Dazu ſei 
jedoch eine Anleihe von etwa 150 Millionen Frank not⸗ 
wendig. 


zwei Monaten iſt, wie die Polniſche Tele- 
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BRESLAUER MESSE 


Die esse far gen Südosten! 


Das deutsche Angebot umtas:: 


Landmaschinen und Geräte — Landwirtschaftliche Betriebseinrichtungen 
— Düngemittel — Allgemeiner Maschinenbau — Kraftanlagen — Werk- 
zeuge und Werkzeugmaschinen — Transportmittel — Personen- und 
Sanitäre Einrichtungen und Feuerbekämpfung -- 
Elektrotechnik — Bauwesen und Baustoffe — Technischer Bedarf — 
Haus- und Küchengeräte — Bürobedarf. 


Bäuerliche Aussiel/ung — Große Zuchtvieh- und Pferdeausstellung. 


ve Die sücdostieuropäischen Staaten u. Holen 


Landmaschinenmarkt 


bieten auf der Messe Rohstoffe und Agrarerzeugnisse an. 


Auskünfte über Fahrpreisermäßigungen durch «lle Reisebüros, über Geschäftsmöglichkeiten unmittel- 
bar durch die Breslauer Messe- und Ausstellungsgesellschaft Breslau 16, Messegelände. 2989 


Feldzug in Indien unvermeidlich. 


Die Lage an der indiſchen Nordweſtgreuze wird in London 
mit immer zunehmender Beſorgnis betrachtet. Man hält 
einen Feldzug für unvermeidlich und glaubt, daß die 30 000 
Mann, die vor dem Unruhegebiet zuſammengezogen find, in 
re Tagen marſchieren und den Kampf aufnehmen 
werden. 


Es wird zwar immer noch verhandelt, um den Krieg zu 
vermeiden, doch die Kontrolle über ſämtliche Angelegenheiten 
wird vorausſichtlich ſehr bald aus den Händen der Zivil⸗ 
behörden in die der militäriſchen Stellen übergehen. Die 
Luftblockade, die Tag und Nacht von Bombenflugzeugen 
durchgeführt wird, hat ſich als wirkungslos erwieſen. Die 
Überfälle der Eingeborenen dauern an, und am Montag 
ſind ihnen wieder ſechs indiſche Soldaten zum Opfer gefallen. 
In der Nähe von Razmak haben ſich die Eingeborenen in 
außerordentlich großer Anzahl geſammelt; ſie warten darauf, 
weitere Unruhen ſtiften zu können. 


Wie die „Morning Poſt“ meldet, befinden ſich im Gebiet 
von Kalkutta zurzeit rund 120 000 indiſche Arbeiter im Streik. 
Der Streik ſei in der Hauptſache auf die Wühlarbeit bolſche⸗ 
wiſtiſcher Agenten zurückzuführen, deren letztes Ziel die Ent⸗ 
fachung einer Revolution ſei. Die Indiſche Re⸗ 
gierung werde möglicherweiſe geſetzliche Maßnahmen ergreifen 
e um den Machenſchaften dieſer Agenten ein Ende zu 

ereiten. 


Nordamerikas Häfen durch Streik ſtillgelegt! 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus New: 
york, daß eine Stunde vor dem Abgang der „Queen 
aus den dortigen Hofen ein Streik der Ange⸗ 


tar 


teliten der Schiffahrtslinie „Cunard White Star“ 
ausgebrochen ift, der durch den Vorſitzenden des tuternatio 
nalen Verbaudes de sarenarbeiter aus dem Grunde an 
fohler 50 91 d zerwaltt btefer Geſell 
ngeſtent hatte, die dem Verbande { 

SKreik werden alle Häfen Noörd⸗ 

me 1 werden. Der Verireter der „Cunard 
White Star“ erklärte jedoch, daß die „Queen Mary“ zu der 


angeſetzten Zeit nach Europa abgehen werde. 
Taifun über Sachalin. — 230 Tote. 


Ein ſchwerer Taifun richtete an der Weſtküſte von 
Süd⸗Sachalin bei der Fiſcherei ungeheuren Schaden an. 
Die Zahl der Vermißten und Toten beträgt, ſoweit ſich 
überſehen läßt, über 230; 55 Leichen wurden bisher ge⸗ 
borgen. Der Taifun über Sachalin iſt der ſchwerſte ſeit 
Jahren. Auch der Schiffsverkehr wurde ſtark behindert. 


N ET SE En ER · b TESTER RTOCTENRTRTEETE 
Elternwille und Schule. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift aus 
(Wejherowo): f 

Zu der Berichtigung des Herrn Burgſtaroſten 
von Bydgoſzez, veröffentlicht in Nr. 90 der Deutſchen Rund⸗ 
ſchau vom 21. 4. 1937 unter obiger Überſchrift geben wir 
unterzeichnete Eltern der zwangsweiſe ausgeſchulten Kinder 
folgende Erklärung ab: 


Wir haben ſämtlichſt bei der Aufnahme unſerer Kinder 
in die Privatvolksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Wejherowo vor dem Schulleiter die erforderliche Erklärung 
abgegeben, daß wir uns zur deutſchen Natio⸗ 
nalität bekennen. Dieſe Erklärung wurde uns 
immer in deutſchem und übereinſtimmendem polniſchen 
Wortlaut vorgelegt und beide Texte von uns unterzeichnet. 
Außerdem erklärte uns der Schulleiter mündlich genau den 
Inhalt der Nationalitätserklärung. Einige von uns haben 
ſich dieſe abgegebene Erklärung ſogar im Jahre 1934 auf 
Anfordern der Schulbehörde notariell beglaubigen 
laſſen. Als wir im Januar dieſes Jahres aufgefordert 
wurden, die Nationalitätserklärungen von der Staroſtei 
in Wejherowo beſcheinigen zu laſſen, unterzeichneten wir 


Neuſtadt 


vor dem Schulleiter noch einmal die Erklärung, daß 


wir polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität 
ſind, im polniſchen Text. Bei dieſer Gelegenheit wies uns 
der Schulleiter wieder mit ernſten Worten auf den Inhalt 
der Erklärung hin. In dem Verhör auf der Staroſtei 
haben wir niemals geſagt, daß wir den Inhalt der 
Nationalitätserklärung nicht kennen. Sollten in den 
Protokollen der Staroſtei dennoch gegenteilige Bemerkun⸗ 
gen enthalten ſein, ſo erklären wir hiermit, daß dann ein 
Mißverſtändnis vorliegen muß, was leicht möglich iſt, da 
wir der polniſchen Sprache teils gar nicht, teils nur un⸗ 
vollkommen mächtig find. Die Mutterſprache und häusliche 
Umganasſprache ſowie die Erziehung unſerer Kinder iſt 
immer deutſch geweſen. Wir bekennen uns zum deutſchen 
Volkstum und haben niemals einen anderen Wunſch ne: 
habt und geäußert, als daß unſere Kinder die deutſche 
Schule beſuchen können. 
die Schulbehörde bald wieder zu unſerem Recht verhilft. 


Wejherowo, 22. April 1937. 


Anton Budziſz Ernſt Kluck Johannes Warkuſch 
j Agnes Plontke Angelika Ellwart 
Sophie Kwidzinski Barbara Kuſtuſch Joſef Milewski 
Theodor Czerwinski. 


Wir wünſchen jehnlichit, daß uns 
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Deutſches Reich. 
Vorbereitung einer Antwort des Vatikans. 


Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite ge- 
ſchrieben: 

Nachdem die päpſtliche Enzyklika vom 
14. März, die in Deutſchland als eine höchſt unzulälſige 
Einmiſchung des Vatikans in die innendeutſchen Verhält⸗ 
niſſe empfunden worden iſt, durch die deutſche Proteſtnote 
inzwiſchen eine ſachliche Zurückweiſung erfahren hat, haben 
in der vergangenen Woche in Rom zwiſchen dem Deutſchen 
Botſchafter beim Heiligen Stuhl Dr. von Bergen und 
dem Kardinal⸗Staatsſekretär Pacelli diplomatiſche Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden. Sie geben die Grundlage für die 
Antwort, die der Vatikan demnächſt auf die deutſche 
Proteſtnote der Reichsregierung übermitteln wird. In 
kirchlichen Kreiſen wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
dadurch eine neue Grundlage für Verhandlungen 
zwiſchen Staat und Kirche geſchaffen werden kann, um die 
Meinungsverſchiedenheiten zu überbrücken, die ſich bisher 
für die beiderſeitigen Beziehungen als ſtörend erwieſen 
haben. Damit entfällt freilich die in der Auslandpreſſe auf— 
geſtellte Vermutung, als ob der Vatikan die Abſicht habe, 
den Haager Schiedsgerichtshof anzurufen. Ein 
Gerücht, das in Deutſchland von Anfang an vollkommen 
unglaubwürdig erſchienen iſt. 
Generalmuſikdirektor Leo Blech in den Ruheſtand getreten. 

DNB teilt mit: Wie wir erfahren, hat Generalmuſik⸗ 
direktor Staatskapellmeiſter Leo Blech nach 31 jähriger Tätig⸗ 
keit an der Berliner Staatsoper die Altersgrenze erreicht und 
tritt in den Ruheſtand. 


Aus anderen Ländern. 
Ehrung eines deutſchen Offiziers durch Muſſolini. 


Der italieniſche Regierungschef bat. befohlen, daß in den 
ßontiniſchen Sümpfen ein Straßenzug nach dem 
verſtorbenen Kgl. Preuß. Major Fedor von Donat 
benannt wird, um deſſen beſondere Verdienſte um die Aus⸗ 
trocknung der Pontiniſchen Sümpfe zu ehren. 

Fedor von Donat entſtammte einer ſchleſiſchen 
Familie und iſt am 9. Dezember 1847 in Grottkau ge⸗ 
boren. Er widmete ſich der Offizierslaufbahn, nahm am 
Kriege 1870/1 teil, wurde ſpäter zur Kriegsakademie und 


in den Großen Generalſtab kommandiert. Im Jahre 1898 


| 


nahm er als Bataillonskommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments 83 in Kaſſel ſeinen Abſchied, um an die Ver⸗ 
wirklichung eines Projektes zur Austrocknung der Ponti⸗ 
niſchen Sümpfe zu gehen, für das er ſchon ſeit früheſter 
Leutnantszeit Vorbereitungen getroffen hatte. Fünf Jahre 
kämpfte und warb von Donat in Rom und Terraeina mit 
größter Energie für ſein Projekt. Mitten in den Sümpfen 
am Ponte Maggiore zeigte er durch -Detailarbeiten 
an einem Verſuchsgut, welch großartige Erträge ſich 
aus dem fruchtbaren Boden erzielen ließen. Erfolg war 
von Donat jedoch nicht beſchieden, obwohl er durch zähe 
Propaganda dem Projekt viele Freunde gewonnen hatte. 
Es bedurfte der Willenskraft eines Muſſolini, um 20 Jahre 
ſpäter das gigantiſche Werk der Austrocknung der Ponti⸗ 
niſchen Sümpfe zu vollenden, das durch zwei Jahrtauſende 
immer wieder verſucht worden, jedoch nie gelungen war. 
* 


Kommuniſtiſche Gefangenenwärter 
begünstigen Ausbruchsverſuch. 


In Sao Paulo kam es zu einem Ausbruchs verſuch 
politiſcher Gefangener, der durch kommuniſtiſche Wärter be⸗ 
günſtigt wurde. Polizei und ſogar Militär wurden zur 
Niederſchlagung der Revolte eingeſetzt. Durch das Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗ und Gewehrfeuer wurden ſechs Häft⸗ 
linge getötet und vier ſchwer verletzt. Zwei Gefangene 
ſind bei dem Ausbruchsverſuch entkommen. 

g * 


Das Stadttheater von Hadersleben niedergebraunt. 


In der Nacht zum Donnerstag iſt das Stadttheater in 
Hadersleben durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Das 
Feuer brach bald nach einer ſehr zahlreich beſuchten Kino⸗ 
vorſtellung aus. Es wurde zuerſt von Gäſten des mit dem 
Theater verbundenden Kaffees entdeckt. Das Feuer breitete 
ſich in dem 60 Jahre alten Gebäude mit einer ſolchen Schnel⸗ 
ligkeit aus, daß die Feuerwehr machtlos war. Ihr gelang 
es nur, die Wohnung des Theaterdirektors zu retten. Die 
Urſache des Brandes iſt bisher unbekannt. Der Schaden 
wird auf 170000 Kronen geſchätzt. Der Verluſt des 
Theaters iſt um ſo ſchmerzlicher, als es ſich um den größten 
Saalbau in ganz Nordſchleswig handelt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. April 1937. 
Krakau — 2,63 (— 29, amchen +2,05 (+2,34), Warichan 


Thorn + 2,11 (+ 23,01), 


re a 


Eine Scheune in Brand geſteckt — 


um einen Einbruch zu verüben. 
Bromberg, 24. April. 


Ein mit raffinierter überlegung durchgeführtes Ver⸗ 
brechen konnte jetzt von der Polizei aufgeklärt werden. Der 
29 jährige Arbeiter Staniſtaw Szewezyk arbeitete im Fe⸗ 
bruar d. J. bei dem Landwirt Koronowſki in Wudzynek 
hieſigen Kreiſes. Dabei hatte er feſtgeſtellt, daß ſein 
Arbeitgeber durch Verkauf von Schweinen und Kartoffeln 
eine größere Summe Geld erhalten hatte, mit deſſen Hilfe 
er eine Turbine erbauen wollte. Der Szewezyk beantragte 
daraufhin eine Lohnerhöhung, die ihm aber abgelehnt 
wurde. Nun verließ er ſeine Arbeitsſtelle und faßte zunächſt 
den Plan, einen Raubüberfall auszuführen, um ſich 
in den Beſitz des Geldes zu bringen. Dann ließ er aber 
von dieſem Plan ab und hatte mit allen Einzelheiten einen 
anderen verbrecheriſchen Plan ausgearbeitet. In der Nacht 
zum 10. d. M. war er nach Nieciſzewo in der Nähe von 
Wudzynek gekommen, hatte ſich in einem Strohſchober ver⸗ 
ſteckt gehalten und war am Abend zu dem Gehöft ſeines 
früheren Arbeitgebers gekommen. Unter den Nachbarn des 
Koronowſki ſuchte er einen, deſſen Gehöft abſeits lag, aus und 
beſchloß, deſſen Scheune in Brand zu ſtecken. 

Sein Plan war, die Bewohner aus den Häuſern zu 
locken, um dann die Aufregung dazu zu beuntzen, in das 
Haus des K. einzudringen und den Diebſtahl auszuführen. 
Er ſchleppte Stroh herbei, das er in Brand ſteckte und ver⸗ 
barg ſich ſodaun. Bald ſtand auch die Scheune in hellen 
Flammen. Als der Brandſtifter ſah, daß Koronowſki und 
ſeine Familien⸗Augehörigen an die Brandſtelle eilten, 
ſchlug er mit einem Beil ein Fenſter im Haufe des K. ein, 
konnte dann den Fenſterriegel öffnen und kletterte in die 
Wohnung, in der ſich ein Kind noch ſchlafend befand. 
Szewezyk durchwühlte ſämtliche Behältniſſe und fand ſchließ⸗ 
lich 800 Zloty, die er ſich einſteckte, um dann auf demſelben 
Wege, wie er gekommen war, zu verſchwinden. 

über Kotomierz kam der Täter dann nach Bromberg und 
von hier nach Nakel, wo er ſich Stoff für einen Anzug 
kaufte. Sodann reiſte er nach Gruezno, wo er Verwandte 
hatte, um ſich bei einem dortigen Schneider einen Anzug 
machen zu laſſen. Zur Abnahme des Anzuges ſollte es 
jedoch nicht mehr kommen, denn ſchon erſchien die 
Polizei, die den Brandſtifter und Einbrecher verhaftete. 
Er wurde nach Crone geſchafft, wo er aber, obwohl er mit 
Handſchellen gefeſſelt war, aus dem Polizei⸗Arreſt 
fliehen konnte. Auf die Nachricht von ſeiner Flucht 
wurde ein größeres Polizei⸗Aufgebot entſandt und am 21. 
d. M. konnte der Flüchtling in der Nähe von Swiekatowo 
feſtgenommen werden. Man lieferte ihn dann in das hieſige 
a ein. Seine Straftaten hat Szewezyk ein⸗ 
geſtanden. 


Guten Kuchen, vorzüglichen Kaffee empfiehlt Konditorei 
R. Stenzel. 8405 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. April. 


Moltig und kühl. a e 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges, vorwiegend kühles Wetter mit zeitweiſen 
Regenſchauern an. 


Szymanowſki⸗Feier in Bromberg. 


Der in Bromberg noch nicht allzu lange beſtehende pol⸗ 
niſche „Kunſt⸗ und Kulturrat“ hatte für Freitag abend in 
die Aula des Gymnaſiums am Plac Wolnosei (Weltzien⸗ 
platz) zu einer ſchlichten Szymanowſki⸗Feier eingeladen. 
Man hätte annehmen müſſen, daß dieſe Ehrung für den 
toten polniſchen Komponiſten, dem man auf ſeiner letzten 
Heimfahrt bekanntlich auch in Berlin eine erhebende Toten- 
feier veranſtaltete, in einer Stadt wie Bromberg eine große 
Beteiligung finden würde. Wenn in einer Gedenkrede, die 
Herr Alfons Röſler, Lehrer am polniſchen Konſervato⸗ 
rium, hielt, darauf hingewieſen wurde, daß genau wie zu 
Chopins Zeiten ſo auch Szymanowſki im Ausland lin 
Deutſchland und Öfterreich) entdeckt und anerkannt wurde, 
ſo war das für den halb leeren Saal ein ſtiller Vorwurf. 
Die Volksgenoſſen Karol Szymanowſkis in Bromberg haben 
ihm alſo nicht die letzte Ehrung gegeben. 

Das eine ſteht feſt, daß es bei der eigenwilligen, zu⸗ 
weilen launenhaften und ſtark leidenſchaftlichen Muſik Szy⸗ 
manowſkis vielleicht immer noch an Interpreten fehlt, die 
aus dem Inhalt ſchöpfen und dadurch erſt die Klanggebilde 
Szymanowſfkis darſtellen. Vielleicht wird die richtige Er⸗ 
kenntnis der Muſik Szymanowſkis (genau wie bei Meiſtern 
früherer Jahrhunderte) erſt einer ſpäteren Generation vor⸗ 
behalten bleiben. 


Der Abend ſetzte ſich ausſchließlich aus Werken Szyma⸗ 


nowſkis zuſammen. Die inhaltſchwere intereſſante und 
ſchöne Violin⸗Sonate d⸗moll wurde von den Profeſſoren 
Jahnke (Violine) und Liſicki (Klavier) in prächtiger 
ſeeliſcher Übereinſtimmung muſiziert. Frau Kryſiewiez, 
die bekannte Bromberger polniſche Sängerin, ſang vier 
Szymanowſki-Lieder. Profeſſor Lificki ſpielte mit großem 
Können mehrere Klavierwerke Szymanowſfkis, die zu den 
beſten Ergebniſſen ſeiner Muſe zählen. A. 8. 


Verhaftung im Gerichtsſaal. 


Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich die berüchtigte 
jährige Ladendiebin Julfanna Orzechowſka, ſowie der 
jährige Eiſengießer Stefan Kokoödziejſki zu ver⸗ 
antworten. Die Orzechowſka ift bereits neunmal, Kolo⸗ 
dzieiſti ſechsmal vorbeſtraft. Am 20. November v. J. er⸗ 
ſchienen die beiden Angeklagten in dem Kaufhaus Gebrüder 
Matecki, Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz), und 
ließen ſich dort Herrenhüte zum Kauf vorlegen. Trotz der 
reichen Auswahl konnten ſie anſcheinend nichts paſſendes 
finden. Als die Verkäuferin eine neue Partie Hüte, die ſie 
aus dem Regal nahm, auf den Ladentiſch legte, bemerkte 
ſie, wie die O. etwas unter dem Kleid verſteckte. Die Die⸗ 
bin hatte es nun auf einmal eilig, das Kaufhaus zu ver⸗ 
laſſen. Am Ausgang wurde ſie jedoch und ihr Begleiter von 


der Verkäuferin feſtgehalten und um Herausgabe der ge⸗ 


ſtohlenen Hüte aufgefordert, deren Fehlen ſie inzwiſchen 
feſtgeſtellt hatte. In der Tat fanden ſich unter dem Unter— 
rock verſteckt drei Herrenvelourhüte im Werte von 87 Zloty 
vor. 


Die Angeklagte bekennt ſich zu dem Diebſtahl der Hüte, 
gibt jedoch an, daß ſie nicht die Abſicht gehabt habe zu 
ſtehlen und den Kokodziejſki nur zufällig nach dem Kauf⸗ 
haus begleitet hätte. Der Mitangeklagte K. bekennt ſich 
nicht zur Schuld. Auch er will die O. zufällig getroffen 
haben, die er darum bat, ihn in das Kaufhaus zu begleiten, 
da er die Abſicht hatte, einen Hut zu kaufen. Das Gericht 
verurteilte die beiden zu je einem Jahr Gefängnis. Da es 


ſich um rückfällige Diebe handelt, wurden fie auf Beſchluß 


des Gerichts ſofort verhaftet und nach dem Gefäng⸗ 
nis abgeführt. ; 


§ Apotheten-Nadt: und Sonntagsdienſt haben bis zum 
26. d. M. früh: Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91, 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5 und Altſtädtiſche 
Apotheke, Dluga (Friedrichſtr. 39; vom 26. April bis 3. Mai 
früh: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 


Theaterplatz, Marſz. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, 


Orla (Adlerſtraße) 8; vom 3. bis 4. Mai früh: Bären⸗Apotheke 
a (Bärenſtraße) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhof⸗ 
raße 48. 
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8 Totſchlagprozeß. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 
29 jährige Landwirtsſohn Piotr Kujawa, wohnhaft im 
Kreiſe Schubin, zu verantworten. Die Anklageſchrift legt 
dem Kujawa zur Laſt, daß er mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand dem 30jährigen Leon Sulſki einen Hieb über den Kopf 
verſetzte, an deſſen Folgen S. verſtarb. Am 8. Februar d. J. 
hatte der Schützenverband (Strzeley) in der deutſchen Schule 


in Ztotowo ein Tanzvergnügen veranſtaltet. An dieſem 
Vergnügen nahm außer Sulſki auch der Angeklagte mit 
ſeinen Brüdern teil. 


a Zwiſchen Piotr Kujawa und dem 
Sulſki beſtanden ſchon längere Zeit gewiſſe Differenzen, da 
Sulſki auf einer Sitzung des Schützenverbandes den Antrag 
durchbrachte, daß der Alkoholausſchank auf den Ver⸗ 
gnügungen des Verbandes von dieſem ſelbſt übernommen 
werden ſollte. Bis dahin hatte den Ausſchank der An⸗ 
geklagte bzw. ſeine Brüder. Auf dem Vergnügen kam es 
nun zwiſchen einigen Teilnehmern zu einer Prügelei, die 
aber durch beſonnene Gäſte bald beendet wurde. Als Sulfki, 
der an der Schlägerei mitverwickelt war, ſpäter am Büfett 
ſtand, trat plötzlich Kujawa an ihn heran und verſetzte ihm 
hinterrücks mit einem ſtumpfen Gegenſtand einen Schlag 
über den Kopf. Sulſki taumelte noch einige Schritte, dann 
brach er bewußtlos zuſammen. Man ſchaffte den Bewußt⸗ 
loſen in feine Wohnung, wo er 24 Stunden ſpäter an den 
Folgen des erlittenen Schlags verſtarb. Der Angeklagte 
bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld. Wie er angibt, 
wurde er ſelbſt empfindlich verprügelt, ſo daß er in einem 
Nebenzimmer des Saales vor weiteren Angriffen Schutz 
ſuchen mußte. Mit dem Erſchlagenen lebte er in Freund⸗ 
ſchaft. Wer dem Sulſki den Schlag verſetzt hatte, will er 
nicht wiſſen. Von den 14 Zeugen, die in dieſer Gerichtsver⸗ 
handlung vernommen werden, ſagt der größte Teil be⸗ 
laſtend für den Angeklagten aus. Das Gericht erkannte 
deshalb den Kujawa des ihm zur Laſt gelegten Vergehens 
für ſchuldig und verurteilte ihn nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. f 


§ Kino Kriſtall. Der Film „Moskau Schanghai“, den 
der bekannte Schauſpieler Paul Wegener im Auftrag der 
„Terra“-Filmgeſellſchaft gedreht hat, iſt wieder einmal eine 
große Aufgabe für Pola Negri. Die polniſche Tragödin, 
deren Kunſt immer noch von hohen Werten iſt, bevorzugt 
Aufgaben, die große und ungewöhnliche Menſchenſchickſale 
darſtellen und demzufolge ſtarke dramatiſche Akzente be⸗ 
ſitzen. Ein ungewöhnliches Frauenſchickſal weiß Pola Negri 
erſchütternd zu geſtalten. Die Titelbezeichnung des Films 
iſt viel zu äußerlich, denn dieſes Schickſal könnte ſich ebenſo 
gut zwiſchen Moskau und Paris abgeſpielt haben, wie dies 
im öbrigen das Leben der ruſſiſchen Emigration nach dem 
Kriege auch gelehrt hat. Das Thema erreicht nicht ganz 
die künſtleriſche Unmittelbarkeit des Pola⸗Negri⸗Films 
„Mazurka“. Die Mitwirkenden Suſi Lanner, Paul Bildt 
und Guſtav Dießl find mit ihren Rollen in die Geſamt⸗ 
handlung gut eingefügt. Einen beſonderen Reis erhält 
der Film durch die Mitwirkung des Donkoſaken⸗Chors 


unter Jaroff. 


§ Im Kino Adria wird nach einem lehrreichen pol- 
niſchen Trachten⸗Film und einem ganz fabelhaften farbigen 
Micky⸗Maus⸗Akt mit und über Muſik als Hauptfilm in 
deutſcher Sprache „Seine Tochter iſt der Peter“ gezeigt. Der 
Schauplatz iſt Salzburg und Kitzbühel, weshalb der Film 
ſchöne landſchaftliche Bilder zeigt. Beſchäftigt ſind erſte 
Kräfte mit erſten Namen: Karl Ludwig Diehl, Paul Hör⸗ 
biger, Olga Tſchechowa, Marie Andergaſt und Frieda 
Richard, die ſich gerade hier als eine ganz ausgezeichnete 
Darſtellerin bewährt. Der Clou der ganzen Angelegenheit 
aber iſt Traudl Stark, ein angeblich fünfjähriges 
Wunderkind, das auch in Wahrheit kaum älter ſein kann. 
Dieſes Mädchen, das eben die Tochter iſt, die ſich Peter 
nennt, iſt bei dieſer erſten Probe ihres Könnens noch von 


2, Handgewirkte Wollstoffe 


a) für elegante Anzüge, Kostüme und 
2 Mäntel, Loden, Läufer und dgl. 


„Leszczköw"“ ; 
Bydgoszcz, Gdanska 20a. 


ganz urſprünglicher erfriſchender Natürlichkeit und offen⸗ 
ſichtlich recht begabt. Das kleine deutſche Mädel hat das 
geziertle amerikaniſche Wunderkind Shirley Temple über⸗ 
zeugend um mehrere Längen geſchlagen. 

§ Der bienenwirtſchaftliche Verein hielt kürzlich feine 
Monatsſitzung in der Johannisſchule ab. Nach Eröffnung 
und Verleſung des letzten Sitzungsberichts referierte der 
Vorſitzende über die herrſchende Bienenkrankheit Noſema. 
Es wurden ſechs Mitglieder aus verſchiedenen Gegenden 
zwecks Sammlung von ungefähr 60 Bienen aus eigenen 
Bienenſtänden berufen, um Material zur Bekämpfung der 
Krankheit zu ſammeln. Die Hälfte dieſer Bienen ſoll von 
guten Beuten ſtammen, die andere Hälfte von verdächtig 
erſcheinenden. Die Bienen müſſen bis zum 25. d. M. in 
Händen des Vorſitzenden ſein, der ſie dann weiter leitet an 
die Pracownia Rozpoznaweza im hieſigen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtitut zwecks Unterſuchung auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand. Ferner wurde mitgeteilt, daß vom 5. bis 10. Juli 
d. J. in Poſen ein Bienenkurſus für Inſtrukteure ſtatt⸗ 
findet und am 2. Mai eine allgemeine Imkerverſammlung. 
Der Bienenzucker iſt in dieſem Jahr nicht billiger geworden, 
wie dies irrtümlich angegeben wurde. Anſtelle eines Re⸗ 
ferats wurde eine Diskuſſion durchgeführt über Beobach⸗ 
tungen auf den einzelnen Bienenſtänden; hierauf wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

§ Die Schwindlerin, die hier, wie wir kürzlich berichteten, 
mehrere Köchinnen betrogen hat, hat ſich am vergangenen 
Mittwoch einen neuen Betrug geleiſtet. So erſchien ſie bei der 
Familie eines Maurers und fragte, ob der Mann einen Vack⸗ 
ofen bauen könnte. Da derſelbe aber augenblicklich eine Arbeit 
ausführte, wollte ſie am Freitag wieder kommen, um ſich 
genauen Beſcheid zu holen. Sie gab an, Frau Matyſiak zu 
heißen und in Brzoza zu wohnen. Sie habe eine Wirtſchaft 
von 90 Morgen, dazu noch 20 Morgen Pachtland, ihr Mann 
ſei Kriegsinvalide und bezieht 80 Zloty Rente. Die Fremde 
entfernte ſich dann, erſchien aber nach kurzer Zeit wieder und 
erklärte, ſie habe ihr Täſchchen mit 42 Zloty verloren. Nun 
könne ſie nicht nach Haufe und bat um 1 Zloty Fahrgeld. Aus 
Sorge darum, daß bei Ablehnung der Bitte vielleicht ein guter 
Arbeitsauftrag verloren gehen könne, gab die Frau des 
Maurers auch das gewünſchte Geld. Die Fremde erklärte, ſie 
werde den Zloty am Donnerstag mit dem Chauffeur des 
Autobuſſes zurückſenden, die Frau ſoll auf den Autobus⸗ 


bahnhof kommen, der Chauffeur werde auch ein Paket mit 


Wurſt mitbringen. — Leider zu ſpät ſtellte ſich heraus, daß man 
einer Schwindlerin ins Garn gegangen war; denn die Nach⸗ 
frage beim Chauffeur war vergeblich. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde in der Nacht zum 
Donnerstag ein Dieb, der in die Wohnung von Felix 
Sroka, Poznanſka (Poſenerſtraße) 23 eingebrochen war. 
Mit Hilfe von Dietrichen hatte er ſich Eingang verſchafft 
und einen Anzug und zwei Hemden geſtohlen. Der Täter 
erlebte einen nicht geringen Schreck, denn als er gerade die 
Wohnung verlaſſen wollte, kam der Wohnungsinhaber nach 
Hauſe und konnte den Dieb feſtnehmen. Mit Hilfe der 


Nachbarn wurde er der Polizei übergeben. 


§ Vorſicht vor Taſchendieben! In dem Gedränge auf 
dem Hauptpoſtamt wurden der Choloniewſkiego (Berg⸗ 
kolonie) 5 wohnhaften Frau Marja Miaſtkowſka von einem 
Taſchendieb 40 Zloty geſtohlen. 

8 Einbrecher. In der Nacht zum Freitag wurde aus der 
Wohnung der Frau Agnes Radtke, Raekawieka (Wörth⸗ * 
ſtraße) 5, Wäſche im Werte von 300 Zloty geſtohlen. — Aus 
der Bodenkammer der Frau Marja Wigörſka, snia⸗ 
deckich (Eliſabethſtraße) 53, ſtahlen Einbrecher Wäſche im 
Werte von 350 Zloty. 

§ Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung der Frau Marta 
Stopieczynſka, Sw. Janſka (Johannisſtraße) 7, 130 Zloty in 
bar und ein Sparkaſſenbuch. — Durch ein offenes Fenſter ſtieg 
ein Dieb in die Wohnung von Willy Riſtau, Nakelerſtraße 39, 
und ſtahl einen Anzug. — Nach Zertrümmerung eines 
Fenſters gelangten Einbrecher in die Küche der Frau 
Franziska Schmelzer, Zutamy (Triftſtraße) 7, und ſtahlen 
Wäſche und Lebensmittel. 

§ Reger Verkehr herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt und zwar ſowohl auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego 
Friedrichsplatz) wie auch in der Markthalle. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,45—1,55, Land⸗ 
butter 1,35, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 
0,85, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 0,15, Spinat 
0,40 —0,80, Zwiebeln 0,05, Rhabarber 0,20—0,25, Mohrrüben 
0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20—0,25, Salat 
0,10—0,20, rote Rüben ein Kilogr. 0,15, Apfel 0,40—0,80, 
Gänſe 5,00—6,00, Hühner 2,00— 3,50, Enten 2,50—3,50, Tauben 


0,90, Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60 —0,75, Kalbfleiſch 0,70 


bis 0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1,00—1,20, Hechte 
1,00 —1,20, Schleie 0,80—1,00, Barſe 0,40 —0,80, Dorſche drei 
Pfund 1,00, Flundern drei Pfund 1,00. W 


* Hohenfelde (Wierzchueinek), 24. April. Diebe ſtahlen 
dem Beſitzer Erich Wolter 35 Hühner und 8 Mandeln Eier. 

ss Inowrockaw, 23. April. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag ſchlich ſich der 30jährige Arbeiter Sylweſter Smiej⸗ 
kowſki aus der Wallſtraße auf den Tranſitbahnhof, um 
von einem Waggon Kohlen zu ſtehlen. Als er vom Bahn⸗ 
wächter geſehen und angerufen wurde, er aber die Flucht 
ergriff, ſchoß der Bahnwächter. Die Kugel durchbohrte 
smiefkowſki einen Oberſchenkel. Ins Krankenhaus über⸗ 
führt, ſtarb derſelbe nach zwei Stunden infolge ſtarken Blut⸗ 
verluſtes. n 

2 Pakoſch, 23. April. Während eines Tanzvergnügens 

ſtürzte die 2jährige Stefania Mazur aus Tuczno und 
brach ſich einen Unterſchenkel, ſo daß ſie ins Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. 7 
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50%/, Fahrpreisermässigung 


— Tunic der auf dem Marſchall Pilſudſki⸗ Kallsz, Szopena 9 billigst. 
tadion am Sonntag. dem 25. April d. J., um Vertreter: 2733 ER 8 2 
„Gentralny Magazyn Pianin- a 


20 Uhr ſtattfindet. 

Bydgoſzcz, den = 5 1937. 

si Aug ee miasta 
2 Bareiszewski. 


| km Pierackiego 11, Tel.3874, 
H. Turostowska, Torufi, ul. Sw. Ducha 14. 


in verschiedenen 

Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 2697 


Die größten 
ei bill igſter Ausſaat liefert 


Malu Auntelräbe „Ideal“ 


S —§»‚—— 
1223 - Gd 
Leſemappe ber aufg le Dane Aeg be es ul. eee Wen ch e die n en 
Melt Magazin, Avralle, Luſtige Blätter, Blatt de elde eee e ln, 
der aue ae Berliner, Kölner, Münchener, Tr. BG ag? ar pie “ib rt 
Hamburger Illuſtr. Woche, Daheim. Garten⸗ ; 5 2 en er od DR Pens ai 1655 
laube, Grüne Bolt, 3 Beobachter uſw. Pt) 0 7 D Gelb as dorf 15 men u 
ſchon von 2 zi an für A Wochen frei ins Haus. wohnt der billigt er vie 7 s Wanzen Shwaben| Nur ernite Juschriſtan 
1905 Holgendorft, Gdanſta 35. wohnt der gſte DEE Subitantia um 14% WU „und alles mit Bild unter K 1632 
Be Be un? Upemanen. aa Lieferung durch den Anbauer 2803 andere Tai g. d.Geſchſt. d.Zeitg.erb, 
5 14 = 
8 7 Gutsbeſitzer C. Schmekel⸗ Wiſkitno, nichtet durch elektr. 
io 8 \aat p. Wierzchucin kröl. Kr. Bromberg. Verfahren. 
ne niagen a ice Niederlagen bei Otto Jortzick, Krone, „PA hin 
A N Der Gdanſka 36, Tel. 2106. 


Schmidt & Schemte, Bromberg. 
eee 


Indanthren- 
Stoffe ? 


für Kleider, Decken, 
Gardinen, Möbel etc. 


‚Elegantes Damen-Mahatelier 


Hanna Piotrowska 
Bydgoszcz, Stowackiego3, 3. Tel, 22-02, 


ums Jan Feglerski, 
Friſeurmeiſter, 
Sobleſtiege l 15 (V. Bahn. 

hof die 3. Querſtr. Is). Querſtr. Its), Ge. da 1. 

„ e 

| Empfehle mich zum 7 9005 * d 


Aufpolieren u. 11 5 wünſch 


parieren der Mödel Einheirat 


Hetmaüdska 18, m. 3. 
in Landw. von 50 Mrg. 
aufw. mit geb. Madel. 


29 jähriger Kavalier, 
V „6000 21, k 


Kenner und Musikfreunde 
kaufen nur 32⁴9 


ar Klaviere oder Flügel 


der größten Pianofortefabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


da diese an Güte bisher unübertro@fen sind. 


Besichtigen Sie unsere Ausstellung 
auf der Posener Messe — Halle Nr. 8. 


ild unt. O 1643 
Geläit.d. J. nenden. Nele Pühne 
F Bydgoſzez T. 3. 
1 Wo finde ich die Freun⸗ Sonntag,25. 35110 1937. 
dm u. geb. Lebenskam. abends 8 Uhr 


„die wie ich einſam iſt ?] zum zweſten u. letzten 
Bin Ende 2) ev., 173 gr., Male! 


Dirſchau — Tezew 


Indanthren- ft cb. ſuche nette Dame von 18 Neuheit! Neuheit! 
Flickenteppiche, Anzeigen und 2 . ellungen 00 che f. 8 10 Bad, a ee Liebe, Kies 


1. 31 Jahre g. groß kereifachmannstochter 

ſchlauke Fig., Harttiche nicht ausgeſchloſſ. An⸗ und Kiefern. 
Eſchenung⸗ landwirt- geb. mögl. mit Bild, a Luſtſpiel in 3 Akten 
ſchaftlicher Beamter in 97550 eſandt w., von Kurt Sellnick. 


efichert. Poſit.(Dauer⸗ 1551 u. d. Geichit 28. Eintrittsta 1 


Sommersprossen 


gelbe Flecke beseitigt unter 
Garantie „Axela“ Creme 


Leinenstoffe 


empfiehlt preiswert 
Handweberei -Haus 


Deutſche Rundſchau 


Stoehr, Puszezykowo (Bommereller Tageblatt) lellung) eine wie üblich. 
pow. Poznan. ämmt zu Origi Preiſe der Pl. 080 
. nimmt 3 riginalpreiſen entgegen Lebens: x N b 10 2 Plätz 


Handarbeits- und 
Kurzwaren - Geschäft 


Otto Adler, Tezew 


heken oder direkt. 3281 


J. e e Poznan 1 inter, 83 ul. Marſz. Pilſudſkiego 16. 
0 EEE er 


—— f — ——äñ Du le 


— — 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 25. April 1937. 


Pommerellen. 


24. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 24. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
30. April d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwa⸗ 
nen-Apothefe (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Giewnn 
Rynek). 


Das Ankleben von Plakaten. Der Burgſtaroſt weiſt 
in einer Bekanntmachung auf die Polizeiverordnung des 
Wojewoden vom 8. Januar 1932 erneut hin, derzufolge das 
Anbringen von Plakaten mit jeder Art Ankündigungen nur 
an den dazu beſtimmten Säulen oder anderen Reklame⸗ 
einrichtungen geſtattet iſt. An ſonſtigen Stellen angeklebte 
Plakate unterliegen der ſofortigen Entfernung. Pla⸗ 
katierungen in Schaufenſtern, oder Zeitungskiosken durch 
ihre Inhaber dürfen lediglich Reklamen des eigenen Unter⸗ 
nehmens betreffen. * 

x Mißbrauchte Mildtätigkeit. Zu einer hieſigen Dame 
kam dieſer Tage eine gutgekleidete Frau in mittleren 
Jahren und bat um eine Unterſtützung. Dank dem biederen, 
vertrauenerweckenden Auftreten, ließ ſich die Aufgeſuchte 
auch dazu beſtimmen, der Anſprechenden eine erhebliche Geld⸗ 
ſpende zu geben. Außerdem übereichte die Dame der Be⸗ 
ſucherin einige Kleiderbügel zum Behäkeln. Als ihren Na⸗ 
men nannte die Bittende Krauſe und ſagte, ſie wohne Blu⸗ 
menſtraße (Kwiatowa) 6. Als die Dame, ſpäter mißtrauiſch 
geworden, ſich perſönlich nach der Wohnung der „Frau 
Krauſe“ erkundigte, ſtellte es ſich heraus, daß es eine Num⸗ 
mer Blumenſtraße 6 gar nicht gibt, ſondern nur 4/6, mit den 
übrigens nur ein an einer Straßenecke liegender Hof mit 
Auffahrt, Speichern uſw. bezeichnet ift; es befinden ſich dort 
gar keine Wohnungen. Die nette „Frau Krauſe“ iſt alſo 
eine Schwindlerin. Übrigens hat ſie die ihr überreichten 
Sachen weder bearbeitet noch zurückgebracht. Vor der Per⸗ 
ſon, die ſich der deutſchen Sprache bediente, kann alſo nur 
gewarnt werden. * 

x Eine Verhandlung wegen Erpreſſung fand vor dem 
hieſigen Bezirksgericht ſtatt. Zu verantworten hatten ſich 
der frühere Gerichtsvollzieher Franeiſzſek Robiaſki, 
Weronika Michalſka, Teofil Michalſki und Fran⸗ 
eiſzek Makowſki. Da ſich die Notwendigkeit ergab, wei⸗ 
tere Zeugen zu laden, wurde die Verhandlung vertagt. Der 
neue Termin wird noch beſtimmt werden. * 


x In höchſter Inſtanz beſtätigtes Urteil. Vor einigen 
Jahren erregte in unſerer Stadt der Strafprozeß gegen den 
Aufſichtsrat und Vorſtand der ſeinerzeitigen hieſigen Par⸗ 
zellierungs⸗ und Anſiedlungs⸗Kaſſe Aufſehen. 
Unter den in dieſer Sache Verurteilten befand ſich auch als 
einer der Hauptangeklagten Romuald Waſilewſki, 
ſeinerzeit Vorſitzender des Vorſtandes der verkrachten 
Kaſſe. Gegen das verurteilende Erkenntnis des Graudenzer 
Bezirksgerichts legte W., der jetzt in Briefen (Wabrzeino) 
anfäſſig iſt, wo er ein den Titel „Obrona Rolnika i Oſad⸗ 
nika“ (Schutz für Landwirt und Anſiedler) tragendes Blatt 
herausgibt, Berufung ein. Das Appellationsgericht in Po⸗ 
ſen hielt das Urteil der Vorinſtanz nicht nur aufrecht, ſon⸗ 
dern legte W. auch noch zuſätzlich die Tragung von 1000 


sagte Jahre etwa 


365 ma a | 50 
4 05 5 0 und Nochmittag das krö 
er 


elo Malakallee/ 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh am 
Thorner Pegel faſt unverändert 2,01 Meter über Normal, die 
Waſſerwärme 9%: Grad Celſius. — Vom Weichſelhafen ſtarteten die 
Schleppdampfer „Leſzek“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern und 
„Gdanfk“ mit zwei Kähnen mit Zucker nach Warſchau, „Bavaria“ 
mit einem Kahn mit Stückgütern nach Wloclawek ſowie „Uranus“ 
mit vier leeren Kähnen und „Delfin“ mit einem mit Stückgütern 
beladenen Kahn nach Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Atlantyk“ bezw. „Fauſt“, in entgegengeſetzter kr in 
„Eleonora“ und Schlepper „Wanda 1“ bezw. „Hetman“, „Mars“ un 
Fe Th Sie machten hier durchweg fahrplanmäßig Auf: 
enthalt. 


5 


Zloty Gerichtskoſten auf. Das Oberſte Gericht in Warſchau, 
an das er danach weiter appellierte, hat kürzlich die Er⸗ 
kenntniſſe beider Vorinſtanzen beſtätigt. * 

x Eine böſe Erfahrung machte ein hieſiger Bürger, der 
die Bekanntſchaft einer weiblichen Perſon gemacht hatte. 
Die „nette Dame“ hatte ihm 60 Bioty geſtohlen. Seine 
Meldung bei der Polizei hatte die glückliche Folge, daß der 
leichtſinnige Zeitgenoſſe noch 43,50 Zkoty, die der Täterin 
abgenommen werden konnte, zurück erhielt. * 


5 ee 
Sffentlihe Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt Nr. VIII 
Thorn (Zorun). 5 1 e in Thorn hat nachſtehende Ar⸗ 


Bau von 135 landwirtſchaftlichen Anſiedlungen. | beiten im Offertenwege zu vergeben: in Cum (Cheimno): 


2 x Tiſchlerarbeiten — Termin am 11. Mai, 12 Uhr; Inſtandſetzung 
Im Wojewodſchaftsamt in Thorn fand eine durch das N — 21. Mai, 12,30 Uhr; Dachreparaturen — 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Landwirtſchaftsreform | 17. Juni, A Bro 535 ze ‚Dnftandfegung vun Maik: 
4 5 1 Mir 1 en, gen un n — . N ‚ ’ 
einberufene Sitzung der Ausſchreibungskommiſſion zur n und Umbauten — 2. Juni, 12 Uhr; Bau einer 
näheren Prüfung der Offerten für den Bau der aus der | Garage aus Eiſenbeton — 3. Juni, 12 Uhr; Inſtallſerung von Waſch⸗ 
amtlichen Parzellierung im Jahre Se 8 land⸗ — ö Juni, 12 as; 85 — in 
wirtſchaftlichen Anſiedlungen ſtatt. Die Beratungen fanden uni, r; Inſtallierung einer Zentralheizungsanlage — 25. 
im rein 900 1 Twarowſfki W der 7 780 e ws 1 eee Bes BA 
P 1 „Juli, 17 ; u 2 8 . 
Höchſten Staatskontrollkammer, ſtatt. Den gleichfalls der ſtandes — 19, Mai, 12 Uhr; Auswechſeln eines Siedekeſſels — 
Sitzung beiwohnenden Bauunternehmern, 41 an der Zahl, 20. Mai, 12 Uhr; Dachreparaturen — 11. Juni, 12 Uhr; in In o⸗ 
wurde mitgeteilt, daß der Miniſter für Landwirtſchaft und 
Landwirtſchaftsreform die Offerten von acht Unternehmern 
für den Bau von insgeſamt 135 Anſiedlungen auf den 


Graudenz. 


Bücher ar, den] Deutſcher Frauenverein 


a Kwiatowa 3. für Armen: und Krankenpflege 


Telef. Nr. 1438 


if Grudziadz 

Emi kom) Frühlingsfeſt 
| Papierhandlung am 1. Mai 

Torufiska Nr. 16 

| 


zu verkaufen. 3472 Der Vorſtand: 


Toru J. A. Frau Hildegard Schulz. 


nita 31, 
Zapeten« u. Farbenhandlg. 3478 
See Fahrräder 


Privatautos Nähmaschinen 


Autotaxen, Omnibusse A 
vermietet für Fahrten| ws 


igst 1 
Gardzielewskl. 
Sobieskiogo 13, Tel, 1433 | Ersatztellen. Fahrradbeleuchtungen aller 


Reparaturwerks 
August Poschadel, Groblowa 


4, 
Gegr. 1907 
Gegen Verwerfen Telefon 1746 2945 egr, 


(Umrinden) 3436 
der Kühe wendet man 
mit ſofortigem Erfoig 
meine Kugeln „wet.“ 


Reparaturen an 


Kuhnachgeburt, zu⸗ 
rüdgebliebene, ae 
mein e 8 tzteil 2029 
Fahrräder Hebt. Beieucht. 

Heinz Makowski, Mniszek 


gehend. Adreſſe: 
Grobe Auswahl Niedrige Preise. 


Apteka Radzyn, Pomorze. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 25. April 1087 $ 


(Kantate). werder und der Spitzenturner des 
Chxiſtliche Gemein⸗ Poſen⸗Pommerellen der D. T. 


ſchaft Konitz. Nachm. - 
um 3½ Uhr Jugendbund⸗ Kino, Orzel'. Die neueste Sport-Komödie 
hunde, nachmittags um Sorg. d. Sportlers m. Joe Brown“. Anf. d. Vorste 


5 Uhr Evangeliſations⸗ 6, 8 Ehr, an Sonn- u. Feiertag. 2, 4. 6, 8 


abends 10 Uhr, zum! 


ſtunde. Am el gde Sonnabend, 24. u. Sonntag, 25, d. M., 


abends 8 Uhr Bibel, 
Gebetsſtunde. 


nachmittags 5 Uhr im Gemeindehaus. Rynek 10 Torun 
Aufführungen, Verloſung, Tanz as ee 


zum Beſten des Walderholungsheimes in 
Rudnick u. der Diakoniſſenſtation des Vereins. 


Spenden für die Büfetts und Verloſung 
erbeten an: 


geiterräftung Ä 8 5 
tür. Mater Gone Lu er 


und Motorräder 
(steuer- u. führerscheinfrei) @rößte le 


Uhren und Goldwaren! 


an. 4.50 1 Nachnahme. Erlach Thimm, Leglonow 41. 2404 
p ss ee ne 


— ———— 

5 „April, nachm. 

unter wirkung de 8 

arien: 

( auturnen u. Sportvereins * — sprossen usw. Herba-Creme 
34 


„Die 
I. 


ten Male in Gradziadz 
der große Sexual-Film Ber Feind im Flute 30 


oder Witterungsverhältniſſen ſiegreich hervor ⸗ 
gegangen. Ihren Vorrang verdanken die 
DKW. Wagen der Anwendung letzter Erkennt⸗ 
niſſe fortſchrittlicher Konſtruttion bei gleich⸗ 
zeitiger Einfachheit und weitgehenden Ver⸗ 
beſſerungen des Geſtells und der Karoſſerie. 
Der Frontantrieb beeinflußt den Gang bei 
Vorderradlenkung und gewährt höchſte Sicher⸗ 
heit und Bequemlichkeit auf glatten und 
feuchten Straßen, bei ſcharfen Wendungen 
und Geländeerhebungen. 

Eine Fahrt mit dem DKW iſt ein wahrer 
Genuß ſogar für Laien, die die beſonderen 
konſtruktiven Vorzüge nicht kennen. Dank 
den Schwebeachſen liegt der Wagen ausge⸗ 
zeichnet auf der Straße, das freiſchwebende 
Fahrgeſtell verhindert die geringſten Er⸗ 
ſchütterungen. Wenn wir noch den ſchnellen 
und ſanften Start, die außerordentlich leichte 
Bedienung. die bequeme Ausſtattung und die 
äſthetiſche Linie der Karoſſerie nennen — jo 
müſſen wir zugeben, daß der DAW mit vollem 
Recht als der Idealwagen unſerer Zeit gilt. 

Außer den DR W⸗Typen erfreuen ſich auch 
die „Wanderer“ Wagen, die ebenfalls dem 
„Auto⸗Union“⸗ Konzern angehören, eines 
großen Abſatzes. In dieſem Jahre werden 
wir ein neues Modell „Wanderer 24“ mit 
4. Zylinder⸗Motor 38 PS zu ſehen bekommen. 
Bei geringem Brennſtoffverbrauch (10-11 
Ltr.) entwickelt der „Wanderer“ mit Leichtig⸗ 
keit eine Geſchwindigkeit von 100 km die 
Stunde, Die Karpjierie mit vier Türen, 
6 Fenſtern gibt dem Wagen eine Silhouette 
mit angenehmen und ſchönen Linien. 

Die Tatſache, daß immer neue Abſatz⸗ Alle Wagen des „Auto-⸗Union“⸗Konzerns 
märkte für die DAW- Wagen in allen | werden als 4-7, Sitzer Limouſinen oder 
Teilen der Welt gewonnen werden, iſt elegante 2—5⸗Sitzer⸗Kabrioletts hergeſtellt. 
ein beredter Beweis für den hohen Wert Der Vorführungsraum des „Auto⸗Union“. 
der Marke. Der DAW iſt bei allen Konzerns befindet ſich in Bydgoſzez, ulica 
Probefahrten ganz unabhängig von Wege: Gdanſta 41. 3455 


wrockaw: Inſtallierung eines Hydranten — 20. Mai, 12.30 Uhr; 
Dachreparaturen — 23. Juni, 12 Uhr; in Konitz (Chojnice): Bau 
eines arteſiſchen Brunnens — 18. Mai, 12 Uhr; in Mewe (Gniew): 
Gütern: ie 855 Warzenko, Malkowo, Grubno, Wypcz, 4 r 
Szenfeld und Lipienſki beſtätigt ſowie mündliche Aus⸗] rünmen Haaren lat ucden u al W eee 
k = x elektriſchen Inſtallation — 14. Mai. 12 Uhr; Inſtallierung von 
ſchreibungstermine für den Bau von landwirtſchaftlichen e e en — 15. Mal, 12 Ur; S Are Pace 
Außerdem beſtätigte der Miniſter die Offerten von 5 Unter: meſſerbrunnens — 19. Mai, 12,30 Uhr; Inſtandſetzung non eiſernen 
A E Säulen — 21. Mai, 12 Uhr; Inſtandſetzung der elektriſchen In⸗ 
nehmern für Dachdecker⸗, Töpfer⸗ und Glaſerarbeiten in ſtallation — 22. Mai, 12 e nee eines Schießſtandes 
den einzelnen landwirtſchaftlichen Anſiedlungen. — Im Ver⸗ 
der . N I Esel is usb 2 a ach⸗ 
reparaturen — 21. Juni, r; in oclamwef: Bau von 
ollmacht die Offerten von 25 Bedachungs⸗ und Baufirmen | Aborten — 22. Mat, 12,30 Uhr. Die Offnun der Offerten erfolgt 
Gee En von 577 aus den Parzellierungen von 36 im dene 
ebiet de ütern 
r Wotewodſchaft Pommerellen belegenen Gütern Koſtenanſchlagsformulare, Offertenvorſchriften und Inſtruktionen 
ſind jeweils 10 Tage vor dem Termin in den Dienſtſtunden von 
12—13 Uhr in kein genannnten Bauamt einzuſehen bzw. erhältlich. 
preis: das iſt das Grundproblem, vor das 
Aus- und ſich die Kraftwageninduſtrie geſtellt ſah. Und 
Küchen- wir müſſen erfreut feſtſtellen, daß es von 
Geräte 


Gebäudereparaturen — 10. Mai, 12 Uhr; in Schwetz (Swiecie): 
Gebäudereparaturen — 12. Mai, 12 Uhr; Inſtandſetzung von Waſch⸗ 
Anfiedlungen, entſtanden aus dem Reit der im laufenden (Brodnica); Inſtallierung von Signalanlagen auf dem Schießſtan 
Jahre in Pommerellen parzellierten Güter, veranlaßt hat. | — 26. Juni, 12 Uhr; in Thorn (Torun): Ban eines Waſſer⸗ 
— 29. Mai, 12 Uhr; Inſtandſetzung von Waſchräumen und Ah⸗ 
lauf des mündlichen Termins beſtätigte die Kommiſſion auf orten, Inſtauationsarbeiten — 1. Juni, 12,30 Uhr; Inſtandſetzung 
rund der ihr durch den Landwirtſchaftsminiſter erteilten 
in den oben aufgeführten Terminen im zirksbauamt Nr. VIII 
in Thorn, Place Sw. Jana 3. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, 
entſtandenen landwirtſchaftlichen Anſiedlungen. N 
Für A Ztot ch Warſch 
Thorn. Für Zloty na arſchau 
Schnelligkeit, Bequemlichkeit und Volks⸗ 
einer Reihe Firmen ſehr glücklich gelöſt 
wurde, Der Vorrang gebührt hier der Her⸗ 
Falarski i Radaike 


ſtellung des „Auto⸗Union“⸗Konzerns. Unter 
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe 
des polniſchen Automarktes liefert die „Auto- 
Union“ Volkswagen, die ſehr leicht zu be⸗ 
Tel. 2461, dienen und dabei wirtſchaftlich find, dank 
dem geringen Verbrauch an Antriebsmitteln 
eee niedxisen Breisbereöinung einihtieh- 
Beſtellungen entgegen. Gesuche an Behörden lich In dieſer Gruppe iſt der 18 PS 
Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ g. Finanzamt, Steuer- DRAW „Normal“ hervorzuheben: Länge 
andl. Friedrich, 7 beratungen, Hausver- 3,90 m — Radſtand 2,61 m — Benzinver⸗ 
1 el. 2201. . Maschinen. brauch 6 Ltr. auf 100 km — Geſchwindigteit 
Büro Prosta 7 80 km die Stunde. Weitere Typen ſind die 
neben Kino Swit. 20 PS: DW „Spezial“ „Meiſter“ u, „Luxus“ 
— Sämtliche 2806 — Länge 3,98 m — Radſtand 2,61 m — Ben⸗ 
Malerarbeiten zinverbrauch 6,5— 7 Ltr. auf 100 km — Ge⸗ 
10 Torufs ſchwindigkeit 90 km die Stunde. 
Fahrräder icht ere laſſig und Um ſich die vorteilhaften Reiſebedingungen, 
gute Ausführung |promptausMalermitr. die durch die DAMW- Kraftwagen „Normal“, 
illigite Preiſe. Franz Schiller, „Spezial“, „Meiſter“ und „Luxus“ geſchaffen. 
Elektra » Schulz, Torun. Wielkie Gar» ſind, vorzuſtellen, genügt der Hinweis, daß 
Toru, Chetminſka 4. barn 12, Tel. 19.32. [der Fahrpreis für 4 Perſonen von Bromberg 
nach Warſchau 16.20 21, d. h. 4 zt je Perſon 
beträgt. Der Preis des DRW⸗Kabrioletts 
„Normal“ mit 2 bis 3 Sitzplätzen beträgt 
in Polen 4500 zt, der Preis einer Limouſine 
mit 4 Sitzplätzen 4850 21. 
In der Klaſſe der ſchweren Wagen 
empfiehlt die „Auto⸗Union' die 32-PS-Wagen 
des Typs „Sonderklaſſe“. ; 
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Das Recht der Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung, der freien 
Auswahl unter den Offerenten ſowie der Vergebung der Arbeiten 
in beliebigem Umfang iſt vorbehalten. * * 


* Die diesjährige Aushebung aller der Militärdienſtpflicht 
unterliegenden männlichen Perſonen mit dem Geburtsjahr 1916 
findet in der Zeit vom 15. Mai bis 25. Mai ſtatt, ebenſo der 
im Vorjahre als zeitweilig untauglich Erkannten (Kat. B), 
der Freiwilligen, die ein entſprechendes Geſuch an das Bezirks⸗ 
kommando gerichtet haben, ſowie derfenigen Männer bis zu 
50 Jahren, die bisher aus irgendwelchen Gründen der Ge⸗ 
ſtellungspflicht zur Aushebung nicht nachgekommen find. — 
Die Aushebung findet im Saale der Militäriſchen Vor⸗ 
bereitung der Eiſenbahner, ul. Grudzigdzka (Graudenzerſtr.) 
5/7 (fr. Victoria⸗Park) gemäß dem in der Stadt angeſchlagenen 
Aushebungsplan ſtatt. Der Aushebungskommiſſion ſind vorzu⸗ 
legen: letztes Schulzeugnis, Berufszeugnis, Beſcheinigung der 
Anmeldung zur Stammrolle bezw. Beſcheinigung der zeit⸗ 
weiligen Untauglichkeit zum Militärdienſt ſowie Geburts⸗ 
urkunde oder Auszug aus dem Einwohner⸗Evidenz⸗Regiſter. 


Muſikinſtrumenten⸗Geſchäft in Flammen. Donnerstag 
abend kurz nach 10 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Culmer⸗ 
ſtraße (ul. Chelminſka) gerufen, wo in dem Muſikhaus der 
Firma Jankowſki ein Brand ausgebrochen war. Als nach 
Herbeiholen des Ladeninhabers die Ladentür geöffnet wurde, 
ſtand das ganze Geſchäft im Augenblick im Flammen. Das 


Feuer fand in den leicht brennbaren Materialien, wie Gram⸗ 


mophonplatten, Inſtrumenten, Saiten uſw., reiche Nahrung 
und griff ſo ſchnell um ſich, daß nur wenige Gegenſtände ge⸗ 
rettet werden konnten. Die Bekämpfung des Brandes nahm 
faſt zwei Stunden in Anſpruch. Der durch Verſicherung ge⸗ 
deckte Schaden beläuft ſich auf faſt 10000 Zloty. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 1 


t Verhüteter Wohnungsbrand. Im Haufe ul. Chelminſta 
(Culmerſtraße) 24 bemerkte der Mieter Doliniſki, En more 
einer Wand eine außerordentliche Hitze ausſtrahlte. Er 
meldete dies der Hauptſeuerwache, die zwei Mann entſondte. 
Dieſe ſtellten feſt, daß in der Wand ein Balken von 1½ Meter 
Länge und 40 Zentimeter Stärke infolge eines ſchadhaften 
eee ins er ng = Vermutlich iſt dies 

r einigen Wochen erfolgt, da ſich das glimmende e 
ſchon ſo weit „durchgefreſſen“ hatte. = ar 


=E Der erſte Sraßenunfall an der neuen Cäſarbogen⸗ 
Paſſage ereignete ſich Freitag vormittag kurz vor 11 Uhr. Ein 
aus der ul. Piekary (Bäckerſtraße) kommendes Droſchkenauto 
wollte, nachdem ein Straßenbahnwagen der Linie 2 die Durch⸗ 
fahrt in der Richtung zur Stadt paſſiert hatte, nach dieſem in 
die ul. R6Zzanna (Windſtraße) einbiegen. In dieſem Augenblick 
durchfuhr aber noch ein Wagen der Linie 5 das Tor und beide 
Fahrzeuge ſtießen vor der Paſſage zuſammen. Zum Glück iſt 
außer einem verbogenen Kotflügel kein weiterer Schaden zu 
beklagen. * 


Spargel und Kohlrabi waren die auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt angebotenen 3 Fa 
kamen je Pfund 0,80 1,00 und Kohlrabi je Bund (zu drei 
Stück) 0,50. Radieschen koſteten je Bund 0,10—0,15, 
Rhabarber je Bund 0,20, Salat je Kopf 0,04—0,15, Spinat 
0,70, Sauerampfer 0,40, Karotten 0,15—0,20, Mohrrüben 
und Rote Rüben 0,08, Schwarzwurzeln 0,40, Meerrettich 0,10, 
Faftinaf 0,20, Wruken Stück 0,05—0,15, Zwiebeln Kilo 0,15 
bis 0,25, Weißkohl Kopf 0,10--0,50, Rotkohl 0,20 1,00, Kar⸗ 
toffeln 0,04—0,05 uſw.; Eier 0,70-—0,%, Vutter 1,20 1,60, 

Sahne Liter 1,20—1,80. Geflügel wie bekannt. Apfel waren 
mit 0,20—0,80 und Zitronen je Stück mit 0,10 —0,20 zu 
haben. Neben den bereits bekannten Blumenſorten gab es 
erſtmalig Maiglöckchen, die viele Liebhaber fanden. — Auf 
dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt notierte man folgende 
Preiſe: Karpfen 1,20, Schleie und Barbinen 1,00, Aale 0,90 
ge a a 1 15 ⁊ 50 0,70, Barſche 0,60, Breſſen 
N, 9 5 otletts) 0,40, S Sti 
3 ) Salzheringe St id 
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Aus dem Landkreis Thorn (Torun), 28. April. Den 
Bemühungen der Polizei iſt die Aufklärung von zwei in 
letzter Zeit verübten Diebſtählen gelungen. Wie 
berichtet, war bei dem Beſitzer Ruback in Gr. Böſendorf 
und bei dem Mühlenbeſitzer Frank in Kl. Böſendorf ein⸗ 
gebrochen und Kleidung bzw. Korn geſtohlen. Nun 
ſind die Täter verhaftet worden, und die Geſchädigten 
esse einen Teil der entwendeten Sachen ſchon zurück⸗ 
erhalten. a 


r —— 


Konitz (Chojnice) 


tz In der letzten Monatsverſammlung des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe ſprach Syndikus E e 
Bromberg über den Vierjahresplan und feine Aus⸗ 
wirkung in techniſcher und wirtſchaftlicher Beziehung, 
Der Vortragende berichtete ausführlich über die Hisher 
erreichten Erfolge. Zum Schluß dankte der Vorſitzende 
Wilhelm Schulz dem Redner für feine intereſſanten Aus- 
führungen. 


tz Diebſtähle. Dem Kaufmann E. Herrmann wurde ein 
Kilometerzähler im Werte von 70 Zloty geſtohlen. Die 
Kriminalpolizei konnte den Dieb bereits ermitteln. — Von 
bisher nicht ermittelten Dieben wurde der Familie Dorſzynſk! 
in Dabrowa ſämtliche Garderobe geſtohlen. er 


ENT rc — 
Dirſchau (Tezew) 


de Beſtandenes Examen. Auf der Staatlichen In⸗ 
genieurſchule zu Strelitz in Deutſchland beſtand der älteſte 
Sohn des Inhabers der Dirſchauer Brunnenbauanſtalt, 
Herr Heinz Hoffmeiſter ſein Examen als Ingenieur 
für Heizungs⸗, Waſſer⸗ und Lüftungsanlagen mit dem 
Prädikat „Gut“. 


de Kartoffeldiebe treiben in der Pelpliner Gegend ihr 
Unweſen. So riſſen unbekannte Täter bei dem Landwirt 
Erich Grabowifi in Kulitz eine Feldmiete auf, aus der fie 
ungefähr zehn Zentner Kartoffeln aushoben und auf ein 
Fuhrwerk verluden. In der gleichen Nacht ſtahl ein bereits 
ermittelter Dieb dem in Pelplin wohnhaften Arbeiter Bo⸗ 
rowſki mehrere Säcke Kartoffeln aus dem nicht abgeſchloſſe⸗ 
nen Keller. Die Kartoffeln konnten zurückerſtattet werden. 
— Auch der Anſiedler Waekaw Opala in Bielawken war fo 
unklug, ſeinen Keller nicht zu verſchließen. Dieſe Gelegen⸗ 
heit nahm ein Spitzbube wahr und holte ſich 5—6 Zentner 
der Hackfrüchte. — Auf der Subkauer Polizeiſtelle meldete 
der Siedler Fr. Urbanſki aus Waczmierz die Entwendung 


von ca. 12 Zentnern guter Eßkartoffeln an, die gleichfalls N 


aus einer Miete verſchwanden. 


de Ein großer Garderobendiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Donnerstag bei dem Gutsbeſitzer Kazimierz Nierze⸗ 
jewſki, wohnhaft in Raudener-Mühle, Kreis Dirſchau, 
von unbekannten Einbrechern verübt, die bei ihrem Raub⸗ 
zug eine Beute im Werte von faſt 1000 Zloty machen 


konnten. Die anſcheinend mit den beſten Fachkenntniſſen 
vertrauten Diebe begaben ſich von der Hinterſeite an das 


Gutshaus heran, wo ſie aus dem Fenſter eines Parterre⸗ 
zimmers eine Scheibe herausſchnitten und ſich ſo unbemerkt 
den Eingang verſchafften. Die benachrichtigte Polizei ſuchte 
ſofort nach Spuren und leitete eine energiſche Unterſuchung 
ein. 

de Beim Schnäpschen! Ein Danziger Eiſenbahner 
hatte hier am Donnerstag einen kleinen Rundgang durch 
die Stadt und ihre Kneipen unternommen und dabei gar 
nicht gemerkt, wie man ihn um ſeine Uhr erleichterte. Erſt 
ſehr ſpät ſtellte er den Verluſt feſt. 

de Einen nicht alltäglichen Fang machten am frühen 
Morgen des letzten Freitags auf dem Dirſchauer Bahnhof 
die Beamten der hieſigen Zollreviſionsſtelle, als ſie die 


Reiſenden eines nach Danzig fahrenden Zuges nach De⸗ 
viſen kontrollierten. Dabei kamen ſie auch an einen 
Reiſenden aus Otwock. Die Beamten förderten nicht, 


weniger als 11 Wechſel im Geſamtwert von 8000 Ztoty aus 
ſeinem Gepäck hervor. 


de Schlechte Beute machten in dieſen Tagen einige Lang⸗ 
finger bei dem Beſitzer Leon Kamrowſki in Janiſchau. Nach 
mühevoller Arbeit konnten ſie endlich den ſtarken Verſchluß 
eines Getreideaufbewahrungsraumes zerſtören. Nicht wenig 
erſtaunt werden die Diebe aber geweſen ſein, als ſie ſtatt 
der erwarteten Getreidehaufen nur einen Sack mit 75 Kilo⸗ 
gramm Erbſen vorfanden, den fie jedoch auch mitnahmen. 

*. 


Vereine, Veranſtaltungen \ 
und beſondere Nachrichten. 


Die fällige Generalverſammlung der Landfrauengenoſſenſchaft 
findet am 28. April, nachm. 4 Uhr, in der Herberge zur Heimat 
ſtatt. e 


Am 29. d. M., 4 Uhr nachm., iſt die Hauptverſammlung des Frauen⸗ 
vereins in der Herberge. 


Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Dirſchau, veranſtaltet in 
der ehemaligen Loge in Gemeinſchaft mit der Ortsgruppe Mewe 
am 9. Mai eine große Maifeier. 


Vom Fußballſport. Am kommenden Sonntag findet nachmittags 
4 Uhr auf dem ſtädtiſchen Sportplatz wieder eines der Aus⸗ 
ſcheidungsſpiele in der A-Klaſſe um den Titel des Pommerellen⸗ 
meiſters ſtatt. In dieſem Treffen ſtehen ſich die Mannſchaften 
des Dirſchauer Eiſenbahnerſportvereins „Unja“ und die von 
„Goplania“-Inowrockaw gegenüber. ＋ 3483 
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Br Ans dem Seekreiſe, 24. April. Der Streik der 
Arbeiter im Fiſcherhafen in Großendorf (Wielka Wies) iſt 
infolge einer Einigung beigelegt worden. Das Franzöſiſch⸗ 
Polniſche Hafenbaukonſortium hat den einzelnen Arbeiter: 
gruppen 17% bis 22 Prozent Lohnerhöhung, vom 22. April 
an gerechnet, bewilligt. 


Ig Berent (Koscierzyna), 24. April. Dem Beſitzer 
Langowſki I in Schönheide wurden acht, dem Beſitzer Lan⸗ 
gowſki II, Schönheide, zehn Zentner Kartoffeln aus der 
Miete geſtohlen. — Ein Schwein von ungefähr 1,75 Zent⸗ 
nern geſtohlen wurde dem Lehrer in Rottenberg, Kreis 
Berent. — Bei dem Beſitzer Sell in Foßhütte ſtiegen 
Diebe mit Hilfe einer Leiter durchs Fenſter auf den Boden⸗ 
raum des Hauſes und ſtahlen 2 Zentner Mehl, einen Sack 
Kleie und aus der Räucherkammer ſämtliche Fleiſchvorräte. 


ef Briefen (Wadrzeino), 23. April. Der Gymnaſial⸗ 
Ruderklub „Vambrezia“ vergibt auf dem Wege öffentlicher 
Bewerbung die Neulegung des Fußbodens, ſowie 
die Verdichtung der Türen und Fenſter in ſeinem Boots⸗ 
hauſe. Weiter iſt der Bau eines Trainingbootes ſowie das 
Teeren des Daches zu vergeben. Offerten ſind an Prof. 
Golik im hieſigen Gymnaſium zu richten. 

Wie bekanntgegeben wird, findet am 4. Mai d. J. hier⸗ 
ſelbſt ein Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. 


n Gollub, 23. April. Diebe ſtahlen auf dem Gut 
Galsburg (Galezewko) Kartoffeln aus der Miete. Die 
. konnte den Spitzbuben ihre Beute bald wieder ab- 
nehmen. 


rü Neuſtadt (Weiherowo), 24. Npril. Eine Land⸗ 
arbeiterfrau und ihre Tochter aus Nanitz fälſchten die über 
eine Kuh ausgeſtellte amtliche Beſcheinigung, um das Tier 
beſſer verkaufen zu können. Die Mutter wurde jetzt wegen 
Dokumentenfälſchung zu 6 Monaten Gefängnis mit einer 
Bewährungsfriſt von zwei Jahren verurteilt. Die Tochter 
kam mit einem Verweis davon. 

sd Stargard (Starogard), 24. April. Die Unſitte mit 
dem Anhalten der Tranſitautos hat ſcheinbar immer noch 
nicht aufgehört. An den Straßenkreuzungen herum⸗ 
lungernde Jungen ſpringen auf die Trittbretter der Autos. 
um angeblich den deutſchen Fahrern den Weg zu zeigen. 
In Wirklichkeit handelt es ſich aber um Bettelei, die 


ſehr unangenehm empfunden wird. Der Bürgermeiſter 
warnt nochmals die ungebetenen „Wegweiſer“ und ruft 
Eltern und Erzieher zur Mitarbeit gegen dieſe Art der 
Bettelei auf. 

Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hie! 
im Hotel Seidel ſeine Jahreshauptverſammlung ab, zu 
welcher auch Bürgermeiſter Felſki erſchienen war. Der 
eigentlichen Tagesordnung ging ein Vortrag des Luftſchutz 
inſtrukteurs voraus. Nach den Berichten des Vorſtandes 
und der Feſtſetzung des Haushaltsplans für 1937 wurden 
die Wahlen durchgeführt. Der bisherige Vorſtand mit dem 
Vorſitzenden Ceſarz an der Spitze wurde wiedergewählt. 
Zum Schluß der Sitzung hielt Bürgermeiſter Felſki eine 
kurze Anſprache. 

Wegen unmenſchlicher Behandlung ihrer 
geiſteskranken Tochter hatte ſich eine gewiſſe Suſanne Dyrdn 
aus Kl. Krowno zu verantworten. Das Bezirksgericht er 
kannte auf neun Monate Gefängnis bei fünfjährigem Stra? 
aufſchub. — Wegen ſchwerer Schlägereien in Kulitz im Mär; 
d. J. wurden Jozef Swakowſki und Alfons Nagörſki aus 
Neukirch zu je einem Jahr Gefängnis mit fünfjähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Einem weiteren Angeklagten, dem 
16 Jahre alten Bernard Cwiklinſki aus Robark wurde Auf⸗ 
enthalt in der Beſſerungsanſtalt mit dreifährigem Strafauf⸗ 


ſchub zudiktiert. 

V Zempelburg (Sepolno Krainſkie), 22. April. Ein 
niederträchtiger Die bſtahl wurde in einer der letzten 
Nächte auf dem hieſigen katholiſchen Friedhof ver⸗ 
übt, wo ruchloſe Hände einige eiſerne Grabumfriedun⸗ 
gen ſowie Kreuze ſtahlen. Die Polizei iſt eifrig 
bemüht, um der Täter habhaft zu werden. 


Freie Stadt Danzig. 


Sozialdemokratiſcher Abgeordneter 
8 verliert ſein Mandat 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Unter dem Vorſitz des Oberregierungsrats Koeppen 
als Wahlleiter trat am Freitag der Volkstags⸗Wahlausſchuß 
zu einer Sitzung zuſammen. Er hatte Stellung zu nehmen 
zu dem Antrag des Volkstagspräſidenten, den Abgeordneten 
der SPD Broſt ſeines Mandats für verluſtig zu erklären 
Broſt iſt ſeit dem 1. Dezember 1936 mit unbekanntem 
Aufenthalt von Danzig verzogen. Briefe des 
Volkstagspräſidenten kamen als unbeſtellbar zurück. Auf Er- 
kundigungen beim Einwohner⸗Meldeamt konnte der Auf⸗ 
enthalt ebenfalls nicht ermittelt werden. Offenbar iſt Broſt 
deshalb von Danzig verzogen, weil er ſich einem gegen ihn 
ſchwebenden Strafverfahren wegen unbefugten 
Waffenbeſitzes entziehen will. Im Fahndungsblatt 
war bereits der Feſtnahmebefehl erſchienen, da der 
. ſeine Zuſtimmung zur Strafverfolgung gegeben 

tte. 

Broſt war Mitglied der Schriftleitung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Volksſtimme. Der Wahlausſchuß entſchied gemäß der 
geſetzlichen Beſtimmungen im Sinne des Antrages des Volks 
tagspräſidenten. Als Nachfolger Broſts wurde der Expedient 
Fritz Gedecke feſtgeſtellt. 


Migräne und Nervenreizbarkeit als Folge von Störungen im 
Vorgang der Magen⸗ und Darmverdauung werden oft durch den 
Genuß einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 
waſſers raſch beſeitigt. Arztlich beſtens empfohlen. 1773 


CCCP 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Wegen Menſchenraubes 


hatten ſich in Lodz in einem zweitägigen Prozeß Karl 
Buchholz, Henryk Baruch. Staniſtaw Olſsewſki und 
Feliks Balezynſki zu verantworten. Die Genannten 
hatten, wie unſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, den Sohn 
des bekannten Lodzer Induſtriellen Simon Budzyner in 
einer Autotaxe entführt und in einer Villa außerhalb von 
Lodz gefangengehalten. Sie wollten ſodann von der Mutter 
des Entführten ein hohes Löſegeld erpreſſen. Das 
Gericht verurteilte Buchholz zu fünf Jahren, Baruch zu 
vier, Olſzewſki und Balezynſki zu je drei Jahren Gefäng⸗ 
nis und ſämtliche Angeklagten zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jahren. 


Ein Mammutſtelett gefunden, 


In der Gemeinde Draſzewicze im Kreiſe Drohyczyn in 
Poleſien wurde das Skelett eines Mammuts gefunden. Der 
Kuſtos des Poleſiſchen Muſeums in Pinſk hat ſich ſofort an 
die Fundſtelle begeben. Es iſt dies das zweite Mammut⸗ 
ſkelett, das man in Poleſien fand. Der erſte Fund wurde 
1935 bei Ausbeſſerungsarbeiten am Oginſki⸗Kanal gemacht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Frühling 101. Für die Bemeſſung der Unfallrente im allge⸗ 
meinen und der Rente bei Unfällen in der Landwirtſchaft im de⸗ 
ſonderen find im Sozialverſicherungsgeſetz ganz beſtimmte Vor⸗ 
schriften enthalten, und man muß annehmen, daß dieſe Vor⸗ 
schriften auch im Falle Ihrer Nichte befolgt worden find. Die 
Norm iſt, daß ein Verſicherter, der durch einen Unfall volſtändta 
arbeitsunfähig geworden tit, 66 Prozent des monatlichen Durch⸗ 
ſchnittsverdienſtes als Monatsrente erhält. Da Ihre Nichte 
zweifellos nicht als vollſtändig arbeitsunfähig anerkannt worden 
iſt, wird ſie eine geringere Rente erhalten. Da Sie in Ihrer An⸗ 
frage nichts darüber ſagen, wie viel Prozent Arbeitsfähigkeit ihr 
zuerkannt worden find, haben wir kein Urteil darüber, ob die 
Rente angemeſſen iſt oder nicht. Wenn Sie eine Erhöhung der 
Rente fordern, dann müſſen Sie den Nachweis führen, daß die 
der Verunglückten zuerkannte Arbeitsfähigkeit zu hoch angenom- 
men worden iſt. Daß der Vater der Verunglückten ſeit Jahren 
arbeitslos iſt, iſt für die Beurteilung des Falls vollitändia ohne 
Beben n N 5 EN . 30 

„Schulden 500.“ 1. Die 3000 Zloty, die Sie ſich im Jahre 192 
geliehen haben, ſind beute ſoviel wert wie bei Entſtehung der 
Schuld. 2. Sie müſſen die Zinſen zahlen, die Sie ſeinerzeit ver⸗ 
einbart haben, wenn dieſe 12 Prozent nicht überſteigen. 9. Die 
dritte Frage, nämlich von wann ab die obige Summe den heutigen 
Wert hat, iſt bereits unter 1 beantwortet. So liegt die Sache, wenn 
Sie ſie ohne Inanſpruchnahme des Schiedsamtes löſen wollen. 
Daß die Schuld eine landwirtſchaftliche Schuld iſt, geht ſchon daraus 
hervor, daß Sie Landwirt find; Sie können alſo das Entſchuldungs⸗ 
geſetz in Anſpruch nehmen, wodurch ſich die Schuld in anderer 
Weiſe, und zwar für Sie günſtiger, regeln läßt. Da die Schuld 
am 1. April 1935 nicht fällig war, kann die Verteilung der Nüd- 
zahlung auf 28 Halbjahresraten und Bier ir des Zinsfußes 
auf 3 Prozent nicht kraft Geſetzes erfolgen. Wenn Sie eine ſolche 
oder ähnliche Rückzahlung wollen, müſſen Sie ſich an das Schieds⸗ 
amt wenden. Es gibt aber zur Regelung noch andere Methoden. 
Zum Beiſpiel: Wenn Ihre Wirtſchaft zur Gruppe A gehört, können 
Sie die Schuld von 3000 Zloty durch Zahlung von 2000 Zloty 
tilgen. Dieſe Methode der Regelung iſt aber nur bis Ende Oktober 
dieſes Jahres möglich; ſie iſt indeſſen die günſtigſte und raſcheſte. 
Denn bei der Verteilung auf Raten haben Sie zwar ein Mora⸗ 
torium bis . Oktober 1938, denn die erſte Rate iſt erſt am 1. Xi 


tober 1998 zahlbar, aber Sie müſſen alles bezahlen, während Sie 


bei der erſtgenannten Art ein Drittel der Schuld geſchenkt erhalten. 


Theorie und Praxis in der Paßfrage. 


Lange hat es in Polen gedauert, bis man ſich entſchloß, 
die ungeheuer teuren Paßgebühren herabzuſetzen. Aber 
auch die Preisermäßigung brachte für den gewöhnlichen 
Sterblichen nicht die Erleichterung bei der Erwerbung 
eines Paſſes. Die großen Anforderungen der Bureaukratie 
an die Reiſeluſtigen veranlaßt nun die Zeitſchrift „Proſto 
3 Moſtu“ (vom 17. April 1937) zu einer Gloſſe, in der die 
Schwierigkeiten bei der Beantragung eines Paſſes mit 


„Als ich im vorigen Jahr durch Polen bummelte, 
jeden Tag in einem anderen Gaſthaus übernachtete 
und keinen „Dowöd Osobisty“ (amtlicher Perſonal⸗ 
ausweis) bei mir hatte, mußte ich jeden Abend einige 
Rubriken ausfüllen — für die Polizei. 
wendig?“ fragte ich den Wirt. — „Selbſtverſtändlich. 
Ich bringe das der Polizei hinüber, ſie notiert das 
und weiß, wer in der Stadt iſt.“ — 
ſchrieb ich darauf in Kruſzwica aus: 


Baldwin zu Lansburys Berliner Reife. 

Im Engliſchen Unterhaus hat Miniſterpräſident 
Baldwin auf eine Anfrage geantwortet, ob er von der 
Unterhaltung Lansburys mit Hitler Kenntnis genommen 
und dazu eine Erklärung für die Engliſche Regierung ab⸗ 
geben wolle. 

Baldwin ſagte, die Regierung habe den Bericht über 
dieſe Unterredung geſehen, die Engliſche Regierung habe 
ihren Standpunkt in dieſer Angelegenheit von Zeit zu Zeit 


„Iſt das not⸗ 


Leidenſchaftlich 


beißender Ironie gegeißelt werden. Die Zeitſchrift ſchreibt 
. 


„Wenn man nicht eine Jedrzejowſka, Beck oder 
Kondukteur eines internationalen Schlafwagens iſt, 
dann bleibt eine Auslandreiſe der Traum eines oppo⸗ 
ſttionellen Kopfes. Theoretiſch iſt fie wohl möglich, 
die Regierung verbietet ſie nicht, aber wenn erſt die 
Laufereien beginnen, zum Innenminiſterium, zum 
Hausverwalter, zur Deviſenkommiſſion, aufs Kom⸗ 
miſſariat, ins Außenminiſterium, in Bezirkskom⸗ 
mando, zum Magiſtrat — dann vergeht die Luſt. 
Um einen Paß für einen Monat zu bekommen, muß 
man zwei Monate lang vor Schalterfenſtern ſtehen, 
120 Anträge ſtellen und 240 Beſcheinigungen erhalten. 

Wenn man von den immer günſtiger werdenden 
Verkehrsmitteln hört, knirſcht man mit den Kiefern. 
Man kann innerhalb von 6 Stunden von Warſchau 


Bekenntnis — Buddoͤhiſt; Alter — 99 Jahre; Fa⸗ 
milienſtand — Verwalter eines 12köpfigen Harems; 
Beruf — Ballettmeiſter; Ausbildung — Sorbonne 
und höhere Dreſſurkurſe für unraſſige Hunde; wo⸗ 
her gekommen — vom Oſtpol; Ziel der Reiſe Tim⸗ 
buktu; beherrſcht welche Sprachen — nur Jargon; 


Militärverhältnis — aktiver General; Namen der 
Eltern — Kaiſerin Eugenie und Nikolaus Koper⸗ 
nikus; Vermögensſtand — Taſchenuhrengruben⸗ 


beſitzer auf Hela. 


Am nächſten Morgen fragte ich den Hotelbeſitzer: 
„Und die Meldung? Dit fie gut ausgefüllt?“ — 
„Ganz gut; der Herr Wachtmeiſter hat ſich nur ge⸗ 
ärgert, daß Sie den Zunamen Ihrer Mutter nicht 
angegeben haben. Vielleicht können Sie das jetzt 
nachholen.“ 


Mit dem verzweifelten Ausruf: „Eine nützliche Er⸗ 


klar gemacht, und vielleicht dürfe er ihn wiederholen. Die 
Regierung würde ſelbſtverſtändlich bereit ſein, an einer 
Weltkonferenz teilzunehmen, falls umfaſſende und ein⸗ ö 
gehende Unterſuchungen zeigten, daß eine derartige Kon⸗ h 
ferenz Ausſicht auf Erfolg habe und daß fie genügend Vor⸗ a 
bereitung erfahre. Auf die weitere Frage des Abgeordne⸗ N 
ten, ob die Regierung bereit ſei, ihre Erklärung durch Auf⸗ | 
nahme einer Verbindung mit der Deutſchen Regierung zu 
erfüllen, antwortete Baldwin: „Ich bin nicht Bereit, 
hypothetiſche Fragen in dieſer Angelegenheit zu beant⸗ | 
worten.“ N 
Lansbury iſt am Donnerstag aus Berlin in London 
eingetroffen und unterſtrich in einer Unterredung die früher 
von ihm hervorgehobenen Ausblicke, die ſich aus ſeiner 
Unterredung mit Hitler ergeben hätten. Er wolle nicht zu 
optimiſtiſch über ſeinen Beſuch in Berlin erſcheinen, aber 
er halte es für berechtigt zu ſagen, daß die von ihm ver⸗ 
öffentlichte Erklärung mit Wiſſen des Reichskanzlers ab⸗ 


aus mit dem Douglas nach Paris, in 36 Stunden mit 
dem Zeppelin nach Newyork, in 20 Minuten mit dem 
Ballon in die Stratoſphäre reiſen. Es gibt Ozean⸗ 
dampfer, Lux⸗Torpedos, Autocars, Geländeautos, 
Unterjeeboote, Motorräder — und zum Schluß fährt 
5 doch mit dem Bummelzug nach Wolomin in Ur⸗ 
laub.“ 


Nach dieſen bitteren, aber wohl wenig ausſichts reichen 
Klagen verzichtet das Blatt auf eine Auslandfahrt, denn 
es ſei zwecklos, von einer Reiſe ins Ausland zu ſprechen, 
wenn man im eigenen Lande nicht zwei Schritte tun kann 
ohne Meldungen und amtliche Eintragungen. Um dieſe 
Verhältniſſe deutlich zu machen, ſchließt ſich die folgende 
Betrachtung an: 


für die 


in Polen! 


— 


auf! 


Mustern 
Sie lhre 
Garderobe! 5 


Sämtliche abgetra- 
gene u. unansehn- 
liche Garderobe 
färbt oder reinigt 
chemisch. 2984 


Barwa- 
Kalamajski 


Filiale 


man müsse sich beim Waschen quälen 
und plagen. — Seitdem ich aber Persil 
kenne und es richtig nehme, me, da weis 
ich, dass es nichts einfacheres gibt, als: 
Kochen der Wäche mit Persil! 


Wirklich- 


Bydgoszcz E 
| Gdanska 27. 


Gute 
Hausichneiderin 
empfiehlt ſich. 1199 
totietla 25, part., l. 


Möhel 


aparte und preiswerte 
Modelle in größt, Aus- 

N = wahl nach eigenen Ent- 
N n N würfen in anerkanni 


N N N 
NS 8 N N best, Qualit. empfiehlt 
Hergestellt in den Persil-Werken. Jan. D. dxuljnert; 


Es — Bydgoszoz, Dworcowa 21 


N 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- und Bleichsodat . Pollaultion 
r me er 
„anerarbeien eile ner, enter, Buſchroſen Sobbowitz 


& 
U.Robrbed Spczechhifta®. Poznanfta A. | L. Blon, Gdanska 124, 10 werieiedene edle (Sreiltaat Danzig) 
— — — — .— 4. f 
nahme von 50 Stud) Donnerstag. 29. April 


Willy Wolſztyn 


Anerkannt dureh (ie Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznan 
1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 


Sonnabend, d. 22. Mai 1937 7 
tags f 1937, ALıl tion 
über ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langer, 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Jasna 16. 3423 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. m 
F. GERLICH, Bakowo,Kr. Swieeie, Post u. Telefon Warlubie 31. 


Virektor v. 


findung, dieſe Päſſe!“ ſchließt die Betrachtung. 


Deutſche Rundſchau 


F. v. Arnoldi. Jezuicka 10. 1636 


add. I teei. 1 Uhr mittags. 3413 Jute Schuhwaren 
Puſch. 


Sitzer: Udo Roth, Mittwoch, 
den 12. Mai, 1 Uhr mittags. 


Zuchtleitung: Herr Schäferei- 


Lublin, ulica 3 Maja 16, 
Bei Anmeldung stehen Wagen 
zar Abholung aut den Bahn- 

stationen. 2957 


gegeben wurde, die proviſoriſche Zuſtimmung Hitlers, 
ſelbſtverſtändlich nach Vorbeſprechungen an einer ausſichts⸗ 
reichen internationalen Konferenz teilzunehmen, müßte mit 
offenen Armen aufgenommen werden. Wir alle lebten am 
Rande des Abgrundes. Er habe jedoch in den letzten fünf 


Tagen niemand getroffen, der nicht den Frieden und einen 1 
energiſchen Verſuch zur Verhinderung einer von Menſchen y 
herbeigeführten Weltkataſtrophe wünſche. Er komme mit h 
der überzeugung heim, daß eine ſolche Kataſtrophe ver⸗ 0 
mieden werden würde. 


Er fordere ſeine Landsleute auf, 9 
die Regierung zu beſchwören, ſich an einer gewaltigen An- ; 
ſtrengung für den Frieden zu beteiligen. Die Anſtrengung 
würde ſelbſtverſtändlich Konzeſſionen und einige Opfer ver⸗ 
langen. Schließlich erklärte Lansbury, er hoffe, auch von 
Muſſolini empfangen zu werden. ' 


Landwirte! 


Versichert gegen Hagel! 


Es gibt keine hagelfreien Gegenden! 


Versichert in der 42 


„VESTA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen 
od Ognia i Gradobicia w Poznaniu. 


Die „Vesta“ ist die größte Hagel-Versicherungsgesellschaft 
Polens, gewährt unbedingte Sicherheit dank eines großen Garantie- 
fonds, bezahlt früh und prompt die Schäden und geht nicht auf 
Gewinn aus, sondern arbeitet für die Mitglieder. 


Im Aufsichtsrat der „Vesta“ sitzen vorwiegend Landwirte, die 
die Interessen der Landwirtschaft wahren. 

Die 20 ige Erniedrigung der Tarifsätze bleibt weiterhin bestehen. 
Einen weiteren 20 igen Spezialrabatt für das Jahr 1937 gewährt 
die „Vesta“ bei Erfüllung der Bedingungen,’ die von den Agenten 
und Abteilungen angegeben werden. 


Hagelabteilungen: Poznan, ul. Br. Pierackiego 19, Tel. 1526, 


Bydgoszez, ul. Dworcowa 67, Tel. 1631 
9 Grudziadz, Plac 23 Stycznia 20, Tel. 2083. 
Repräsentation: Torun, ul. Mickiewicza 7, Tel. 1926. 
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Merino-Fleischwollschaf 


Stammschäferei DOBRZYNIEWO J 
Rein blutiges Unsere diesjährigen — | 
14 2 Auf allen We 
Merino-Precoce Bopk-Auktionen Alle 3 | 
8 c a ie dl Auktionsböcke höchste R 
N 1.Wichorze, Bahnst. Ce | 
(für Frachten Stolno), Teſ. sind von der ec erh 
Ohelmno 60. Besitzer: v.Loga, zus a 
Sonnabend, den 1. Mai, 1 Uhr W. I., R, ; 
mittags. goldene 
Lisnowo-Zamek, Kreis Poznan | 
urudzigdz, Bahnstat, Jablo- 1 Medaille 1 
nowo, Tel. „Lisnowo . gekört We 5 
esitzer: Se) „Mitt- x is) 
Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schwere: : woch,den, Sie {Uhr mittag. . 00 für Wolle. 
M ie 15 (merino precose miesno . 5 zin, (früher Da- 5 | 
erino Fleisch Schaf gang) Gegründet 1862. Bahn Worin ele 95 Be B 00 Kk * u kti on 


am Sonnabend, 8 Mai 1937 um 13 Uhr in Dobrzyniewo. 
Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern u. Bullen (v. imp. Östiriesen) 
E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk. 
Station Ösiek n. Not. (Bydgoszcz-Nakto) Telefon Wyrzysk 14. 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewiez, Poznan, Jasna 16, Tel. 68-69, 

Auf vorherige Anmeldung Auto zu den Zügen in Chodziez 9 32 
‘Chodziez- Dziembowko) u. in Nakto 10,50 aus Chojnice, 11 
aus Gniezno, 11.41 aus Bydgoszez. 3012 


Bteszynski, 


SCHICHT 
HIRSCHSEIFE 


schont die Wäsche und 
macht sie schneeweiß 


—_———— [7 8. 1 
gehts. Sun Tortwirt | ri 


te Kraft, poln. Staatsang. firm im Forſt⸗ ttermittel⸗, Getreipe⸗ 
LILIU elsgenheiten unnd Jagdlach. Fil herel, Leichte richaft Säge- | handig. Meblumtaute. 
wie Sttal-, Prozeß- 


be werksbetrieb, Holzverwertung, Verwaltungs- beſte Lage in Bydgoſzes. 


u. Steuerangelegenheiten, ſucht p. bald Stellg. wegen Übernahme an⸗ s 
Hypotheken-, flufwer · ; } deren Unternehmens th 5 502 1483 
a ati. als Forſtverwalter od. dergl. Biene n 81838 en ra aus, 32 . dea 
NM 


ert. unt. C 1538 an “Schöne ſonnige 


ü O 

Sur, nantes 1e . 2. J 8 5 S ͤ K — Bis. 6b, d. el d. Zeitg Jahres · Einnahme am am 8 eldbahn⸗ W̃ oh nun 

tlonssachen usw. be- ür / id Früh. ſtaatl. Beamter] Landwirtstochter ſucht. Manufaltur- Jahres Ue eur en a g, 

cbeitet, treibt Forde · Geſucht für 7 inge 33 J. alt, Landwirts⸗ gestützt auf gute Zeug⸗ kane ſofor 1 1 er 1255 Schienen 4 Zim., Bad, zu verm. 

2 dn | el. Ile. fa i ge john, alleinft, nen Boln, niſſe, weitere Stellung 5 aufen oder zu ta 5 e 3334 Gdanita 91. 

0 . — „ 2 L N 

ed 0 See Ders. ald Wirtin, Stütze dee deo Wolf, Bydgoſzcz. 10 Kipp. 88 
St. Banaszak t in ang Fa eg oder Köchin ad f Gdaufta 46 Telef. 1560. PP: Sobieskiege 6. 0 
obrofica prywatny g che unt. als hreiber von ſof. od. ſpäter. Frdl. ER wagen 3: Zimm. - Wohnung 


fofort zu kaufen u vermieten. 


lauf einem Gut od. and.] Angebote unt. A 3481 


Unternehmen. Gfl. Off. Vorort - k 5 1653 
Bydgoszcz u. B 1587 u. d. Gt b. t a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Danzig, ca. Gut eingeführtes 1 gebt e Zbo2own Runek 11. 


3418 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


3 Mr Wirtin Suche 


Empfehle bandgewebte Zeugn. f. ſucht von ſof. od. ſpäter 


Geſchaftsloden 


preiswert zu verkaufen. Ang. a 
5 Deutſch. Rundſchau Danzig. Holzmarkt 22. 
—— ͤhjB ' — 


güngere Birin]"N....,.se,\übermgeidilt n Dan sig 


Stellung. Bi i 
Indanthren⸗ igelauf, al Ak, cin, Ole Pi 100 een 88e 5 Molkereibetrieb ulm 
ing. it aush. Sehr gute Zan. en ers des 15 
$ Kleider 2: 3 g. u, Gmptebl, 2650700 Paradiesgaſſe 32a. dee g trans en 4 Se N zu vermieten 
reis von % erten unter t eführ 2 
bis 3.40 zit, 85 cm. breit. d. b. Geſchſt. d. Jeitg. erb. Stadtarundſtücd eſtem Erfolg g 


22 Offerten unter E 1617 
5 chaf im Fa Bell. Landwirtstochter mit Garten zu perkauf. Schuhgeſchäft — 2. — 
aligen- 3eppiße 140 elt nen ſucht Stellung si sic Hei e ente in deſter Lage Danzigs Mobl. aimme 


aan erben en, Farben gu. mit etwas Näh⸗ und A. Kriedte, Grudsiadı. | mi ; 

t t A.-Kriedte, Eu. mit auch ohne Geſchäftehaus an ſchnell N 1 
re N t 1 J 1631 an H aus entſchloſſenen Käufer (Christ) beſonders 5 NO 4 m 2 > 2 
1 ehe Gears ee Dau. günſtig abzugeben. eee , Möbl, immer 
Puſzczukowo Stare 3, ſſen koscielne, Beil, 28 vn. a it Wohnung., Etage Off. unt. B 18 an Filiale Ot. Rundihau. Se: oznan| mit od. ohne Penſion. 
Dow. Poznan. 3256| gung orte, ae" Wr 0 0 105 5. Schmidt. Danzig. Holzmarkt 2. 3450 gan ding nen. an eine nt, ‚beruletät, 
pemden und alle andere|b war, son 08 aus . el ret zu vermiet. Zu erfrag. 
hemden und alle andere a. Jeuqn, Stubenmädel od. Kin⸗ Offerten un Altein geführte 3415 Bruflon-Balze 1 


Wäſche zum ; . & 77 300 K 700, kauft 
Woſchen U. Plütten Earn eh u. len ge 1 Textilwarengeſchäfte Hartwig, Bat Möbl. Zimmer 
Spannen an Garant. Mädchen 8 . eco. Bet DODLLOLUNDIÜR |jm Sreiftant Danzig u. Bommerellen „gebe enten größeren an bel. Herrn od. Dame 


i i a au mit Einfamilienwohn⸗ Größeres Kapital er⸗ N 3.verm. Wiatralowa 10. 
Plätt el 4 W mit allen Hausarbeit. e en e Sie 1659 günftig abzugeben. forderl. Anfragen an Pflanz⸗ Möbl. Zim. z. verm. 
erei, ſtra vertraut, etwas Näh⸗ Blizno, p. Grudziadz. Konrad Kaempf, gar toffeln 1561 Gdanita 31. W. 16. 


Parkowa?, neb.Hot.Adler| un Di 5 . Deutſcher — — 
Mülllergeſelle . 11 . ng c Danzig. Tete 6 Zoppot, e 20 |apaugeden. . : mübl Himmer 
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Suche 8000 21 ohne Unterbrechung in y ene eee Fiſch⸗, Gurken⸗ limit Bad zu verm. 1071 


al Verlaufe und Krautkonſervenfabrik 
Landwirtſch. v. 84 Mrg. Ne. | Landwirtstocht. engl. Privatarundſt, 86 Mg. mit! 5 
638 an die h ſucht Stellung vom]214 Ma. 217 Ma., 406 mit jed, Ausbaumöglichk. außerd. ein gut 


Off. u. M 1 im In⸗ 
Beichäftsit. d. Jg. erb. 1.8. od. 15. 5. 37 als Mg. guter Boden. 46 ee r. Obers eene, wen ran 


1. Stubenmädchen, „Informator“, zu verlaufen, Offert. an Annonc.⸗Exped. 
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— e oltzendorff, Bydgoszcz, Gdanıla 35. 
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Fordonſta 48. 1273 
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ute Berzinjung, erſt⸗ Ehr ichen ganz | FE 1 125 ann Norfi mit Bapieren, Sena] „ Schaldech, Ne be- Pom: Tel. U. 
e eee 


zum 1. ö. geſucht. Meld. .d. Beichlt. d. Zeit erb. 
Mee Stellen , 


ieernhtllt | en 


friſcher Einſchnitt 
42. 35 und 30 mm 
verkauft waggonweiſe 


sügewert A. Switlik! Vundwirtſchalt 


verkft. Bruno Dopslaff, 


Zedermarengeibäft Langlährige landw. Villa 1% Hochtragende Kuh Pianino 
— — — mit 3 Zimmern. ca. ; N 
Puchhalterin 2500 er u, wu Pianofabrik Ma well, 


; Okole, Kraszewskiego 10 . Stronno, pw. Bydgoſßze 
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ſicherheit oder ent⸗ „ hide 10 ho ulica Grodzka 8 (Ecke 1621 


Alt eingeführtes 


Std, 126. 00 Sl. 10 l. Viehhandels⸗ 


Krieger. Waldöwko, 


ſprechende Vorkenntn. 8 ib tt oder April abge albte Mo towa) Telefon 3652 
und iäbigteiten. Be- n e Ox * Kühe und Fürſen. 2 und Verkauf von 


werbung. m. Lebens⸗ f .d. hieſ. . f 
lauf, Jeantzab chriſt. pel bescheid enen An, Außerdem 80 geſunde gebrauchten Waffen, 
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3. Blatt. Deutſche Rundſchaun. Nr. 94. 


Bromberg, Sonntag, den 25. April 1937. 


Der Scheidebrief für die Juden. 


Das Lager der Nationalen Einigung 
nimmt nur ausnahmsweiſe Inden auf! 


(Von unjerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die vom Stabschef des Lagers der Nationalen 
Einigung, dem Oberſt Kowalewſki, in ſeiner erſten 
Preſſekonferenz unlängſt abgegebene vorläufige In⸗ 
ſormation in der Frage, ob Juden dem Lager angehören 
können, hat zu einem groben Mißverſtändnis in der pol⸗ 
niſchen Preſſe Anlaß gegeben. Oberſt Kowalewſki hatte ge⸗ 
wiſſe Ausnahmefälle im Sinn, und es war ihm bloß 
darum zu tun, hervorzuheben, daß die Zugehörigkeit zur 
polniſchen Nation nicht in abſoluter Weiſe durch raſſiſche 
oder konfeſſionelle „objektive Merkmale“ beſtimmt wäre, daß 
alſo ein nicht⸗ariſcher oder nicht⸗chriſtlicher Bürger, der ſich 
als „Nationalpole“ fühlt, eine undenkbare Erſcheinung 
wäre. 
Dieſer Erklärung lag, wenngleich es nicht ausdrücklich 
betont wurde, das Beſtreben zugrunde, einerſeits von der 
raſſiſchen Tendenz, andererſeits von einer allzu eng be⸗ 
tonten katholiſch⸗konfeſſionellen Auffaſſung des Polentums 
entſchieden abzurücken. Dieſe Formulierung hat aber eine 
Geſtalt angenommen, die eine dehnbare Auslegung 
geſtatten könnte. Das iſt auch ſeitens eines der anweſen⸗ 
den Journaliſten am nächſten Tage geſchehen. Oberſt 
Kowalewſki hat es daher für nötig befunden, das Miß⸗ 
verſtändnis gleich zu beheben. Er hat es in einem der amt⸗ 
lichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur (PAT) gewährten 
Interview getan, in dem er eine zur allgemeinen Orien⸗ 
tierung hinreichende Erklärung über das Verhältnis des 
Lagers der Nationalen Einigung zum Judentum in Polen 
abgab. Aus dieſer Erklärung iſt zu erſehen, daß das neue 
Lager eine ſcharſe Trennungslinie zwiſchen dem Polentum 
und dem Judentum zieht, was ſchon im Grundriß die 
Stellung des neuen Lagers zur Judenfrage in Polen er⸗ 
kennen läßt, eine Stellung, die wenig oder überhaupt 
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Gala 
die Seife die Sie unbe- 
dingtversuchen müssen! 


Ihr voller Duft hält bis zum leizten 
D Rest und haftet lange auf der Haut. 


Ihr reicher Schaum ist milde — 
& hautpflegend, teintverschönend. 


Ihr größter Vorzug aber: sie kostet 


N N ® 50Groschen — und ist dabet 
A so sparsam im Gebrauchl 


Aufßergewöhnlich wie ihr ame! 
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j nicht von den diesbezüglichen programmatiſchen Forderun⸗ 2 

| gen der nationalen Oppoſition abweicht. Kein ger daß 
diefe Erklärung der national⸗oppoſitionellen Preſſe eine ER er 2 ; 
große Genugtuung brachte, die denn auch in einer Anzahl Kowalewſkis ergänzende Erklärung. ihres Bekenntniſſes zur polniſchen Nationalität nicht privi⸗ 
von Preſſeſtimmen zum Ausdruck gekommen ist Dis Die ergänzende Erklärung, die der Stabschef des Lagers n Frage ift eine der wichtigſten Fragen in 


Stimmen begrüßen es als eine erfreuliche Tatſache, daß das 
vom Oberſt Koe ins Leben gerufene Lager ſich in der 
Judenfrage auf einen mit dem Nationalen Lager gemein 
ſamen oder wenigſtens ſehr verwandten Standpunkt ſtellt. 
„Das Lager der Nationalen Einigung ſchreibt der 
| „Soniec Warſzawſki“ — hat fein negatives Verhältnis 
zu den Juden in Polen betont und ſich öffentlich zur Aktion 
verpflichtet, welche die Poloniſierung der Städte, des 
Handels, der Induſtrie und der freien Berufe ſowie die 
Verminderung der Zahl der Juden in Polen zum Ziel hat. 
Da ſich im Lager der Nationalen Einigung Elemente 
gruppieren, welche den ausſchlaggebenden Faktoren im 
Staat nahe ſtehen, kommt Aufklärungen des Oberſt 
Kowalewſki ein bedeutendes Gewicht zu. Die Dinge ver⸗ 
balten ſich einfach fo, daß die Politiker des Lagers der 
Rationalen Einigung, wenn fie das Regierungsſteuer über⸗ 
nehmen würden, ihren Anſichten über die Judenfrage in 


Geſtalt von Geſetzen und Verwaltungsmaßnahmen Aus⸗ 


druck geben müßten. 
„Bekanntlich erſtreben das alle Gruppen des Nationalen 


"agerd, welche einige Jahre hindurch einen Kampf gegen 


der Nationalen Einigung, Oberſt Kowalewski, der Polni⸗ 4 8 
TJ c Ben and in erfer Snie Bu Bi 
gegeben hat, hatte folgenden Wortlaut: Auswanderung gelöſt werden, und auf dieſem Wege 

Die Auslegung, die meinen Worten von einigen Zei- werden wir nach der Löſung des Problems ſtreben. Wir 
tungen gegeben wurde, die ſich die Sache gar zu einfach | können aber nicht darauf warten, bis die füdiſche 
gemacht haben, ferner die Schlußfolgerung, die eine Zei⸗ | Frage durch die Auswanderung vollends gelöſt wird 
tung aus meiner in der Preſſe-Konſerenz abgegebenen Er⸗ und müſſen ſchon heute danach ſtreben, daß die volniſche 
klärung gezogen hat, entſprechen nicht dem, was ich geſagt | Bevölkerung in Handwerk, Induſtrie und Handel Beſchäfti⸗ 
habe. Ich habe ausdrücklich erklärt, daß das Lager die | gung findet, damit dieſe drei Domänen des Wirtſchafts⸗ 
Polen vereinigen ſoll, und daß das Verhältnis des La- lebens polniſch werden, und damit die polniſchen Städte die 
gers zu den Juden fo ſein müſſe, wie das Verhältnis der ihnen zuſtehende Rolle ſpielen können und zwar nicht allein 
na Organiſationen zu den Polen if. Es ent⸗ die wirtſchaftliche, ſondern auch die kulturelle. Dies ſind 
pricht nicht der Wahrheit, wenn man mir Worte unter⸗ unſtrittige Fragen, und die ideell politiſche Erklärung des 
ſchiebt, wonach „das Merkmal des Judentums nur das Be⸗ Chefs des Lagers der Nationalen Einigung, des Oberſten 
kenntnis zu dieſer Nationalität ſein oll, und daß Koe, gibt ihnen Ausdruck, indem fie beſonders unterſtreicht, 
„eine Perſon moſaiſcher Konfeſſion und jüdiſcher Abſtam⸗ daß der „Inſtinkt der kulturellen Selbſtbehauptung veritänd- 
mung dem Lager angehören kaun, ſofern fie ſich zum pol⸗ lich und das Streben der polniſchen Volksgemeinſchaft nach 
niſchen Volkstum bekennt“. wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit natürlich ſeien““ Um ſo mehr 


„Bei der Behandlung der Organiſatonsfragen erklärte iſt dies in dem von uns durchlebten Zeitabſchnitt, in der 
ich, daß ſich die Aufnahme in das Lager auf eine genaue Zeit der wirtſchaftlichen und finanziellen Erſchütterungen 
bürgerliche Gefühl, die 
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N Sen Unparteilichen Block und die Nach⸗Mai⸗Regierungen Auswahl ſtützen wird, daß manche Beitrittserklärung uns verſtändlich, in der lediglich das tiefe 1 
in der Indenfrage und um die Art ihrer Löſung in Polen | ſogar oft in Verlegenheit bringt, denn wir können und Opferwilligkeit gegenüber dem Staat und die kompro 1 
geführt haben. 5 werden nicht alle Beitrittserklärungen anerkennen. Wenn mißloſe Verbundenheit von Leben und Gut N 

„Bedeutet dies, daß alle Unterſchiede in den An- alſo die Aufnahme in das Lager derart erſchwert wird, wie mit dem Staat einen Ausweg aus dieſen Erſchütterun \ 
ſichten über den Modus der Löſung der Judenfrage — kann man da behaupten, daß das „Bekenntnis zum vol⸗ gen IM ungeſchwächtem Zustande ermöglichen können. ; 

| zwiſchen dem Lager des Oberſt Koc und dem Nationalen niſchen Volkstum“ die Tür zum Lager öffnen kann? Bei habe geſtern betont, daß eine in der nächſten Zeit ſtatt⸗ 3 

Lager behoben find? meiner Antwort auf die Frage eines Journaliſten, ob ein findende weitere Konferenz beſonders der jüdi- N 

| „Es wäre noch zu verfrüht, ſolche Schlüſſe zu ziehen.] Pole von einer anderen als der katholiſchen Reli⸗[ſchen Frage gelten wird. Ich werde dann aufzeigen Ni 

och unterliegt es keinem Zweifel, daß ſich durch die Ani- | gion, zu der ſich die Geſamtheit der Polen mit geringen können, auf welche Weiſe wir dieſe Frage zu löſen ge⸗ 1 
(ärungen des Oberſt Kowalewſki „eine Annäherung des [ Ausnahmen bekennt, ſein kann, hatte ich eben dieſe Aus⸗ denken. Um ſo unverſtändlicher iſt es mir, warum der Ver⸗ : 
agers der Nationalen Einigung an das Programm der [nahmen im Sinne. Haben wir doch verdiente Polen evan⸗ treter der Zeitung, der meine Worte fälſchlich deutet, mich | 

während der Konferenz; nicht gefragt hat. Er hätte ſofort ; 


Gruppierungen des Nationalen Lagers in den Anſichten 
über die Judenfrage vollzieht. Natürlich wird über die 
Politik des Lagers der Nationalen Einigung in der Juden⸗ 
frage die Praxis entſcheiden. Sollten die Aufklärungen 
des Oberſt Kowalewski den erſten entſchloſſenen Schritt 
auf dieſem Gebiet bilden?“ 

An einer anderen Stelle ſtellt dasſelbe Blatt unter Hin⸗ 
weis auf eine Polemik zwiſchen der jüdiſchen Preſſe und 
dem „Robotnik“, deſſen Redakteur Borſki eine von den 
Juden als „antiſemitiſch““ bezeichnete Broſchüre veröffent⸗ 
licht hat, die Tatſache feit, daß ſich in Anbetracht der Modi⸗ 
fikation in der Einſtellung der PPS zum jüdiſchen 
Problem und der ablehnenden Haltung der „Volkspartei“ 
gegenüber den Juden, „allmählich eine einheitliche polniſche 

Front in der Indenfrage herausbildet.“ 
Der ebenfalls im national⸗oppoſitionellen Fahrwaſſer 
ſegelnde „Wierzör Warſzawſki“ hebt in gleicher Weile die 
große Bedeutung der Erklärung des Oberſt Kowalewski in 
der Judenfrage hervor und bezeichnet dieſe Erklärung als 
ein politiſches Ereignis, deſſen Tragweite über die 
Grenzen des Lagers des Oberſt Koc hinausreicht.“ 

„Aus dieſer Erklärung geht hervor, — ſchreibt das 
Blatt — daß dem Lager der Nationalen Einigung Polen 
moſatſcher Konfeſſion nicht, wie die PAT vorher mitgeteilt 
hatte, auf Grund ihres eigenen Bekenntniſſes 
zur polniſchen Nationalität angehören können, 
ſondern es werden ihm nur wenige, auf Grund einer ſorg⸗ 
fältigen Ausleſe erwählte Perſonen angehören können, die 
ſich mit beſonderen Verdienſten um den Polniſchen Staat 
ausweiſen können und die von der Leitung des Lagers der 

Nationalen Einigung als „Polen“ anerkannt ſind. 

„Einen nicht minder großen Eindruck hat in der 

politiſchen Welt die Erklärung des Oberſt Kowalewſki her⸗ 

vorgerufen, daß die Leitung der Judenfrage in Polen vor 

allem eine Löſung des Auswauderungs⸗Problems 

| iehen werden. Oberſt Kowalewjti hat eine der Judenfrage 

ſpeziell gewidmete Konferenz angeſetzt. Doch ſchon aus 

dem, was er bisher über dieſe Frage geſagt hat, kann ge⸗ 

folgert werden, daß das Lager des Oberſt Koc in der Juden⸗ 

frage ſich auf die Seite des Nationalen Lagers ſtellt. Die 
Unterſchiede ſind nur quantitativer Art.“ 

* 


geliſchen, orthodoxen, mohammedaniſchen oder karamiſchen 5 \ ö 107 
und auch moſaiſchen Bekenntniſſes. Doch werden die Grund⸗ eine erſchöpfende Erklärung erhalten, ohne daß es nötig 
ſätze des Chriſtentums, auf die ſich die Erklärung des geweſen wäre, hier ein Chaos anzurichten.“ — 

Oberſt Koe ſtützt, der entſcheidende Faktor bei der Aus: 9 GERT d 9 üflel 
wahl der Mitglieder fein. Bei der Feſtſtellung der pol⸗ FR — Hr 
niſchen Volkstumszugehörigkeit muß in Ausnahmefällen erhandlungen Paris on on \ ö y 
nicht allein das Bekenntnis zu dieſem Volkstum, ſondern en kerne en Bein 5 1 Re ge Bi En, 
auch das freiwillig gebrachte Blutopfer oder auch andere woch zu einem mehrtägigen eſuch in England einge 

1 1 5 10 Gaſt des engliſchen Außenminiſters 


Beweiſe der Opfer dienen, die auf dem Altar des Vater⸗ iſt, war am Donnerstag 
6 1 ; Eden bei einem Eſſen, an dem eine Reihe führender Vertreter 


landes gebracht wurden, ferner die Haltung des ganzen j i f 
Lebens, die 1 655 der tatſächlichen Zugehörigkeit zum pol⸗ der Britiſchen Regierung teilnahmen. Man ſah dort alles 
niſchen Volk zeugen wird. a vereinigt, was in England für die Aufrechterhaltung der 
„Wir haben doch in Polen Juden, die um die Unab- Freundſchaft und der militäriſchen Zuſammenarbeit mit 
hängigkeit des Landes gekämpft haben, und im Ver Frankreich eintritt. Den Beſprechungen Daladiers mit den 
band der jüdiſchen Frontkämpfer organiſiert | britiſchen militäriſchen und diplomatiſchen Stellen wird in der 
ſind. Wir haben Achtung für dieſes Blatt ihres Lebens, Londoner Öffentlichkeit allergrößte Bedeutung beigemeſſen, um 
das davon zeugt, daß ſie gute Staatsbürger ſind, ſo mehr, als Eden am Sonntag zu einem zweitägigen Beſuch 
wir ſchätzen ſie aber gleichzeitig wegen ihres offenen nach Brüſſel fliegt. f Pa ; 
Bekennntniſſes zum jüdiſchen Volkstum. Vorher hofft man noch eine gemeinſame Ergee e 
Es iſt klar, daß ſie dem Lager der Nationalen Einigung [engliſche Erklärung über die Entlaſſung Belgiens 8 
nicht angehören können. Noch viel weniger die Juden, [den Locarno-Verpflichtungen veröffentlichen zu können. Die 
die keine derartigen Beweiſe ihrer Zugehörigkeit zum 3 eee e 8 a 1 he 1 
10 Si n a ö ge 5 . 
polniſchen Volkstum beſitzen. Sie könne lſo auf Grund kunft der engliſch⸗franzöſiſchen Generalſtabsbeſprechungen 
zur Debatte. Frankreich ſcheint auf einen noch weiteren Aus⸗ 
sch dieſer Beſprechungen au drängen, 1 ee wi 
ralität rückt. Auf engliſcher Seite inen Be ’ 
Wer nicht vorwärts geht. der bleibt zurück — | en beſteben, diefe militäriſche Zuſammenarbeit auf eine all; > 
ält Itet gemeine europäiſche Baſis zu ſtellen. In dieſem : 
Wer feine Zeitung U 7 ſcha e ſich aus Zuſammenhang wird verſucht, die eg 5 1 a 
n 30. M . f 


rüſtungsbureaus in Genf vom 6. au zu ve | 
aus dem Geſchehen in der Welt | ſchieben und den generellen Informationsaustauſch über b 
Rüſtungen zum Hauptpunkt der Tagesordnung zu machen. l 
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— Noch heute können Sie die | Wie verlautet, hat ſich die Engliſche Regierung auf eine An⸗ 
bereits einverſtanden 


85 frage aus Genf mit einer Vertagung its 
„Deuiſche Rundſchau erklärt mit dem Hinweis, daß fie Wert auf die Feſtſtellung 
beſtellen, das führende deutſche | lege, daß die Initiative 3 12 5 A a 
i. Di anderen Regierungen n noch aus. 
Blatt in Polen. — —— 
3 N te Auch wenn es kein Fleiſ ibt, kann man 
Poſtbezugspreis für den Monat Mùi 3.89 1. zu r Kartoffeln uſw. ſtets de e Soße 


auf den Tiſch bringen. Dazu dient Maggis Bratenſoße in. Würfeln. 
b 15 5 % iter Waſſer wird der Würfel aufgelöſt und 


In etwas mehr als irfel 
dann ungefähr 5 Minuten gekocht. Machen Sie einen Verſuch! 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Wege der polniſchen Außenhandelspolitik. |- 


Die Führung der polniſchen Außenhandelspolitik hatte es in 
den letzten Jahren nicht leicht. Bei der Regelung des Waren⸗ 
verkehrs mit dem Ausland begegnete ſie immer neuen Schwierig⸗ 
keiten, die durch die internationale Deviſenlage ausgelöſt wurden. 
Angefangen von den Hochſchutzzöllen über die Kontin⸗ 
gentierungen zu den Kompenſationsgeſchäften 
und den feſten Verrechnungsſyſtemen — all dieſe Etappen 
der Entwicklung, richtiger: der Rück entwicklung des internatio- 
nalen Handels mußte Polen durchmachen und erſt heute ſieht man, 
was für eine enorme Leiſtung unſerer Finanz und Handels⸗ 
politik es war, mitten in einer abgeſperrten Welt, die Geld nicht 
herausließ und Waren nicht hereinließ, die freie Deviſenwirtſchaft 
noch bis April 1936 aufrechtzuerhalten. Seit einem Jahr aber hat 
ſich Polen immer mehr in das jetzt herrſchende europäiſche Handels⸗ 
und Verrechnungsſyſtem eingefügt, das es wohl ſchon ſo lange wird 
abe müſſen, bis ein allgemeiner Abbau der Schranken 
erfolgt. > 

Dem Zuge der neuen Handelsſitten entſprechend mußte Polen, 
im Gegenſatz zu ſeinen früheren Gepflogenheiten, die mit den 
einzelnen Ländern abgeſchloſſenen Verträge mit einer äußerſt kurzen 
Geltungsdauer befriſten. Immer knapper wurden in den Kriſen⸗ 
jahren die Pauſen, in denen die handelspolitiſchen Abmachungen, 
insbeſondere in Mitteleuropa, unverändert aufrechterhalten werden 
konnten und immer häufiger hat man die ohnehin kurz geſteckten 
Kündigungstermine beſtehender Vereinbarungen benutzt, ſo daß die 
Weltwirtſchaft immer mehr unter den Einfluß der Unruhe und 
Unſicherheit geriet, die derartige Neuregelungen auf eine geſicherte 
Entwicklung des Verkehrs haben. Schuld an den kurzen Kün⸗ 
digungsfriſtan war das allgemein herrſchende Beſtreben, die durch 
Fehler der inneren Wirtſchaftsführung, wie z. B. durch die künſt⸗ 

liche Großzüchtung einheimiſcher lebensunfähiger Induſtrien, be⸗ 
wirkten Schwierigkeiten durch Maßnahmen auf außenhandels⸗ 
politiſchem Gebiet zu beheben, was aber nicht ſo leicht gelingen 
konnte, weil man im Wege der Handelspolitik nur vorübergehende 
Notſtandsmaßnahmen treffen konnte, die der Sanierung der 
Nationalwirtſchaften nur notdürftige Atempauſen verſchafften, nicht 
aber die Sanierung als ſolche zu erſetzen vermochten. In dieſer 
Hinſicht vollzieht ſich nun in Polen ſeit einiger Zeit ein erfreulicher 
Wandel und man geht allmählich von kurzfriſtigen Abmachungen zu 
ſolchen von längerer Dauer über. Schon 1935 hat Polen den, wie 
es ſich zeigt, erfolgreichen Verſuch gemacht, einen ſehr wichtigen 
Handelsvertrag für längere Zeit als ein Jahr abzuſchließen, 
nämlich den Pakt mit England. Dieſem wurde eine Lauffriſt 
von faſt zwei Jahren gewährt. Die dann folgenden weiteren 
Handelsverträge wurden auf mindeſtens ein Jahr abgeſchloſſen. 
während in den Jahren 1932 und 1933 viele Abmachungen, wie z. B. 
mit Dänemark, nur für ein Quartal galten. Einen entſcheidenden 
Schritt in dieſer Richtung ſtellt der zu Jahresbeginn mit Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſene Handelsvertrag dar, der mit einer Laufzeit von 
zwei Jahren ausgeſtattet iſt. Die jetzt bevorſtehenden neuen Ab⸗ 
machungen mit einer Reihe von Ländern (Belgien, Ungarn, Frank⸗ 
en ” $ m), & 1 as 5 mit Rußland, werden 
zuminde e Geltungsfriſt eines Jahres haben, wahrſcheinli 
aber dieſe Dauer erheblich überſchreiten. 5 8 9 
Die Überwindung eines handelspolitiſchen Zuſtandes, der durch 
ein Leben „von der Hand in den Mund“ charakteriſiert iſt, wird 
durch den ſeit einiger Zeit immer mehr Platz greifenden Verrech⸗ 
nungsverkehr ermöglicht, der erhebliche Sicherheit gegen un⸗ 
angenehme Überraſchungen einer paſſiven Entwicklung der Handels⸗ 
bilanz mit den einzelnen Partnern bietet. Das Clearingſyſtem ſetzt 
die vertragſchließenden Parteien inſtand, jederzeit die Höhe der 
gegenſeitigen Umſätze ſtatiſtiſch zu erfaſſen und ſie dementſprechend 
zu regulieren. Der durch die Einführung der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung in den einzelnen Staaten errichtete Verrechnungsverkehr 
fand bereits vor einigen Jahren in Polen Eingang. Da nun aber 
Polen ſelbſt im vorigen Jahr in die Reihe der Länder getreten iſt, 
die zur Deviſenzwangsbewirtſchaftung greifen mußten, findet dieſe 
Form des Warenaustauſches auch im Außenhandel Polens immer 
größere Anwendung. Die Umſatzzahlen im Kompenſationshandel 
wie auch die Zahl der Staaten, die mit Polen im Verrechnungs⸗ 
verkehr ſtehen, hat im letzten Jahr neuerdings zugenommen. An⸗ 
fangs nur als Notbehelf gedacht, iſt dieſe Art des Warenverkehrs 
mit dem Ausland zu einer ſtändigen Einrichtung geworden. 
fie in nächſter Zeit nicht verſchwinden, 
erfahren wird, 
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Rumänien und der Türkei zum Abſchluß. 
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Stargard (Starogard). a angsverſteigerung des 
in Linowiee belegenen und im Grundbuch Linomwiec, Blatt 7, Inh. 
Wladyſlaw Klesmickt, eingetragenen Landgrundſtücks von 
95,49,56 Hektar (mit Gebäuden ſowie totem und lebendem Inventar) 
am 22. Mai 1057, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 14. Schätzungs⸗ 
preis 40 000 Zloty. 


Dieſe Entwicklung iſt jetzt ſcheinbar noch in vollem Fluß: der 
Wert des polniſchen Exports nach Überſee iſt in den erſten drei 
Monaten d. J. neuerdings bedeutend angeſtiegen und betrug 
57 Mill. Zloty, was einer Erhöhung von rund 95 Prozent gegen⸗ 
über der gleichen Vorjahreszeit entſpricht, wobei insbefondere die 
Warenlieferungen nach den Vereinigten Staaten über 30 Mill. 
Ztoty erreichten. So konnte Polen u. a. den amerikaniſchen 
Fleiſchmarkt faſt ganz für ſich erobern: mit nahezu 10 Mill. Kilo⸗ 
gramm Büchſenſchinken pro 1936 (1934: 0.3, 1935: Mill. Kilogramm) 
erreicht die polniſche Fleiſcheinfuhr 90 Prozent des geſamten 
Schinkenimports der USA. Dieſe Entwicklung ift deshalb von 
beſonderer Bedeutung, da Polen angeſichts des Mangels anderer 
geeigneter Bezugsländer, gezwungenermaßen amerikaniſche Roh⸗ 
ſtoffe kaufen und ſich die Preiſe diktieren laſſen muß. Auf der 
anderen Seite hatte Polen bis vor einiger Zeit keine Möglichkeit, 
ſeine Produkte in Amerika abzuſetzen und das Ergebnis dieſer Ein⸗ 
ſeitigkeit war ein Paſſivum von über 100 Mill. Zloty für das 
Jahr 1936. Das Eindringen der polniſchen Ware nach den Ver⸗ 
einigten Staaten kann auch vom deviſenwirtſchaftlichen Standpunkt 
nicht hoch genug gewertet werden. Zu einer Zeit, da die polniſche 
Induſtrie mitten in einer Hochkonjunktur ſteht und einen Rohſtoff⸗ 
hunger wie ſeit Jahren nicht mehr aufweiſt, erſcheint es beſonders 
wohltuend, wenn die wichtigſten Rohſtoffe vorwiegend mit Waren 
bezahlt werden können. Gelingt es Polen, den Exportaufſchwung 
noch den Überſeeſtaaten noch weiter zu ſteigern, ſo wird ein der⸗ 
artiger Erfolg wohl als die wichtigſte Errungenſchaft feiner Außen⸗ 
handelspolitik der letzten Jahre angeſehen werden können. 


Der Streit um die Zuckerausfuhr. 
Deutſchlands verſöhnende Haltung. 


Die Internationale Zucker⸗ Konferenz in 
London geht nur langſam vorwärts. Es tauchen Schwierigkeiten 
auf, die beſonders von den Exportländern gemacht werden. 


Zunächſt haben einzelne Exportſtaaten an ihrem Standpunkt 
feſtgehalten, auf keinen Fall ihre Zucker⸗Exportquote vermindern 
zu laſſen. Wenn dieſer Standpunkt durchkommen ſollte, donn 
würden die ſogenannten freien Märkte über das vorgeſetzte Quan⸗ 
tum hinaus noch 200 000 Tonnen Zucker aufnehmen müſſen. Der 
Ausgang der Konferenz hängt daher von der Haltung dieſer 
Staaten ab. Beſondere Schwierigkeiten machte die Tſchecho⸗ 
[lowakei, die 2 mit einem Verlaſſen der Konferenz drohte 
für den Fall, daß ihr die bisherigen Kontingente nicht zuerkannt 
werden. Vorläufig iſt dieſer Schritt von der Tſchechoſlowakei noch 
nicht unternommen worden. Mit beſonderer Genugtuung iſt die 
Haltung der deutſchen Delegation verzeichnet worden, welche die 
Exportquote Deutſchlauds von zunächſt 140 000 Tonnen auf 60 000 
Tonnen ermäßigt hat. 


Vorläufig bleiben noch vier Länder bei ihren Forderungen 
und zwar Jawa, Sowjetrußland, die Tſchechoſlowakei und Peru. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aemä 
Verfügung im „Monitor Polfti“ für den 24. April 240 2 0 
Sloty feſtgeſetzt. 


N 
2 
f 


| ne 


Der polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag 
vor dem Abſchluß. 


Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich gehen viel ſchneller voran als ſonſt bei den Verhandlungen 
wiſchen Polen und anderen Ländern. Wie aus Paris gemeldet 
wird, ſind die Beſprechungen ſo weit gediehen, daß die gegenſeitigen 
Kontingente feſtliegen. 

Der Vertrag wird den Charakter eines Kompenjations- 
Kontingent⸗Abkommeus tragen, allerdings mit der Ab⸗ 
änderung, daß der Wert der polniſchen Exportkontingente nach 
Frankreich den Wert der franzöſiſchen Exportkontingente nach Polen 
überſteigen wird. Die Differenz zwiſchen den Umſätzen der beiden 
Länder wird dazu dienen, in den erſten vier Monaten je 4 Mil⸗ 
lionen Frank abzuſondern, um dadurch die polniſche Touriſtik nach 
8 im Werte von 16 Millionen Frank zu finanzieren. 
Darüber hinaus- wird der Mehrwert des polniſchen Exports nach 
Frankreich für andere Zwecke dienen, die ſich aus den Handels⸗ 
und Finanzbeziehungen zwiſchen Polen und Frankreich ergeben. 
Der Vertrag bildet eine Ergänzung und Verbeſſerung des 
proviſoriſchen Vertrages vom Vorjahre und wird für die Dauer 
eines Jahres abgeſchloſſen. Zur Überwachung des Waren ⸗ 
austauſchs wird eine beiderſeitige Regierungs⸗ 
kommiſſion ins Leben gerufen, die jeden dritten Monat 
zu Beſprechungen zuſammentritt. Der Vertrag hat für Polen 
inſofern eine beſondere Bedentung, als die polniſche Ausfuhr nach 
den franzöſiſchen Kolonien erheblich gesteigert werden wird, 


Eingefrorene polniſche Forderungen in Rumänien, 


Das Ende des vorigen Jahres abgeſchloſſene polniſch⸗ 
rumäniſche Abkommen ſieht u. a. die Aufſtellung einer 
Liſte der in Rumänien eingefrorenen polniſchen 
Forderungen vor. Im Zuſammenhang damit hat das Bureau 
des Traktat⸗Rats beim Verband der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
ammern in Warſchau mit der Regiſtrierung dieſer Forde⸗ 
rungen begonnen. Mit der Arbeit will man in den erſten Tagen 
des Monats Mai fertig ſein. Die Urſache des Einfrierens waren 
Einſchränkungen im Transfer von Deviſen für gekaufte Waren, 
beſonders in den früheren Jahren, als es einen bedeutenden Über- 
chuß des polniſchen Exports über die Einfuhr aus Rumänien gab. 
(Der polniſche Aktiv⸗Saldo betrug im Jahre 1933 + 18 Millionen, 
im Jahre 1934 + 5 Millionen und im Jahre 1938 + 3 Millionen; 
dagegen war der Saldo für elf Monate des vorigen Jahres paſſiv 
und betrug — 1½ Millionen.) Dieſe Bilanz beweiſt die Notwendig⸗ 
keit, daß Polen zum Zweck des Auftauens der Forderungen feiner 
Export nach Rumänien hat reduzieren müſſen. 


Vollverſammlung der polniſchen Zentraleinfuhrkommiſſion am 
30. April. Am 30. April und 1. Mai wird in Poſen eine Voll⸗ 
verſammlung der polniſchen Zentraleinfuhrkommiſſion ſtattfinden, 
auf der allgemeine Fragen der Einfuhrreglementierung beſprochen 
werden ſollen und die für Mai und Juni feſtgeſetzten Einfuhr⸗ 
kontingente verteilt werden ſollen. Bei den Kontingenten handelt 
es ſich um die Einfuhr aus folgenden Ländern: England, Belgien, 
Dänemark, Holland und Holländiſch⸗Indien, Schweden, Norwegen, 
Finnland, Eſtland, die Schweiz, die Tſchechoſlowakei, Ungarn, Ru- 
mänien, Jugoslawien und die Vereinigten Staaten. 


Richtpreiſe: 
... 24.00 — 24.50] Wetzentleie, mitteln. 15.00 —15.50 
. 29 00 — 29.25] Wetzenkleie, grob 15.50 —15.75 
Gerſtenkleie. 16.50 — 17.00 
e 56.00 58.00 


Roggen 
Standardweizen 
a) Braugerite. „ 26.00 — 27.00 
o) Einheitsgerite 
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b Weizenm. 19.48% 17 —45 75 Meihflee, ger 100.00 13000 
Teriin, 23. April. Amtl. Deviſenkurſe Newport 2,488—2,492, W B 0.55% 48.50-47.00 Kotklee unger. 95.00-113.00 
London 12.281251, Holland 136,20—136,48, Norwegen 61,71 bis 10. 0-60%, 45.50-46.00 | Rottlee 97 % ger. 130.00—140.00 
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Richtpreiſe: 
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blauer Nu. A 5 erf 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandln 
Wiefel & Co, Bromberg. Am 23. Avril notierte underbindſſc 
für Durchſchniktsgualſt ver 100 Kg.: Rotklee 2 120145, Weiß⸗ 
tlee 100 —130, Schwedenklee 180—210, Gelbklee, enthülſt 65—75, 
Gelbklee in Hülſen 30—35, Inkarnatklee 55—65, Wundklee 65—75, 
engl. Raygras. hieſiges 80—90, Timothee 2428, Seradella 23-26, 
Sommerwicken BR Winterwicken(Viela villosa) 34-38, Peluſchken 
22—24, Viktorigerbſen 21—25, Felderbſen Senf 28—31. 
Sommerrübſen 50—54. Winterraps 53—57, Buchweizen 18—22, Han 
42—46, Leinſamen 51—54, Hirſe 18—24, Mohn, blau 70—80, Mohn, 
weiß 80—90, Lupinen, blau 13—14, Lupinen, gelb 15—16 21. . 
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4 MAGGI} Fleischbrühwürfel Pimgeen 


Qualität unverändert 


Groschen 


Die Formazoni“ bieten an: 


Ins Barihnuer Sinanzminifterium, det Haupkbabnbof. . Preiswert abzugeben! 


Die Geſchäftsleitung in der Gefängniszelle und andere Kurioſitäten, wahrheitsgetreu geſchildert. 


DPD. Was für Chikago die Gangſter find, find für War⸗ 
ſchau die „Formazoni“. Sie unterſcheiden ſich allerdings von 
ihren amerikaniſchen Kollegen dadurch vorteilhaft, daß ſie nicht 
mit Maſchinenpiſtolen und Panzerautos arbeiten, ſondern 
mehr mit „geiſtigen“ Mitteln. Wie die Gangſter und Kid⸗ 
nappers der USA find fie aber zu einer Plage geworden, 
der die Polizei nur ſchwer beikommen kann. Das liegt viel⸗ 
leicht weniger an mangelnder Tüchtigkeit bei der Polizei, als 
daran, daß die „Formazoni“ es nur allzu leicht haben, Opfer 
zu finden. Sie ſpekulieren nämlich einfach auf die Dummheit 
und Leichtgläubigkeit ihrer Mitmenſchen, alſo auf ſehr breiter 
Baſis. 

Was der Ausdruck „Formazoni“ eigentlich bedeutet, läßt 
ſich nicht ſagen. Wenn dieſe Leute wie gewöhnliche Betrüger 
arbeiten würden, könnte man ſie auch als gewöhnliche 
„Gannoven“ bezeichnen. In dem Ausdruck „Formazoni“ aber 
liegt eine gewiſſe Anerkennung. Die „Formazoni“ find eben 
feine gewöhnlichen Betrüger. Sie geben ſich nicht als Kaſſen⸗ 
boten aus, ſie fälſchen keine Wechſel, ſie betreiben keinen 
Heiratsſchwindel. Nein, ſie arbeiten mit „Ideen“. Sie ver⸗ 
kaufen beiſpielsweiſe die Warſchauer Straßenbahnen, ſie 
gründen eine Geſellſchaft zur Verſchrottung des Eiffelturms 
oder fie entdecken Goldfelder am Mond und finden — das iſt 
keine Fabel — tatſächlich auch Käufer dafür. Es iſt un⸗ 
glaublich, was die „Formazoni“ ſchon alles verkauft haben: 
die Sigismundſäule in Polens Hauptſtadt, den Warſchauer 
Hauptbahnhof, die Poniatowſki⸗Brücke, das Finanzminiſterium 
— um nur einige Beiſpiele zu nennen. 

Das alles klingt reichlich unglaubwürdig, aber es iſt 
Tatſache. Und dieſe Streiche find nicht einmal Seltenheiten. 
Man kann mindeſtens jede Woche einmal in der polniſchen 
Preſſe über eine neue Großtat der „Formazoni“ leſen. Wie 
hat ſich beiſpielsweiſe der Verkauf des Eiffelturms abgeſpielt? 

Ein Bauer aus dem Oſten Polens hat ſeine Wirtſchaft 
verkauft, um auswandern zu können. Mit ſeinen paar Hab⸗ 
ſeligkeiten und dem Erlös aus dem Beſitz kommt er nach War⸗ 
ſchau. Er will ſich hier über die Auswanderungsmöglichkeiten 
nach Überſee erkundigen. In der Straßenbahn, wo er durch 
ſeine Unbeholfenheit auffällt, nimmt ſich ein liebenswürdiger 
älterer Herr des Bauern an. Er ſagt ihm, wo er ausſteigen 
muß und erfährt dabei natürlich, daß der Bauer Geld bei ſich 
hat. Da ſolle der Bauer nur ſehr vorſichtig ſein, meint der 
gutmütige ältere Herr. Drüben in Amerika gebe es ſchwer⸗ 
verbrecheriſche Gangſter, die jeden Einwanderer ſofort aus⸗ 
rauben. An des Bauern Stelle würde er, der Ratgeber, über⸗ 
haupt nicht nach Amerika gehen, ſondern nach Frankreich. Das 
iſt ein befreundetes Land, und Polen ſeien dort ſehr gern 
geſehen. Er habe ſeinen Wohnſitz ſchon längſt in Frankreich, 
denn dort beſitze er -ein gutes Geſchäft, aber leider fehle ihm 
noch eine gewiſſe Summe. Der Eiffelturm werde nämlich 
nverſchrottet, und durch Beziehungen könne er den ganzen 
Kram ſehr billig bekommen. Aber er müſſe leider den ganzen 
Eiffelturm kaufen, und dazu reiche ſein Geld nicht. 

Der Bauer wird neugierig, fragt, was man an Schrott 
verdienen könne, und der „Formazoni“ hat ſofort eine Zeitung 


zur Hand, in der ſchwarz auf weiß ſteht, daß die Schrottpreiſe 


um 50 Prozent geſtiegen ſeien und infolge der Aufrüſtung 
noch weiter ſteigen würden. 90 000 Zloty koſte der ganze 
Eiffelturm, die oberen dünnen Stockwerke je 10000 Zloty, die 
unteren entſprechend mehr. Kurz und gut: der Bauer kauft 
für ſein ganzes Geld zwei Stockwerke und. .. fährt nach 
Paris, wo er erſt erfährt, daß er betrogen wurde 

Ahnlich ſpielen ſich die anderen Verkäufe der „Formazoni“ 
ob. Vor einiger Zeit kam ein Mann in die Gegend von Radom 
und begann die hölzernen Telegraphenmaſte längs der 
Landſtraßen mit Kreide zu nummerieren. Gleichzeitig ſchickte 
er zum Gemeindevorſteher und ließ ihm mitteilen, daß das 
Poſtminiſterium die Leitungen unter die Erde verlegen werde, 
weshalb er die Maſte verkaufen werde. Die Gemeindevorſteher 
der Gegend ſeien angewieſen, ihn bei ſeiner Tätigkeit zu 
unterſtützen. Die Maſte waren billig, und ſo kaufte der Ge⸗ 
meindevorſteher für die Gemeinde einen größeren Poſten, und 
die Bauern deckten ſich ebenfalls mit dieſem Holz ein. Dann 
bekam der Herr „Poſtingenieur“ Empfehlungen an die anderen 
Gemeindevorſteher, und hier verkaufte er nicht nur die Tele⸗ 
graphenmaſte, ſondern auch billige Feuerlöſchſpritzen und die 
dazu gehörigen Alsrüſtungsgegenſtänd'. Als die Bauern die 
Telegraphenmaſte umzulegen begannen, konnte die Preſſe über 
einen neuen „Formazoni“-Streich berichten. 

Zu den ſchönſten Gaunerſtreichen der „Jormazoni“ ge⸗ 
hört folgende Geſchichte, die ſich vor nicht allzu langer Zeit 
in Warſchau zugetragen hat: Kommt dort ein vertrauens⸗ 
ſeliger „Kapitaliſt“ aus dem Oſten und läßt ſich von ſeinem 
Nachbarn im Kaffeehaus beraten, wie man am beſten ſeine 
ſauer erworbenen Erſparniſſe anlegen könne. Da fährt 
gerade eine Straßenbahn vorüber. „Wiſſen Sie, lieber 
Freund“, ſagt der weltgewandte Nachbar mit dem fremd⸗ 
artigen Typ, „da ſind Sie bei mir an die richtige Quelle 
gekommen. Wie wäre es, wenn ich Ihnen ſolchen Straßen⸗ 
bahnwagen verkaufen würde, wozu ich durchaus berechtigt 
bin. Für 5000 Zloty können Sie ſchon einen Wagen haben 
und brauchen dann nur Fahrſcheine zu verkaufen und das 
Geld einzuziehen. Eine beſſere Verzinſung gibt es nicht. 
Den Wagenführer ſtellt die Stadt; er bringt am Morgen 
den Wagen aus ſeinem Stall und fährt ihn am Abend 
wieder hinein.“ — Der Biedermann aus dem Oſten iſt be⸗ 
geiſtert, aber er traut dem Frieden noch nicht recht. 

Er will erſt ſelbſt auf der ihm bis dahin unbekannten 
Straßenbahn eine Spazierfahrt machen. Der Fremde iſt damit 
einverſtanden und beſteigt mit ihm den nächſten Straßenbahn⸗ 


wagen. „Nicht wahr, mein Lieber“, ſpricht er den Schaffner 
an, „wenn ich dieſen Wagen hier für 5000 Zloty meinem 
Freunde verkaufe, dann würden Sie ihm doch gerne Ihr Amt 
übergeben?“ — Der Schaffner denkt, er hat es mit einem 
etwas unverſtändlichen Witzbold zu tun oder mit einem von 
den vielen Fahrgäſten, bei denen es nicht ganz richtig im Kopf 
iſt. Da er Eile hat, nickt er zuſtimmend, was vollauf genügt, 
um unſeren Kapitaliſten aus Oſtpolen die Börſe mit den 
5000 Zloty zücken zu laſſen, damit ihm dieſe glänzende Ver⸗ 
zinſung auf ihren Rädern nicht durchgeht. Der Verkäufer ver⸗ 
ſchwindet und wird nicht mehr geſehen. Als aber unſer ver⸗ 
einſamter Freund, nachdem er eine Weile den Betrieb ſtudiert 
hat, den Schaffner auffordert, er möchte jetzt verſchwinden und 
ihm die Fahrſcheinblocks abgeben, da merkt er erſt, welcher 
Eulenſpiegelei er zum Opfer gefallen iſt. Und wenig ſpäter 
hat er auch begriffen, daß ihm die Polizei nicht helfen kann. 
Der „Formazoni“ denkt, welch dumme, der Mann aus dem 
Oſten denkt, welch böſe Menſchen es doch auf Gottes Erde 
gibt! 0 

Manchmal haben die „Formazoni“ auch Pech, wie dieſer 
Tage, als ſie einen Streik „liquidieren“ wollten. In einer 
Warſchauer Baufirma befanden ſich 400 Arbeiter ſeit Wochen 
im Streik. Eines Tages erſchienen bei der Direktion zwei 
Leute, die ſich als Gewerkſchaftsvertreter ausgaben und ſich 
bereit erklärten, den Streik beizulegen, wenn die Direktion 
die Koſten des Streiks der Gewerkſchaft erſetze. Die Direktoren 
waren gern bereit, die verlangten 6500 Zloty zu bezahlen, und 
das Geſchäft hätte geklappt, wenn die Belegſchaft nicht er⸗ 
fahren hätte, daß ihr Streik beigelegt werden ſollte. Die Folge 
war, daß die beiden Betrüger in einem Warſchauer Café, wo 
ſie das Abkommen mit der Direktion unterzeichnen wollten, 
verhaftet wurden. 

Das Warſchauer Café iſt überhaupt der beliebteſte Ort zur 
Abwicklung von Geſchäften aller Art. Und nicht nur von 
dunklen Geſchäften. Auch der ſeriöſe Kaufmann iſt gern bereit, 
bei einem ſchwarzen Kaffee, bei einigen Kanapki (appetitlich 
belegte Brötchen) oder eine Karaffe Wödka, die unbedingt zu 
den Kanapki gehört, über dieſes oder jenes Geſchäft zu ver⸗ 
handeln. So kommt es, daß Gerechte und Ungerechte ein⸗ 
trächtig beiſammenſitzen, und da es äußerlich oft keine Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen dem ehrbaren Kaufmann und dem anrüchigen 
Geſchäftemacher gibt, fällt es auch dem Kenner des Warſchauer 
Kaffeehauslebens ſchwer, auf den erſten Blick zu ſagen, ob an 
dieſem oder jenem Tiſch ein ſolides Geſchäft oder eine kleine 
Schiebung geſchloſſen wird. Es iſt auch nichts Seltenes, daß 
ein ſonſt durchaus ehrenwerter Mann, Leiter eines großen 
Unternehmens, für einige Zeit ins Gefängnis kommt, ohne 
daß ſein kaufmänniſches Anſehen allzu großen Schaden litte. 
Das Finanzamt ein wenig übers Ohr zu hauen, iſt im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen durchaus kein fluchwürdiges Vergehen, 
und auch ein Schmuggel⸗ Großunternehmen wird als Geſchäfts⸗ 
partner akzeptiert — ſolange es ſich nicht ausheben läßt. 
Gegenwärtig ſitzt der Generaldirektor der Erſten Klein⸗ 
polniſchen Spiritusraffinerie bei Lemberg wegen Steuer⸗ 
verfehlungen im Gefängnis. Das hindert ihn aber durchaus 
nicht, das Unternehmen weiter zu leiten. Die Geſellſchaft hat 
ihm alle Vollmacht überlaſſen, und ſo wird ihm täglich die 
Geſchäftspoſt in die Zelle gebracht, er unterſchreibt Schecks, 
Wechſel und ſchließt Verträge ab, ohne daß man daran etwas 
allzu Außergewöhnliches finden würde. 

Wie geſagt, wenn ſich ſchon ein Geſchäftsmann ſehr vor⸗ 
ſehen muß, wenn er im Kaffeehaus einen Vertrag abſchließt, 
dann kann man es einem Gemeindevorſteher, der knapp 
ſchreiben und leſen kann, nicht verargen, wenn er billige 
Telegraphenmaſte kauft a. h. 


Liebestragödie 5 a 
eines 70 jährigen Brautpaares. 
Romeo und Julia in einem jugoflawiſchen Dorf. 


In einem jugoflawiſchen Dorf ereignete ſich 
diefer Tage eine erſchütternde Liebestragödie 
zwiſchen zwei alten Menſchen von über 70 Jahren. 

Der Landwirt Stipa Katanice lernte die hübſche, 
blitzſaubere Jula Mladennoviz vor genau 50 Jahren 
in ihrem heimiſchen Dorf kennen. Ihr Vater war ein bes 
güterter Bauer, er ſelbſt ein armer Schlucker, der ſich als 
Landarbeiter verdingte. Aber da er ein ſtattlicher und 
friſcher Burſche war, hatten ihn die Mädel der ganzen 
Umgegend in ihr Herz geſchloſſen. Wenn er auf dem Tanz⸗ 
boden erſchien, fand niemand ſo viel Tänzerinnen als er. 
Aber er ſelbſt legte keinen allzu großen Wert auf Er⸗ 
oberungen. Ein unerklärliches Gefühl verband ihn, wie 
es ſo oft im Leben iſt, ſchon in jungen Jahren mit der 
Tochter ſeines Brotherrn. Er liebte die gleichaltrige Jula. 
Und auch das Mädchen war mit allen Faſern ihres Her⸗ 
zens dem armen Burſchen zugetan. Sie traf ſich mit ihm, 
wo ſie nur konnte, ſie wollte ihn heiraten. Aber ihre El⸗ 
tern waren dagegen. Sie wünſchten ſich einen reicheren 
Freier für ihr bildhübſches Kind. Als Stipa eines Sonn⸗ 
tags bei dem Vater ſeiner Jula erſchien und die Verlobung 
perfekt machen wollte, wurde er hinausgeworfen. Auch 
jede weitere Annäherung der beiden wurde verhindert. 
Schließlich mußte das Mädchen auf Drängen ihrer Eltern 
einen ungeliebten Mann heiraten. Zwei Jahre ſpäter 
nahm auch Stipa eine Frau. Aber auch er war in der Ehe 
nicht glücklich. 

Wie es ſo geht, das Leben verſtrich. Es brachte für 
Stipa und Jula keine beſonderen Überraſchungen. Sie 


ſahen ſich ſelten, da die Bauerngehöfte, in denen ſie lebten, 
einige Stunden voneinander entfernt lagen. Aber das 
Bild des anderen erloſch in ihren Herzen nicht. Gelegent⸗ 
lich trafen ſie auf Jahrmärkten zuſammen. Sie wechſelten 
nur wenige Worte. Wenn fie dann nach Haufe fuhren, war 
ihr keineswegs leichtes Daſein noch ſchwerer geworden. 
Dann kamen bei beiden Kinder. Stipa ging in den Krieg. 
wurde verwundet, kam zurück. Er übernahm ſelbſt ein 
eigenes Gehöft. Es ging ihm gut. Nach einigen Jahren 
konnten ſich die beiden älter gewordenen Leute ihre Söhne 
und Töchter zeigen. Sie ließen auch jetzt nicht voneinander. 
Das Glück ihrer Jugend blieb ihnen bis in ihr ſpäteres 
Alter erhalten. 

Beide überſchritten mit einem ſolchen Lebensſchickſal 
die Grenze des ſiebzigſten Jahres. Da ſtarb der Mann 
von Jula und wenige Monate danach verlor auch Stipa 
ſeine Frau. Als Stipa die Trauerfeierlichkeiten beendet 
hatte, ſpannte er ſeinen Wagen an und fuhr in das Dorf. 
wo Jula vereinſamt mit der Familie ihres älteſten Sohnes 
lebte. Und das Unwahrſcheinliche wurde Ereignis! Der 
jährige machte ſeiner alten Jugendfreundin einen Hei⸗ 
ratsantrag und nach Verſtreichung des Trauerjahres wurde 
die Hochzeit angeſetzt. 

Menſchen machten diesmal der Eheſchließung keine 
Schwierigkeiten, aber die Natur mengte ſich ein. Durch die 
Regengüſſe der letzten Tage war die Save über ihre Ufer 
getreten. Die Hochzeitsgeſellſchaft mußte mit ihren Wagen 
weite Umwege nehmen. Völlig durchweicht und naß kam 
das Brautpaar in der Kirche an. Dieſe Aufregungen waren 
für den alten Stipa zu ſchwer. Die Teilnehmer an der 
Hochzeit waren kaum in ſeinem Gehöft zur Hochzeitsfeier 
angekommen, da brach der alte Mann mit einem Herzſchlag 
tot zuſammen. An ſeiner Bahre aber ſaß ſeine Jugend⸗ 
geliebte, die vor wenigen Stunden ſeine Ehefrau geworden 
war und weinte wie vor fünfzig Jahren. i 


Wer bekommt Lady Houſtons Millionen? 


Englands reichſte Frau, Lady Houſton, 
hinterließ erbenlos über 8 Millionen Pfund. 


In der engliſchen Geſellſchaft beherrſcht 
gegenwärtig die Frage, wer die hinterlaſſenen 
Millionen der reichſten Frau Englands, Lady 
Houſton, bekommt, ſämtliche Unterhaltungen. 


So wichtig die Königskrönung auch iſt und ſo ſehr ſie 
das Sinnen und Trachten aller derer in Anſpruch nimmt, 
die daran teilnehmen dürfen, hat jetzt doch ein anderes 
wichtiges Thema ſich in den Vordergrund des Intereſſes 
gedrängt, was nämlich aus den Millionen wird, die La dy 
Houſton hinterlaſſen hat, und wer im Kreiſe der eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft möglicherweiſe in Frage kommt. Denn 
daß es jemand iſt, der zur „Soeiety“ gehört, gilt den 
„Intereſſenten“ als ſelbſtverſtändlich. 


Inzwiſchen hat ſich auch die Preſſe des Falles be— 
mächtigt und ihre Bemerkungen dazu gemacht. Danach 
ſcheint Lady Houſton nicht nur die reichſte Frau Englands 
geweſen zu ſein, ſondern ſie muß auch eine Reihe von 
Eigenarten beſeſſen haben, die gerade für eine Frau etwas 
ungewöhnlich find. Daß fie in ihrem 70jährigen Leben 
nicht weniger als dreimal verheiratet war, iſt ſchließlich 
nichts beſonders Ungewöhnliches. Daß muß man eher von 
ihren ſchrullenhaften Einfällen ſagen, durch die ſie immer 
wieder von neuem in der Öffentlichkeit genannt wurde. 
Dennoch muß man erklären, daß viele ihrer ausgefallenen 
Ideen. dem Namen und dem Anſehen Englands außer⸗ 
ordentlich genutzt haben. Lady Houſton war eine Patriotin 
aus Leldenſchaft. Nicht nur, daß ſie Taſchentücher mit ein⸗ 
geſtickter engliſcher Flagge benutzte, ihre Wohnung enthielt 
regelmäßig rote und weiße Tulpen, zu denen ſich blaue 
Blumen geſellten, ſo daß die engliſchen Nationalfarben 
auch dem Blumenfreund in die Augen ſprangen. 


Lady Houſton hatte von ihrem dritten Mann, einem 
Großreeder, ſieben Millionen Pfund Sterling' geerbt, und 
dies in einer Zeit, als die engliſche Währung noch nicht 
abgewertet war. Ihre Erbſchaft entſprach alſo nach deut⸗ 
ſchem Geld einer Summe von mehr als 140 Millionen 
Mark. Da konnte ſie es ſich ſchon leiſten, im Jahre 1981 
gleich zwei Millionen Mark zu ſpenden, damit ſich die eng⸗ 
liſchen Flieger an der internationalen Flugkonkurrenz um 
den Schneiderpokal beteiligen konnten. Daß ſie die be⸗ 
gehrte Trophäe errangen, war für Lady Houſton obendrein 
ein perſönlicher Triumph. Ein andermal bot ſie dem 
Schatzkanzler 200 000 Pfund zu Zwecken der nationalen 
Verteidigung an, doch lehnte die Britiſche Regierung aus 
grundſätzlichen Erwägungen die Spende ab. Das hinderte 
ſie aber nicht, bei allen nur denkbaren Gelegenheiten große 
Stiftungen für nationale Zwecke zu machen. Im Jahre 
1933 war es ihr ausſchließlich zu verdanken, daß die eng⸗ 
liſche Mount Evereſt⸗Expedition zuſtande kam, die in der 
Geſchichte der Bergerkundungen dadurch berühmt geworden 
ift, daß bei ihr zum erſten Mal das geſamte Bergmaſſiv 
durch Flugzeuge überflogen werden konnte. 


Lady Houſton liebte es dagegen gar nicht, daß man 
ſich um ihre perfünlichen Angelegenheiten kümmerte. Je 
älter ſie wurde, deſto eifriger war ſie darauf bedacht, ihr 
wahres Alter zu verheimlichen, infolgedeſſen ließ ſie ſich 
niemals photographieren. Wieviel Geld ſie eigentlich beſaß, 
wußte fie ſelbſt nicht. Freiwillig zahlte fie 40 000 Pfund 
Einkommenſteuer. Ihr ganzes Vermögen vermachte ſie 
einer Tante Sir Samuel Hoares, aber dieſe Erbin iſt be⸗ 
reits vor ihr — im März 1936 — geſtorben. Jetzt iſt Lady 


Houſton auch tot und ihre Hinterlaſſenſchaft von etwa 815 


Millionen Pfund hat keinen Erben. Wer wird den Reich⸗ 
tum bekommen? Keiner weiß es, nur dem Staat gönnt ihn 
niemand. 0 


Deutschland 


Bad- 


auheim 


Herz- und Kreislaufkrankheiten, Rheuma 


Nervenleiden, Erkrankungen der Luftwege 
Auch für Erholungsbedürttige und Gesunde ein idealer Kurort 
Vielseitige gesellschaftliche und künstlerische Veranstaltungen — Sport r 
Auskunft duren Kurverwaltung und Reisebüros, 


N 


. 


Jubilatewoche 1937. 


In Vertretung von Generalſuperintendent D. Blau 
wurde die diesjährige Jubilatewoche von Konſiſtorialrat 
D. Hildt eröffnet, der in feiner einleitenden Anſprache 
ein dankbar aufgenommenes Grußwort des Generalſuper⸗ 
intendenten an die Teilnehmer verleſen konnte. Die Ta⸗ 
gung begann nach einer Verſammlung der Pfarrervereine 
am Montag abend mit dem Vortrag von Profeſſor Gir⸗ 
genſohn aus Riga, der im Laufe des Dienstags am 
Vor⸗ und Nachmittag ſeine eindrucksvollen Ausführungen 
fortſetzte. Das Thema „Der Gedanke der Sendung im 
Lichte des Gerichtes und der Verheißung des Evangeliums“ 
führte tief hinein in die perſönliche Beſinnung über die ge⸗ 
genwärtige Lage der Kirche und über die Stellung als 
Chriſten in der Welt. Die Kirche kann ihren Auftrag von 
niemand anderem entgegennehmen als von dem Herrn der 
Kirche. Ihre Sendung iſt es, das Evangelium in die Welt 
hineinzutragen. Dieſes einzigartige Verpflichtetſein ſtellt 
auch jedes Glied der Kirche ſtändig hinein in Gericht und 
Buße, in die abſolute Abhängigkeit von Gott. Aber in die⸗ 
ſem Gericht und in dieſer abſoluten Abhängigkeit iſt zu⸗ 
gleich Verheißung und Gnade, die beſonders dann fühlbar 
werden, wenn alle andern Bindungen zerbrochen ſind und 
Ausſichtsloſigkeit und auswegloſes Dunkel vor der Kirche 
und vor ihren Gliedern zu ſtehen ſcheinen. Der Dienſt 
der Kirche geſchieht in der Liebe, weil die Verkündigung 
des Wortes und die Tat der Liebe einander ergänzen 
müſſen. 

Zum erſten Mal tagte im Rahmen der Jubilatewoche 
auch die kirchen muſtkaliſche Konferenz, als 
deren Vertreter Pfarrer Lic. Schubert aus Swaroſchin 
(Pommerellen) das Referat übernommen hatte. 
ner, der ſein Thema „Gemeindegottesdienſt und Kirchen⸗ 
muſik, eine Frage an die praktiſche Theologie“ bewußt in 
den Fragenkreis der praktiſchen Theologie hineingeſtellt 
hatte, ging zunächſt vom Weſen des evangeliſchen Gottes⸗ 
dienſtes im Unterſchied zur katholiſchen Meſſe aus und 
zeigte Luthers grundlegende Tat in der Schaffung der 
evangeliſchen Liturgie, die heute z. T. wieder erneuerungs⸗ 
bedürftig geworden iſt oder mindeſtens nach neuen inneren 
Kräften verlangt. Die Möglichkeit ſolcher Reformen wurde 
im Vortrag aber nur geſtreift und dafür größeres Gewicht 
gelegt auf die eigentlichen Forderungen, die die Kirchen⸗ 
muſik in Choral und Liturgie an die Gemeindeglieder, den 
Kirchenchor, den Pfarrer und den Organiſten ſtellt. Nach 
der klaren Beweisführung über Berechtigung und Not⸗ 
wendigkeit der Muſik im Gottesdienſt waren dieſe prak- 
tiſchen Ausführungen von beſonderem Wert für die Hörer, 
unter denen ſich auch eine Anzahl Organiſten befand. 

Die Miſſionskonferenz, die alljährlich im 
Rahmen der Jubilatewoche zuſammentritt, veranſtaltete 
auch diesmal außer einer allgemeinen Tagung am 
Mittwoch vormittag eine Synodalhelfer konferenz 
und einen Gemeindeabend in der St. Paulikirche. 
Für alle drei Veranſtaltungen war Miſſionsinſpektor 
Wilde gewonnen worden, der durch ſeine Reiſen und 
Vorträge im hieſigen Kirchengebiet ſchon vielfach bekannt 
geworden iſt. In ſehr lebendigen Ausführungen berichtete 
er in der allgemeinen Miſſionskonferenz über die Mächte, 
die heute im geiſtigen Ringen um Oſtafrika ſtehen. 
Viel Werbekraft entfaltet der Iſlam, der durch die indi⸗ 
ſchen und arabiſchen Großkaufleute zahlreich vertreten iſt, 
und dadurch, daß er nur die Annahme äußerer Formen 
von ſeinen Gläubigen verlangt, ſtarken Einfluß hat. 
Weniger ſtark als in Südafrika, aber doch auch ſpürbar 
E der Bolfdemwismws, der eigens 200 Neger für die 
Vottloſenpropaganda unter den afrifantichen Volksgenoſſen 
hat ausbilden laſſen. Bei dieſer Propaganda wird der 
Raſſenhaß weidlich ausgenutzt und geſchürt. Das Chriſten⸗ 
tum, vertreten durch evangeliſche und katholiſche Miſſions⸗ 
rar ſteht in dieſem Ringen durchaus nicht an letzter 
Stelle. 

Mit einem Gemeindenhend, an dem der Poſener Bach⸗ 
verein drei mehrſtimmige Choräle ſang, fand die Jubilate⸗ 
woche ihren Ausklang. 

Es ſei nur noch erwähnt, daß im Rahmen der Jubilate⸗ 
woche auch eine Verſammlung der Synodalvertreter für 
Innere Miſſion ſtattfand. In dieſer hielt Pfarrer Rutz 
aus Groß⸗Elſingen einen Vortrag über die Zuſammen— 
arbeit von Anſtalt und Gemeinde, die in gegenſeitiger 
Hilfeleiſtung beide äußeren und inneren Gewinn mit 
einander haben können. p 
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Senioratswahl in Dubno nicht beftätigt! 


Aus Dubno wird der Lodzer „Freien Preſſe“ ge⸗ 


ſchrieben: 
Laut Schreiben des Konſiſtoriums 


Augsburgiſchen Kirche) vom 14. April 
Delegierten des Kirchſpiels Rowno 


(der Evangeliſch⸗ 
d. J. wurden die 
für die 


Der Reöd⸗ 


Senioratswahlen, Emil Hanelt und Andreas Schweitzer, 
beſtätigt, die Delegierten des Dubnoer Kirch⸗ 
ſpiels, Heinrich Stewner und Samuel Löffler, jedoch 
nicht. Begründung: Dubno ſei noch kein ſelbſtändiges 
Pfarramt, folglich habe es kein Recht, an den Seniorats⸗ 
wahlen teilzunehmen. 

Warum hat dann das Konſiſtorium in Warſchau die 
Wahlen für Dubno überhaupt angeordnet? Warum läßt 
man wählen, wenn man die gewählten Delegierten nicht 
beſtätigen will?! : 

(Hatte man etwa mit polniſchen Delegierten ge⸗ 
rechnet? Und wollte man nur dieſe beſtätigen?) 


a ek 
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Sum Sonntag Cantate: 


wenn in Feſſeln man mir die Gelenke legt, 


die Weiſe ſing ich: daß ich wandern kann! 
Aus der Edda. 


sees 
ggg, 


— 


Anette 


Auf nach Breslau 
zum deulſchen Sängerbundesfeſt, 


Von Schulrat a. D. A. Dudek. 


Anläßlich des bevorſtehenden großen Treffens der 
deutſchen Sänger aus aller Welt erläßt der Vertreter 
der deutſchen Sängerſchaft in Polen, Schulrat 
A. Dudek, den folgenden Aufruf über den „Deutſchen 
Preſſedienſt aus Polen für das In⸗ und Ausland“: 

Der Deutſche Sängerbund mit ſeinem Millionen⸗ 
heer deutſcher Sänger aus aller Welt rüſtet zum 12. Deut⸗ 
ſchen Sängerbundesfeſt, das in den Tagen vom 
28. Juli bis zum 1. Auguſt 1937 in Breslau ſtattfindet. 
Dieſes Feſt erhält noch eine beſondere Bedeutung dadurch, daß 
mit ihm die 75⸗Jahrfeier des Deutſchen Sängerbundes ver⸗ 
bunden wird. 

Wer einmal das Glück hatte, ein deutſches Sängerfeſt zu 
erleben, wird dieſe Tage nie wieder vergeſſen. Wer von uns 
Sängern gedenkt nicht der gewaltigen Eindrücke, der Tage 
reinſter Sängerfreude und heiterſter Geſelligkeit von Frank⸗ 
furt, Wien, Hannover oder gar des Feſtes vor 30 Jahren in 
Breslau. Wenn nun der Ruf des Deutſchen Sängerbundes 
wiederum in alle Welt ergeht, ſo findet er nicht allein im Reich, 
ſondern weit mehr noch bei allen deutſchen Sängern außerhalb 
der Reichsgrenzen ein freudiges und dankbares Echo. 

Uns auslanddeutſchen Sängern hat das Schickſal eine be⸗ 
ſonders wichtige und herrliche Aufgabe zugewieſen: Die 
Erhaltung und Pflege des deutſchen Liedes 
im Ausland. Mit Stolz und Freude arbeiten wir an der 
Löſung dieſer Aufgabe und aus unſerer Arbeit heraus haben 
wir den Wert dieſes hohen Kulturgutes doppelt ſchätzen und 
lieben gelernt. Das deutſche Lied iſt nicht nur ein wichtiges 


Bindeglied zwiſchen uns Stammesbrüdern außerhalb des 


Reiches, ſondern auch der innigſte Ausdruck unſerer Liebe und 
Treue zum Muttervolk. Und wenn nun das Mutter⸗ 
volk zur größten Heerſchau deutſcher Sänger 
rüftet, wollen auch wir teilhaben an dieſem 
mächtigen Bekenntnis zum deutſchen Volk und 
zum deutſchen Lied. 

Polen zählt rund 100 deutſche Geſangvereine, die in drei 
Gruppen gegliedert ſind: Schleſien, Poſen⸗Pommerellen und 
das Gebiet um Lodz. Jede Gruppe bildet einen eigenen, 
gerichtlich eingetragenen Verband. Zur einheitlichen Durch⸗ 
führung der Vorbereitungen zum Breslauer Sängerfeſt haben 
ſich die Vorſitzenden der drei Verbände zu einer Arbeits⸗ 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. 

Das Geſangleben in allen drei Verbänden iſt lebhaft 
und aufſtrebend. Wir haben Geſangvereine mit 100 und 
mehr aktiven Sangesbrüdern, die unter bewährter Stab⸗ 
führung auch den ſchwierigſten Chorwerken gewachſen ſind. 
Aber mit dem gleichen Eifer wird der ein- und zwei⸗ 
ſtimmige Geſang am alten und neuen Liedgut gepflegt und 
vor allem die Luſt und Liebe zum Geſang geweckt und ins 
Volk hineingetragen; offenes Singen und Volkslieder⸗ 
funzerte haben ſich für dieſen Zweck beſonders bewährt. 
Die dentſchen Sänger in Polen beabſichtigen, in einem 
Sonderkonzert in Breslau ihr Streben und Können unter 
Beweis zu ftellen und ſich an den Maſſenchören zu be⸗ 
teiligen. 


Zwiſchen Reutlingen und Tübingen. 

Durch das geſegnete Schwabenland fließt der Neckar, an 
dem viele kleine und große Städte liegen. Neben den Bildern 
vieler Orte ſpiegeln ſich auch die Stadtbilder von Reutlingen 
und Tübingen in dem Waſſer dieſes Fluſſes. 

Reutlingen hat etwa 30 000 Einwohner, iſt alſo eine 
kleine Stadt. Aber der Gehalt macht's! Vor dem Kriege 
hatte es 30 verſteuerte Millionäre. Sie ſollen ſämtlich gut 
durch Krieg und Inflation gekommen ſein. Sie ſind bekannt 
im ganzen Reiche — man nennt ſie halt nur finanzielle 
Schwabenſtreiche — kann man ſagen, um Uhland ein wenig 
abzuwandeln. Die Reutlinger genießen nämlich den Ruf 
gußerordentlicher Geſchäftstüchtigkeit. Man ſagt ihnen u. a. 
nach, ſie könnten nicht ſchwimmen. Beim Schwimmen nämlich 
muß man die Hände vor der Bruſt falten, weit nach vorn 
ſtoßen, dann ſeitwärts auseinander führen. Das bringen die 
Reutlinger nicht fertig. Sie ſollen, wie man mir glaub⸗ 
würdig verſicherte, die Arme ganz weit ausbreiten, um ſie dann 
von vorn an die Bruſt zu führen. So kann man natürlich nicht 
ſchwimmen — aber Geld zuſammenraffen, das ſoll man auf 
dieſe Weiſe ausgezeichnet können! . 

Reutlingen iſt eine ſehr alte, eine Reichsſtadt ſogar. Jedoch 
ſieht man es ihr nicht an, wenn man ſie heute beſucht. Es 
gibt da einen ſchönen gotiſchen Brunnen, ein altes Tübinger 
und ein Gartentor und ſchließlich die Marienkirche, deren An⸗ 
fänge bis in das 13. Jahrhundert zurückreichen. Alles andere 
von der alten Stadt Reutlingen iſt einem gewaltigen Brand im 
Jahre 1726 zum Opfer gefallen. Die heutige Stadt iſt eine 
Induſtrieſtadt. Die Leder⸗, Maſchinen⸗ und Hülſenfabrikation 
iſt bekannt, beſonders aber die Textilinduſtrie. Es gibt ja 
auch ein Technikum der Textilinduſtrie in Reutlingen, das 
vielfach von jungen polniſchen Staatsbürgern beſucht wird. 

Ganz anders iſt der Charakter von Tübingen. Wunder⸗ 
ſchön der Blick auf die Stadt, die über dem Neckar anſteigt mit 
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Schloß Hohentübingen. Intereſſant die engen Gaſſen der Alt⸗ 
ſtadt mit den hohen ſchmalen Häuſern und am Markt das 
prächtige Rathaus. 

Auch in Tübingen gibt es Induſtrie und Handel. Aber 
dieſer Stadt gibt etwas anderes eine beſondere Note: Das 
iſt die Eberhard⸗Karls⸗Univerſität, die heute mit zahlreichen 
Neubauten einen beſonderen Teil der Stadt bildet. In Tü⸗ 
bingen haben Hölderlin und Uhland gelebt, hier ſind ſie auch be⸗ 
graben worden. Wenn die Reutlinger auf ihre Millionäre 
ſtolz find, jo können die Tübinger auf ihre Geiſtesheroen ver⸗ 
weiſen. g 

Man brauchte ſich alſo eigentlich keine Vorwürfe zu 

machen. Jedoch — ſo iſt das manchmal mit Nachbarn — ſie 
brauchten nicht und tun es doch! Und das liegt hier in dieſem 
beſonderen Falle am Wein. Er gedeiht in dieſer idylliſchen 
Landſchaft zwiſchen Reutlingen und Tübingen. Da ziehen 
ſich die ſanften Höhenrücken hin. Ab und an ſieht man etwas 
Wald, eine Burg oder eine Burgruine. Man ſieht ertragreiche 
Ebenen und dann am Neckar die Weinberge. 
So alt wie der Wein iſt, ſo alt iſt hier eine Fehde zwiſchen 
den Reutlingern und Tübingern, die aber in einer fröhlichen 
Form ausgetragen wird. Reutlingen und Tübingen liefern 
Wein. Einer iſt beſſer als der andere. Das wiſſen beide ganz 
genau. Dieſer überzeugung geben beide in tauſend Witzen 
Ausdruck. 

Ich war in der Kriegszone und bin mit einer leichten 
Zwerchfellerſchütterung davongekommen. Einiges will ich hier 
wiedergeben von der Spannung, die zwiſchen den beiden 
Städten herrſcht. 

Der Reutlinger Wein wird nicht aus Weingläſern ge⸗ 
trunken, ſondern aus kleinen Glasſeideln. Er hat eine 
Drange-Farbe und es heißt, man ſolle nicht zuviel davon 
trinken. Die Tübinger raten ſogar, man müſſe ſich, wenn man 
Reutlinger Wein getrunken hat, in der Nacht wecken laſſen, 


den vielen alten Häuſern, der Spitalkirche und gekrönt vom 


Etwas lähmend auf unſere Arbeit wirkt die wirtſchaft⸗ 
liche Not der Vereine. Insbeſondere in Oberſchleſien iſt 
in vielen Vereinen die Mehrheit der Mitglieder ſeit Jahren 
brotlos, und der leere Magen trägt nicht zur Geſangs⸗ 
freudigkeit bei. Und doch erleben wir es immer wieder, 
daß dieſe arbeitsloſen Sangesbrüder oft die treueſten aktiven 
Sänger find. Für viele iſt der wöchentliche Übungsabend 
die einzige geiſtige Erholung, und bei Wind und Wetter 
wird der oft etliche kilometerlange Anmarſch nicht geſcheut, 
um am Quell des deutſchen Liedes neuen Lebensmut zu 
ſchöpfen. Daß wir gerade dieſen Sangesbrüdern die Teil⸗ 
nahme an den Breslauer Feſttagen ermöglichen müſſen, iſt 
unſer aller Ehrenſache. £ 


Hoffen wir, daß alle unfere Erwartungen in Erfüllung, 


geben! 
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Ein neues Muſeum für Bromberg? 


Bromberg, 24. April. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich iſt, hat der verſtorbene 
bekannte Maler, Profeſſor Wyczölkowſki, ſeinen 
künſtleriſchen Nachlaß der Stadt Bromberg vermacht. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die Stiftung 
von der Witwe des Verſtorbenen entgegengenommen. Am 
Sonnabend, dem 10. April, fand in Gegenwart zahlreicher 
Vertreter des kulturellen Lebens in Polen, die aus War⸗ 
ſchau und Krakau hierher gekommen waren, im Stadt⸗ 
theater ein Feſtakt zu Ehren des Verſtorbenen, und am 
Sonntag die Eröffnung der Wyczölkowſki⸗Ausſtellung im 
Städtiſchen Muſeum ſtatt. Dieſe Ausſtellung zeigt gra⸗ 
phiſche Arbeiten des Meiſters, die jedoch nur einen Teil 
des Nachlaſſes darſtellen. Der Eröffnung der Ausſtellung 
ging ein Vortrag im Saale der Stadtverordnetenverſamm— 
lung voraus, in dem u. a. die Feſtſtellung gemacht wurde, 
daß Bromberg am Wendepunkt ſeiner Ge⸗ 
ſchichte ſtehe und einen neuen Abſchnitt jeines 
kulturellen Lebens beginne. 

Es heißt, daß dieſe Worte andeuten ſollen, Bromberg 
ſei in die Reihe der Kunſtſtädte gelangt. In dieſem 
Zuſammenhang taucht natürlich die Frage der Unter⸗ 
bringung der wertvollen Wyezölkowſki⸗Arbeiten auf. Das 
Muſeum, über das die Stadt verfügt, iſt längſt zu klein 
geworden, um die bisherigen Sammlungen aufzunehmen 
bzw. in würdiger Art unterzubringen. Es iſt keineswegs 
erfreulich, daß ſtets nur die Hälfte der im Muſeum ver⸗ 
einten Kunſt⸗ und Altertumsſchätze dem Publikum zugäng⸗ 
lich gemacht werden kann. Die andere Hälfte muß in einem 
Magazin untergebracht werden. Die Räume die heute zur 
Verfügung ſtehen, wirken überladen und laſſen infolge 
dieſer überladenheit die einzelnen Kunſtwerke nicht reftlus 
zur Geltung kommen. Was liegt näher als die Erörterung 
der Frage, ob man dieſen Kunſtſammlungen ein neues Heim 
ſchaffen ſoll? Y a N 

Dieſe Frage iſt zwar ſchon des üfteren zur Debatte ge⸗ 
ſtellt worden. Urſprünglich ſollte das Städtiſche Kranken⸗ 
haus in der ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) nach Fertig⸗ 
ſtellung des neuen Krankenhauſes das Muſeum aufnehmen. 
Jedoch heißt es, daß das Gebäude nicht mehr lange wird 
benutzt werden können, und das Zentrum der Stadt, in dem 
es ſich befinde, einer großzügigeren ſtädtebaulichen Löſung 
bedürfe. Da ja die Errichtung eines Rathauſes am ſüdlichen 
Rande des früheren Bülowplatzes (auf dem Gelände, auf 
dem ſich die polniſchen Tennisplätze befinden) geplant iſt, 
erwog man auch den Gedanken, das Muſeum in das dann 
freiwerdende alte Rathaus zu verlegen. Da aber unter⸗ 
deſſen die wertvolle Stiftung der Wyczolkowſki⸗Arbeiten 
der Stadt zufiel, iſt man in maßgebenden Kreiſen davon 
überzeugt, daß ein dem Wert dieſer Sammlungen ent⸗ 
ſprechendes Muſeum geſchaffen werden müßte. Man ſpricht 
davon, auf dem Städtiſchen Gelände zwiſchen Klariſſen⸗ 
kirche und dem Mixſchen Grundſtück ein neues Muſeum zu 
errichten, das in ſchöne Anlagen gebettet ſein ſoll, die wie⸗ 
derum mit dem Regierungsgarten Verbindung hätten. 

Es iſt von uns aus nicht feſtzuſtellen, wie weit dieſe 
Pläne ihrer Verwirklichung entgegengehen werden. Zwen— 
fellos würde Bromberg durch ein derartiges Muſeum (für 
das man bereits den Namen „Wyezölkowſki⸗Muſeum“ aus⸗ 
erſehen hat) gewinnen. Aber die heikelſte Frage in unſe⸗ 
rer Zeit iſt ja doch die des Geldes. Bei allem Verſtändnis 


für den kulturellen Wert eines Muſeums erhebt ſich die 


ob der Augenblick nicht dringendere Aufgaben mit 
ſich bringt. Vorläufig ſtehen unſeres Wiſſens Mittel für 
einen derartigen Bau noch nicht zur Verfügung. Sollten 
ſie jedoch vielleicht von Seiten, die dem Kultusminiſterium 
nahe ſtehen, und die für andere Zwecke nicht Verwendung 
finden könnten, der Stadt zur Verfügung geſtellt werden, 
ſo würden auch wir die Schaffung dieſes geplanten neuen 
„Muſeums begrüßen. 


Frage, 


damit man ſich auf die andere Seite legt. Wenn man nämlich 
auf der gleichen Seite. liegen bliebe, dann brenne der Reut⸗ 


linger einem ein Loch in den Magen. . 
Tia, meinen die Reutlinger dazu — aber wenn es ſo weit 
gekommen ſei, nämlich zu einem Loch, brauche man e 
binger Wein zu trinken. Der ziehe das Loch ſofort wieder 
n! 900 
N um ſich zu rächen, fragt ein Reutlinger den Tübinger, 
ob fie ſich ſchon den Elefanten verſchrieben hätten, der den 
Tübingern die Trauben ausquetſchen helfe? 
Darauf der Tübinger: Sie hätten ſich ſchon um den Ele 
fanten bemüht, aber leider, leider . . i i 
Was denn „leider, leider“ fragt neugierig der Widerſacher. 
Ja, meint der Tübinger, das arme Tier! Es liegt noch 
immer krank, hat noch wunde Füße vom vorigen Jahr, als 
es den Reutlingern die Weintrauben quetſchen half. 5 
Da holt der Reutlinger zu großem Schlage aus: „Über 
haupt euer Wein“, ruft er dem Tübinger zu. „Wie ſchmeckt 
denn der ſchon? Weißt, wie er ſchmeckt? Als wenn man eine 
Katze runterſchlucke tät.“ 1855 
Darauf der Tübinger: „Und weißt, wie der Reutlinger 
ſchmeckt? Als wenn ma die Katz am Schwänzle wieder 'mauf⸗ 
e wollt!“ N 
0 ſaß im „Kronprinz“ in fröhlicher Runde und hörte 
von der Fehde zwiſchen Reutlingen und Tübingen, hörte noch 
viele der berühmten, aber nicht immer wiederzugebenden 
Gogenwitze. *) Vor mir ſtand ein Seidel mit Reutlinger Wein. 
Ich muß etwas nachdenklich und ſtill geworden ſein, nachdem 
wir ſo herzlich über die Witze der Weinbauern gelacht hatten. 
„Woran denken Sie?“ wurde ich gefragt. 
„Ich denke darüber nach, was die Reutlinger und Tü⸗ 
binger wohl ſagen würden, wenn man ihnen einmal unſeren 
berühmten Bomſter Wein vorſetzen würde!“ — 


% Gog iſt die Bezeichnung für Weingärtner. 


